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Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger,  

liebe Versmolderinnen und Versmolder,  

in einer Zeit, in der der Klimawandel eine der 

größten globalen Herausforderungen darstellt, 

sind wir uns als Stadtverwaltung unserer Verant-

wortung bewusst und setzen uns aktiv für eine 

nachhaltige Entwicklung ein. Die trockenen Som-

mer der jüngeren Vergangenheit, die Flutkata-

strophe im Ahrtal oder auch die aktuell drän-

gende Frage einer nachhaltigen und sicheren 

Energieversorgung führen uns die Notwendig-

keit für weitere Anstrengungen immer wieder 

vor Augen.  

Bereits in der Vergangenheit wurden im Rahmen 

des Klimaschutzkonzeptes von 2016 zahlreiche 

Maßnahmen umgesetzt, um den Ausstoß von 

Treibhausgasen zu reduzieren und unsere Umwelt zu schützen. So ist auch die Stadtverwaltung 

selbst mit gutem Beispiel vorangegangen und hat insbesondere im Bereich der eigenen Ge-

bäude und Infrastruktur die CO2-Emissionen deutlich senken können. Aber auch die Privat-

haushalte und die heimische Wirtschaft haben einen großen Beitrag geleistet.  

Um das von der Bundesregierung vorgegebene Ziel der Treibhausgasneutralität bis 2045 zu 

erreichen, wurde das Klimaschutzkonzept der Stadt Versmold nun angepasst. Mithilfe neuer 

Handlungsfelder wurden Maßnahmen festgelegt, die zur Erreichung dieses ehrgeizigen Ziels 

vor Ort in Versmold beitragen sollen. Insbesondere nehmen wir den Ausbau der Erneuerbaren 

Energien, die Wärmeversorgung, eine nachhaltige Mobilität sowie die Klimafolgenanpassung 

in den Fokus. Außerdem hat sich die Stadtverwaltung für ihren eigenen Verantwortungsbereich 

ambitioniert vorgenommen, die Treibhausgasneutralität schon bis 2035 zu erreichen.  

Die erfolgreiche Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes ist allerdings keine Aufgabe, die Politik 

und Verwaltung allein bewältigen können. Es ist daher wichtig, auch Sie, liebe Mitbürgerinnen 

und Mitbürger, sowie die heimischen Unternehmen für den Klimaschutz zu begeistern und das 

Klimabewusstsein zu stärken. Lassen Sie uns diesen Weg gemeinsam gehen und die Zukunft 

mit vereinten Kräften gestalten. 

 

Ihr  

 

Michael Meyer-Hermann 

Bürgermeister der Stadt Versmold 
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1  Einführung 

Die Herausforderungen des Klimawandels sind allgegenwärtig. Temperaturanstieg, schmel-

zende Gletscher und Pole, ein steigender Meeresspiegel, Wüstenbildung und Bevölkerungs-

wanderungen - viele der vom Ausmaß der Erwärmung abhängigen Szenarien sind zum jetzigen 

Zeitpunkt kaum vorhersagbar. Hauptverursacher der globalen Erderwärmung sind nach Ein-

schätzungen der Expertinnen und Experten, die Emissionen von Treibhausgasen (THG) wie 

Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4), Distickstoffmonoxid (Lachgas: N2O), Schwefel-hexa-fluo-

rid (SF6) und Fluorkohlenwasserstoffe (FKW). 

Diese Einschätzungen wurden bereits durch den Intergovernmental Panel on Climate Change 

(IPCC)-Report aus dem Jahr 2014 gestützt sowie mit dem Bericht aus 2018 bestärkt. Die Aus-

sagen des Berichtes deuten auf einen hohen anthropogenen Anteil an der Erhöhung des Geh-

altes von Treibhausgasen in der Atmosphäre hin. Auch ein bereits stattfindender Klimawandel, 

einhergehend mit Erhöhungen der durchschnittlichen Temperaturen an Land und in den Mee-

ren, wird bestätigt und ebenfalls zu großen Teilen menschlichem Handeln zugeschrieben. Das 

Schmelzen der Gletscher und Eisdecken an den Polen, das Ansteigen des Meeresspiegels sowie 

das Auftauen der Permafrostböden in Russland werden durch den Bericht bestätigt. Dies 

scheint sich sogar im Zeitraum zwischen 2002 und 2011, im Vergleich zur vorigen Dekade, 

deutlich beschleunigt zu haben. Der menschliche Einfluss auf diese Prozesse wird im IPCC-

Bericht als sicher angesehen. Auch in Deutschland scheint der Klimawandel spürbar zu werden, 

wie die steigende Anzahl extremer Wetterereignisse (z. B. „Pfingststurm Ela“ im Jahr 2014, 

„Sturmtief Frederike“ und trockener Hitzesommer 2018 und 2019) oder auch die Ausbreitung 

von wärmeliebenden Tierarten (z. B. tropische Mückenarten am Rhein) verdeutlichen.  

Die US-amerikanische Ozean- und Atmosphärenbehörde (NOAA) gibt für den Zeitraum Feb-

ruar 2014 (397 ppm) bis Juli 2018 (408 ppm) den schnellsten Anstieg der Treibhausgaskon-

zentration in der Atmosphäre seit Beginn der Messungen an. Im Januar 2017 waren es bereits 

406,13 ppm (NOAA, 2015). In vorindustriellen Zeiten lag der Wert bei etwa 280 ppm. Zu Be-

ginn der Messungen in den 1950er Jahren bei etwa 320 ppm. Die Entwicklung in den letzten 

Jahren wird in folgender Abbildung dargestellt. 
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Abbildung 1-1: Entwicklung der CO2-Konzentration in der Atmosphäre (NOAA, 2015). 

Um die Außergewöhnlichkeit und Einzigartigkeit des in der Abbildung 1-1 dargestellten CO2-

Anstiegs sichtbar zu machen, muss dieser im Zusammenhang über die Zeit betrachtet werden. 

Ein Anstieg der CO2-Emissionen und der Temperatur ist in der Erdgeschichte kein besonderes 

Ereignis. Die Geschichte ist geprägt vom Fallen und Ansteigen dieser Werte. Das Besondere 

unserer Zeit ist die Geschwindigkeit des CO2-Anstiegs, welcher nur auf anthropogene Einwir-

kungen zurückgeführt werden kann.  

Um die Auswirkungen des Klimawandels möglichst weitreichend zu begrenzen, hat sich die 

Bundesregierung das Ziel gesetzt, den bundesweiten Ausstoß von Kohlendioxid und anderen 

Treibhausgasen bis 2030 um 65 % und bis 2045 um 80 % bis 95 %, in Bezug auf das Ausgangs-

jahr 1990, zu senken (das Ziel aus dem Jahr 2020 mit einer Reduktion von minus 40 % konnte 

die Bundesregierung lediglich durch die Einschränkungen der Corona-Pandemie erreichen). 

Im Falle eines ungebremsten Klimawandels ist im Jahr 2100 in Deutschland z. B. durch Repa-

raturen nach Stürmen oder Hochwassern und Mindereinnahmen der öffentlichen Hand mit 

Mehrkosten in Höhe von 0,6 bis 2,5 %1 des Bruttoinlandsproduktes zu rechnen. Von diesen 

Entwicklungen wird auch die Region der Stadt Versmold nicht verschont bleiben. Der Klima-

wandel ist also nicht ausschließlich eine ökologische Herausforderung, insbesondere hinsicht-

lich der Artenvielfalt, sondern auch in ökonomischer Hinsicht von Belang. 

1. 1  Hin terg ru n d  u n d Mo t i v at io n  

Mit dem Ziel, die bisherige Energie- und Klimaschutzarbeit fokussiert voranzutreiben, hat sich 

die Stadt Versmold dazu entschlossen, dem Thema Klimaschutz eine höhere Priorität einzuräu-

men und die Bemühungen zu verstärken. 

Mit der Aufstellung der Bilanz nach der Bilanzierungsstandard Kommunal (BISKO) wird eine 

Grundlage für eine lokale Klimaschutzarbeit von hoher Qualität geschaffen, die eine nachhal-

tige Zukunft gestaltet. Wesentlicher Grundgedanke ist es, kommunales Handeln mit den Akti-

vitäten und Interessen aller weiteren Akteure im Stadtgebiet zu verbinden. Mit der Unterstüt-

zung von Akteuren in der Region soll zielgerichtet auf die eigenen Klimaschutzziele hingearbei-

tet werden.  

Mit der Energie- und Treibhausgasbilanz erhält die Stadt Versmold ein Werkzeug, die aktuelle 

Energie- und Klimaarbeit zu überprüfen sowie die zukünftige Klimastrategie konzeptionell, vor-

bildlich und nachhaltig zu gestalten. Gleichzeitig soll die Energie- und Treibhausgasbilanz Mo-

tivation für die Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt sein, selbst tätig zu werden und wei-

tere Akteure zum Mitmachen animieren. Nur über die Zusammenarbeit aller kann es gelingen, 

die gesteckten Ziele zu erreichen. 

  

 

1 Ergebnisse einer im Auftrag des Bundesministeriums der Finanzen von Ecologic Institut und 
Infas erhobenen Studie. 
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2  Energie -  und Treibhausgas -  Bi lanz 

Zur Bilanzierung wurde die internetbasierte Plattform „Klimaschutzplaner“ verwendet, die spe-

ziell zur Anwendung in Kommunen entwickelt wurde. Bei dieser Plattform handelt es sich um 

ein Instrument zur Bilanzierung des Energieverbrauchs und der Treibhausgas (THG)-Emissio-

nen. 

2. 1  Gru n dl ag en  de r  B i l an z ieru n g  n ach  B I S KO  

Im Rahmen der Bilanzierung der Energieverbräuche und Treibhausgasemissionen auf dem 

Stadtgebiet, wird der vom Institut für Energie- und Umweltforschung (ifeu) entwickelte „Bilan-

zierungs-Standard Kommunal“ (BISKO) angewandt. Leitgedanke des vom BMU geförderten 

Vorhabens war die Entwicklung einer standardisierten Methodik, welche die einheitliche Be-

rechnung kommunaler THG-Emissionen ermöglicht und somit eine Vergleichbarkeit der Bilan-

zergebnisse zwischen den Kommunen erlaubt (ifeu, Empfehlungen zur Methodik der 

kommunalen Treibhausgasbilanzierung für den Energie- und Verkehrssektor in Deutschland, 

2016:3). Weitere Kriterien waren u. a. die Schaffung einer Konsistenz innerhalb der Methodik, 

um insbesondere Doppelbilanzierungen zu vermeiden sowie einen weitestgehenden Bestand 

zu anderen Bilanzierungsebenen zu erhalten (regional, national). 

Zusammengefasst ist das Ziel des Systems, die Erhöhung der Transparenz energiepolitischer 

Maßnahmen und durch eine einheitliche Bilanzierungsmethodik einen hohen Grad an Ver-

gleichbarkeit zu schaffen. Zudem ermöglicht die Software, durch die Nutzung von hinterlegten 

Datenbanken (mit deutschen Durchschnittswerten), eine einfachere Handhabung der Daten-

erhebung. 

Es wird im Bereich der Emissionsfaktoren auf national ermittelte Kennwerte verwiesen, um 

deren Vergleichbarkeit zu gewährleisten (TREMOD, Bundesstrommix). Hierbei werden, neben 

Kohlenstoffdioxid (CO2), weitere Treibhausgase in die Berechnung der Emissionsfaktoren mit-

einbezogen und betrachtet. Dazu zählen beispielsweise Methan (CH4) und Distickstoffmono-

xide (Lachgas oder N2O). Zudem findet eine Bewertung der Datengüte in Abhängigkeit der 

jeweiligen Datenquelle statt. So wird zwischen Datengüte A/1,0 (Regionale Primärdaten), 

B/0,5 (Hochrechnung regionaler Primärdaten), C/0,25 (Regionale Kennwerte und Statistiken) 

und D/0,0 (Bundesweite Kennzahlen) unterschieden.  

Im Verkehrsbereich wurde bisher auf die Anzahl registrierter Fahrzeuge zurückgegriffen. Ba-

sierend darauf, wurden mithilfe von Fahrzeugkilometern und nationalen Treibstoffmixen die 

THG-Emissionen ermittelt. Dieses sogenannte Verursacherprinzip unterscheidet sich deutlich 

gegenüber dem im BISKO angewandten Territorialprinzip (s. genauere Erläuterung im folgen-

den Text). Im Gebäude- und Infrastrukturbereich wird zudem auf eine witterungsbereinigte 

Darstellung der Verbrauchsdaten verzichtet. 

2.1.1 Bilanzierungsprinzip im stationären Bereich 

Unter BISKO wird bei der Bilanzierung das sogenannte Territorialprinzip verfolgt. Diese, auch 

als endenergiebasierte Territorialbilanz bezeichnete Vorgehensweise betrachtet alle im Unter-

suchungsgebiet anfallenden Verbräuche auf der Ebene der Endenergie, welche anschließend 

den einzelnen Sektoren zugeordnet werden. Dabei wird empfohlen, von witterungskorrigierten 

Daten Abstand zu nehmen und die tatsächlichen Verbräuche für die Berechnung zu nutzen, 

damit die tatsächlich entstandenen Emissionen dargestellt werden können. Standardmäßig 

wird eine Unterteilung in die Bereiche Private Haushalte, Gewerbe-Handel-Dienstleistungen 

(GHD), Industrie/Verarbeitendes Gewerbe, Kommunale Einrichtungen und den Verkehrsbe-

reich angestrebt. 
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Anhand der ermittelten Verbräuche und energieträgerspezifischer Emissionsfaktoren werden 

anschließend die THG-Emissionen berechnet. Die THG-Emissionsfaktoren beziehen neben den 

reinen CO2-Emissionen weitere Treibhausgase (bspw. N2O und CH4) in Form von CO2-Äqui-

valenten, inklusive energiebezogener Vorketten, in die Berechnung mit ein (Life Cycle Analysis 

(LCA)-Parameter). Das bedeutet, dass nur die Vorketten energetischer Produkte, wie der Ab-

bau und Transport von Energieträgern oder die Bereitstellung von Energieumwandlungsanla-

gen, in die Bilanzierung einfließen. Sogenannte graue Energie, beispielsweise der Energieauf-

wand von konsumierten Produkten sowie Energie, die von den Bewohnerinnen und Bewoh-

nern außerhalb der Stadtgrenzen verbraucht wird, findet im Rahmen der Bilanzierung keine 

Berücksichtigung. Die empfohlenen Emissionsfaktoren beruhen auf Annahmen und Berech-

nungen des ifeu, des GEMIS (Globale Emissions-Modell integrierter Systeme), welches vom 

Öko-Institut entwickelt wurde, sowie auf Richtwerten des Umweltbundesamtes. Allgemein 

wird empfohlen, den Emissionsfaktor des Bundesstrommixes heranzuziehen und auf die Be-

rechnung eines lokalen bzw. regionalen Strommixes zu verzichten. 

In der nachfolgenden Abbildung 2-1 werden die Emissionsfaktoren je Energieträger dargestellt: 

 

Abbildung 2-1: Emissionsfaktoren (ifeu) 
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2.1.2 Bilanzierungsprinzip im Sektor Verkehr 

Zur Bilanzierung des Sektors Verkehr findet ebenfalls das Prinzip der endenergiebasierten Ter-

ritorialbilanz Anwendung. Diese umfasst sämtliche motorisierten Verkehrsmittel im Personen- 

und Güterverkehr.  

Generell kann der Verkehr in die Bereiche „gut kommunal beeinflussbar“ und „kaum kommunal 

beeinflussbar“ unterteilt werden. Als gut kommunal beeinflussbar werden Binnen-, Quell- und 

Zielverkehr im Straßenverkehr (MIV, LKW, LNF) sowie der öffentliche Personennahverkehr 

(ÖPNV) eingestuft. Emissionen aus dem Straßendurchgangsverkehr, öffentlichen Personen-

fernverkehr (ÖPFV, Bahn, Reisebus, Flug) sowie aus dem Schienen- und Binnenschiffsgüter-

verkehr werden als kaum kommunal beeinflussbar eingestuft. Durch eine Einteilung in Stra-

ßenkategorien (innerorts, außerorts, Autobahn) kann der Verkehr differenzierter betrachtet 

werden. So ist anzuraten, die weniger beeinflussbaren Verkehrs- bzw. Straßenkategorien her-

auszurechnen, um realistische Handlungsempfehlungen für den Verkehrsbereich zu definieren.  

Harmonisierte und aktualisierte Emissionsfaktoren für den Verkehrsbereich stehen in Deutsch-

land durch das TREMOD-Modell zur Verfügung. Diese werden in Form von nationalen Kenn-

werten differenziert nach Verkehrsmittel, Energieträger und Straßenkategorie bereitgestellt. 

Wie bei den Emissionsfaktoren für den stationären Bereich, werden diese in Form von CO2-

Äquivalenten inklusive Vorkette berechnet. Eine kommunenspezifische Anpassung der Emissi-

onsfaktoren für den Bereich erfolgt demnach nicht. 

2.1.3 Datenerhebung der Energieverbräuche 

Die Endenergieverbräuche der Stadt Versmold sind in der Bilanz differenziert nach Energieträ-

gern berechnet worden. Grundsätzlich lagen die Daten noch aus älteren Erhebungen des inte-

grierten Klimaschutzkonzeptes für den Kreis Gütersloh aus dem Jahr 2012 und aus den Bilanz-

fortschreibungen der Jahre 2016 und 2020 vor. Die Verbrauchsdaten leitungsgebundener 

Energieträger (z. B. Strom, Erdgas, Nah- und Fernwärme) sind von den Stadtwerken Versmold, 

als Netzbetreiber der Kommune, bereitgestellt worden. In die Berechnung des Endenergiever-

brauchs sind die netzseitigen Energieverbräuche eingeflossen, die im Stadtgebiet angefallen 

sind. Dadurch werden auch die Endenergieverbräuche erfasst, die im Netz des Energieversor-

gers verteilt werden, aber die von anderen Energieversorgern vertrieben werden.  

Angaben zum Ausbau erneuerbarer Energien stützen sich auf die EEG-Einspeisedaten und wur-

den ebenfalls von den Stadtwerken Versmold bereitgestellt. Der Sektor Kommunale Einrich-

tungen erfasst hier die Stadteigenen Liegenschaften und Zuständigkeiten. Die Verbrauchsda-

ten sind in den einzelnen Fachabteilungen der Stadtverwaltung erhoben und, gebündelt durch 

den Bereich Umwelt, an die energielenker projects GmbH übermittelt worden.  

Nicht-leitungsgebundene Energieträger werden in der Regel zur Erzeugung von Wärmeenergie 

genutzt. Zu nicht-leitungsgebundenen Energieträgern im Sinne dieser Betrachtung zählen 

Heizöl, Flüssiggas, Steinkohle und feste Biomasse. Diese konnten mittels der zur Verfügung 

gestellten Bezirksschornsteinfegerdaten berechnet werden. 

Die Wärme, die durch Solarthermieanlagen erzeugt und genutzt wird, wurde über die Förder-

daten der BAFA innerhalb des Klimaschutzplaners automatisch berechnet. 

2. 2  E n den erg i ev e rbrau ch  u n d T HG -E m is s io n en  

Die tatsächlichen Energieverbräuche der Stadt Versmold sind für die Bilanzjahre 2006 bis 2018 

erfasst und bilanziert worden. Die Energieverbräuche werden auf Basis der Endenergie und die 

THG-Emissionen auf Basis der Primärenergie anhand von LCA-Parametern beschrieben. Die 
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Bilanz ist vor allem als Mittel der Selbstkontrolle zu sehen. Die Entwicklung auf dem eigenen 

Stadtgebiet lässt sich damit gut nachzeichnen. Ein interkommunaler Vergleich ist häufig nicht 

zielführend, da regionale und strukturelle Unterschiede hohen Einfluss auf die Energieverbräu-

che und THG-Emissionen von Landkreisen und Kommunen haben. 

Im Folgenden werden die Endenergieverbräuche und die THG-Emissionen der Stadt Versmold 

dargestellt. Hierbei erfolgt eine Betrachtung des gesamten Stadtgebietes sowie der einzelnen 

Sektoren. 

2.2.1 Endenergieverbrauch der Stadt Versmold  

Im Jahr 2019 sind in Versmold 648.311 MWh Endenergie verbraucht worden. Im Bilanzjahr 

2020 waren es 652.555 MWh. 

Endenergieverbrauch nach Sektoren 

Die Abbildung 2-2 veranschaulicht die Aufteilung der Endenergieverbräuche für die Bilanzjahre 

2019 und 2020 für die unterschiedlichen Sektoren. 

 

Abbildung 2-2: Endenergieverbrauch der Stadt Versmold nach Sektoren 

Insgesamt ist eine leichte Steigerung der Energieverbräuche festzuhalten. 

Für die privaten Haushalte ist ein gleichbleibender Trend zu erkennen. Der Sektor Industrie 

verzeichnet einen geringen Anstieg wohingegen der Verkehrssektor einen leichten Rückgang 

erfährt.  

Die Abbildung 2-3 zeigt, dass der Sektor private Haushalte mit 31 % den größten Anteil aus-

macht. Dem Sektor Industrie sind 37 % des Endenergieverbrauches zuzuordnen. Der Sektor 

Verkehr besitzt einen Anteil von 19 % und GHD von 12 % am Gesamtverbrauch. Damit hat 

Versmold einen im Vergleich zum Bundesschnitt geringen Verkehrsanteil und überdurch-

schnittlich hohen Anteil des Wirtschaftssektors. Dies ist vor allem auf die im Stadtgebiet nicht 

vorhandene Bundesautobahn zurückzuführen, was dazu führt, dass der Verkehrssektor nur ei-

nen geringen Anteil am Gesamtenergieverbrauch ausmacht. 

Die städtische Verwaltung nimmt einen Anteil von etwa 1 % am Endenergieverbrauch ein. 
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Abbildung 2-3: Prozentualer Anteil der Sektoren am Endenergieverbrauch 

Endenergieverbrauch nach Energieträgern für die Gebäude und Infrastruktur 

Im Sektor Verkehr werden überwiegend Kraftstoffe wie Benzin und Diesel bilanziert. Es liegen 

aber auch geringe Verbräuche an Strom, Erdgas, Flüssiggas, Biobenzin oder Biodiesel innerhalb 

des Stadtgebietes vor.  

Der Energieträgereinsatz zur Strom- und Wärmeversorgung von Gebäuden und Infrastruktur 

wird nachfolgend detaillierter dargestellt. Die Gebäude und Infrastruktur umfassen die Sekto-

ren Wirtschaft, Haushalte und Kommune (ohne Verkehrssektor). 

In der Stadt Versmold summiert sich der Endenergieverbrauch der Gebäude und Infrastruktur 

im Jahr 2019 auf 525.844 MWh. Die Abbildung 2-3 schlüsselt diesen Verbrauch nach Energie-

trägern auf, sodass deutlich wird, welche Energieträger überwiegend im Stadtgebiet Versmold 

zum Einsatz kommen. Im Unterschied zur vorherigen Darstellungsweise werden hier nicht 

mehr die Energieverbräuche aus dem Verkehrssektor betrachtet, sodass sich die prozentualen 

Anteile der übrigen Energieträger gegenüber dem Gesamtenergieverbrauch verschieben. 

Der Energieträger Strom hat nach dieser Aufstellung im Jahr 2019 einen Anteil von ca. 19 % 

am Endenergieverbrauch. Als Brennstoff kommt, mit einem Anteil von rd. 67 %, vorrangig Erd-

gas zum Einsatz. Weitere, häufiger eingesetzte Energieträger sind Heizöl (11 %), Biomasse (2%) 

und Solarthermie (1 %). 
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Abbildung 2-4: Endenergieverbrauch in der Stadt Versmold der Gebäude und Infrastruktur nach Energieträ-

gern 
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Heizöl 55.783 52.859
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Biomasse 10.939 11.108
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Umweltwärme 378 648
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2.2.2 THG-Emissionen der Stadt Versmold 

Im Bilanzjahr 2019 sind rund 193.217 t CO2-Äquivalente (CO2e) im Stadtgebiet Versmold aus-

gestoßen worden. In Abbildung 2-4 werden die Emissionen in CO2-Äquivalenten, nach Sekto-

ren aufgeteilt, dargestellt. 

 

Abbildung 2-5:THG-Emissionen der Stadt nach Sektoren 

Im Jahr 2019 fällt der größte Anteil der THG-Emissionen auf den Industriesektor, welcher 34 

% der Verbräuche ausmacht. Es folgt mit 31 % der Sektor der privaten Haushalte. Der Sektor 

Verkehr weist einen Anteil von 20 % auf und der Sektor GHD besitzt einen Anteil von 14 %. 

Durch die stadteigenen Einrichtungen werden etwa 1 % der THG-Emissionen verursacht. 
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Abbildung 2-6: Prozentualer Anteil der Sektoren an den THG-Emissionen 

Gegenüber den absoluten Werten in Abbildung 2-4, werden die sektorspezifischen THG-Emis-

sionen in Tabelle 1 auf die Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Versmold bezogen. 

Tabelle 1: THG-Emissionen pro Einwohner/in der Stadt Versmold 

Treibhausgasemissionen pro Einwohner:in 
[t CO

2
e] 2019 2020 

Haushalte 2,72 2,59 
Industrie 3,06 3,27 

Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) 1,26 1,11 
Verkehr 1,78 1,59 

Kommune 0,12 0,10 
Summe 8,94 8,66 

 

Bezogen auf die Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt betragen die THG-Emissionen pro 

Person und Jahr demnach rund 8,94 t im Bilanzjahr 2019. Damit liegt die Stadt unter dem bun-

desweiten Durchschnitt von 10,3 t/a. 

In Abbildung 2-6 werden die aus den Energieverbräuchen resultierenden THG-Emissionen 

nach Energieträgern für die Gebäude und Infrastruktur dargestellt. Die THG-Emissionen der 

Gebäude und Infrastruktur betragen 154.717 t im Jahr 2019. In der Auswertung wird die Re-

levanz des Energieträgers Strom sehr deutlich: Während der Stromanteil am Endenergiever-

brauch der Gebäude und Infrastruktur knapp 19 % beträgt, beträgt er an den THG-Emissionen 

rund 32 %. Ein bundesweit klimafreundlicherer Strom-Mix mit einem höheren Anteil an erneu-

erbaren Energien und somit geringeren Emissionsfaktoren, würde sich reduzierend auf die 

Höhe der THG-Emissionen aus dem Stromverbrauch der Stadt Versmold auswirken. 
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Abbildung 2-7: THG-Emissionen Gebäude und Infrastruktur nach Energieträgern 

2. 3  Reg en erat iv e  E n erg i e n  

Neben den Energieverbräuchen und den Emissionen von Treibhausgasen, sind auch die erneu-

erbaren Energien und deren Erzeugung im Stadtgebiet von hoher Bedeutung. Im Folgenden 

wird auf den regenerativ erzeugten Strom im Stadtgebiet Versmold eingegangen.  

2.3.1 Strom 

Zur Ermittlung der Strommenge, die aus erneuerbaren Energien hervorgeht, wurden die Ein-

speisedaten nach dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) genutzt. Die Abbildung 2-7 zeigt 

die EEG-Einspeisemengen nach Energieträgern für die Jahre 2019 und 2020 von Anlagen im 

Stadtgebiet Versmold. 

 

Abbildung 2-8: Stromerzeugung aus EE-Anlagen im Stadtgebiet Versmold 
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Die Erzeugungsstruktur gründet sich im Jahr 2019 mit einem Anteil von ca. 53 % auf die Pho-

tovoltaik. Es folgen mit 41 % der Energieträger Biomasse und mit 6 % die Windenergie. 

 

Abbildung 2-9: Anteile Erneuerbare Energien (Strom) in Versmold 2018 

Im Vergleich zum Jahr 2019 ist im Jahr 2020 in allen drei erneuerbaren Energieträgern ein 

Anstieg zu verzeichnen.  

Mit 19.580 MWh im Bilanzjahr 2019 wurden im Stadtgebiet Versmold rund 19 % des anfallen-

den Stromverbrauchs aus erneuerbaren Energien gewonnen. Dies ist weniger als die Hälfte des 

Bundesschnitts. 

2. 4  Zu s am m en f as s u n g  

Der Endenergieverbrauch der Stadt beträgt 648.311 MWh im Jahr 2019. Die Verteilung des 

Endenergieverbrauchs zeigt, dass die privaten Haushalte einen Anteil von 31 % am Endener-

gieverbrauch aufweisen. Die Sektoren Wirtschaft (Zusammenfassung aus Industrie und GHD) 

sowie Verkehr haben einen Anteil von 49 % und 19 %. 

Die Aufschlüsselung des Energieträgereinsatzes für die Gebäude und Infrastruktur (umfasst die 

Sektoren Wirtschaft, Haushalte und Kommune) ergab für den Energieträger Strom im Bilanz-

jahr 2019 einen Anteil von rund 19 %. Bei den Brennstoffen kommt vorrangig Erdgas mit 67 % 

zum Einsatz.  

Die aus dem Endenergieverbrauch der Stadt Versmold resultierenden Emissionen summieren 

sich im Bilanzjahr 2019 auf 193.217 t CO2-Äquivalente. Die Anteile der Sektoren korrespon-

dieren in etwa mit ihren Anteilen am Endenergieverbrauch. Der Sektor der Industrie ist hier mit 

34 % der größte Emittent. Werden die THG-Emissionen auf die Einwohner bezogen, ergibt sich 

ein Wert von rund 8,94 t/a. Damit liegt die Stadt Versmold unter dem bundesweiten Durch-

schnitt von 10,3 t/a im Jahr 2019. 

Die Stromproduktion aus dezentralen Quellen im Stadtgebiet nimmt, verglichen mit dem 

Stromverbrauch der Stadt Versmold, einen Anteil von 19 % im Jahr 2019 ein, wobei Strom aus 

Sonnenenergie mit 53 % den größten Anteil ausmachte.  
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3  Potenzia lanalyse  

Um Potenziale in Bezug auf Treibhausgasminderung und Endenergieeinsparungen zu erken-

nen, werden in dieser Potenzialanalyse die Potenziale für Energieeinsparung sowie -effizienz in 

den Sektoren private Haushalte, Wirtschaft (Zusammenfassung aus GHD und Industrie) und 

Verkehr dargestellt und zum Teil bereits Szenarien herangezogen: 

▪ Das „Trend“-Szenario, welches keine bis lediglich geringfügige Veränderungen in der 

Klimaschutzarbeit vorsieht 

▪ Das „Klimaschutz“-Szenario, welches mittlere bis starke Veränderungen in Richtung 

Klimaschutz prognostiziert 

Des Weiteren werden innerhalb der Potenzialanalyse die Potenziale im Ausbau der erneuerba-

ren Energien dargestellt. 

Grundlage der getroffenen Annahmen sind bundesweite Studien, die Prognosen für die Sekto-

ren private Haushalte, Wirtschaft und Verkehr treffen. Die entsprechenden Studien der Poten-

zialanalyse werden auf der nachfolgenden Seite in einer Übersicht dargestellt. 

Des Weiteren wird die Potenzialanalyse nach dem folgenden Schema durchgeführt: 

▪ Abschätzung der Einsparpotenziale für die jeweiligen Sektoren nach Trend- und Klima-

schutzszenario bis zum Zieljahr. 

▪ Ermittlung der Potenziale erneuerbarer Energien zur Substitution von Energieverbräu-

chen. 

▪ Zusammenbringen der ermittelten Einsparpotenziale sowie die Potenziale zum Ausbau 

der Erneuerbaren Energien, um als Basis für die Erreichung der THG-Minderungspfade 

zu dienen. 

Damit bietet die Potenzialanalyse wichtige Ansatzpunkte zur Entwicklung von Maßnahmen. 
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Nachfolgend werden die Einsparpotenziale der Stadt Versmold in den Bereichen private Haus-

halte, Wirtschaft und Verkehr sowie die erneuerbaren Energien betrachtet und analysiert. Da-

bei sind geringe Abweichungen absoluter und prozentualer Werte, im Vergleich zur Energie- 

und THG-Bilanz, möglich, da für die Potenzialanalyse die Werte witterungsbereinigt sind. 

Grund dafür ist, dass eine Potenzialanalyse das Ziel hat, möglichst viele zukünftige Faktoren zu 

berücksichtigen, in diesem Falle die Witterung. Das Bilanzierungsprinzip nach BISKO fokussiert 

die real angefallen Verbräuche und Erträge, weshalb diese nicht witterungsbereinigt werden.  

3. 1  Pr iv at e  Hau s h a l t e  

In der Stadt Versmold entfallen im Jahr 2019 rund 33 Prozent der Endenergie auf den Sektor 

der privaten Haushalte. Während rund 17 Prozent der Endenergie auf den Strombedarf der 

privaten Haushalte zurückzuführen sind, nimmt der Wärmebedarf mit rund 83 Prozent einen 

wesentlichen Anteil am Endenergieverbrauch ein und weist somit ein erhebliches THG-Ein-

sparpotenzial auf. 

In der Potenzialanalyse verwendete Studien: 

Sektor Private Haushalte 

▪ Mehr Demokratie e.V., BürgerBegehren Klimaschutz (2020): Handbuch Klimaschutz, 

Wie Deutschland das 1,5-Grad-Ziel einhalten kann. 

▪ Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut (2021): Klimaneutrales Deutschland 2045, 

Wie Deutschland seine Klimaziele schon vor 2050 erreichen kann, Langfassung im Auf-

trag von Stiftung Klimaneutralität, Agora Energiewende und Agora Verkehrswende. 

Sektor Wirtschaft (Zusammenfassung von Industrie und GHD) 

▪ Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (2021): Erstellung von An-

wendungsbilanzen für die Jahre 2018 bis 2020 für die Sektoren Industrie und GHD, 

Studie für die Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V. (AGEB). 

▪ Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung, Lehrstuhl für Energiewirt-

schaft und Anwendungstechnik, Technische Universität München, IREES GmbH Insti-

tut für Ressourceneffizienz und Energiestrategien (2015): Energieverbrauch des Sek-

tors Gewerbe, Handel, Dienstleistungen (GHD) in Deutschland für die Jahre 2011 bis 

2013, Schlussbericht an das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi). 

▪ Solar-Institut Jülich der FH Aachen in Koop. mit Wuppertal Institut und DLR (2016): 

Handbuch methodischer Grundfragen zur Masterplan-Erstellung, Kommunale Master-

pläne für 100 % Klimaschutz, Aachen 2016. 

Sektor Verkehr 

▪ Öko-Institut e.V., Fraunhofer ISI (2015): Klimaschutzszenario 2050, 2. Endbericht, Stu-

die im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsi-

cherheit. 

▪ Prognos, Öko-Institut, Wuppertal-Institut (2021): Klimaneutrales Deutschland 2045, 

Wie Deutschland seine Klimaziele schon vor 2050 erreichen kann, Langfassung im Auf-

trag von Stiftung Klimaneutralität, Agora Energiewende und Agora Verkehrswende. 
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Wärmebedarf 

Durch die energetische Sanierung des Gebäudebestands können der Endenergieverbrauch und 

damit die THG-Emissionen im Bereich der privaten Haushalte erheblich reduziert werden. Von 

zentraler Bedeutung sind dabei zum einen die Verbesserung der Effizienz der Gebäudehüllen 

sowie die Umstellung der Wärmeversorgung hin zu erneuerbaren Energieträgern, wie etwa 

Wärmepumpen und Solarthermie (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021). 

In der nachfolgenden Abbildung 3-1 sind fünf unterschiedliche Sanierungsszenarien und der 

jeweilige Anteil sanierter Gebäude im Zieljahr abgebildet: 

▪ Trendszenario: Hier wird eine lineare Sanierungsrate von 0,8 % p. a. angenommen. 

▪ Klimaschutzszenario Handbuch Klimaschutz: Hier steigt die Sanierungsrate von 0,8 % 

p. a. jährlich um 0,1 % auf maximal 2,8 % p. a. und ist danach gleichbleibend. 

▪ Klimaschutzszenario Klimaneutrales Deutschland 2045: Hier steigt die Sanierungsrate 

ausgehend von 0,8 % p. a. auf 1,8 % p. a. und ist danach gleichbleibend. 

▪ Klimaschutzszenario Ariadne-Report: Hier wird eine variable, stark schwankende Sa-

nierungsrate angenommen, die im Maximum 2,3 % p. a. erreicht. 

▪ Klimaschutzszenario dena-Leitstudie: Hier steigt die Sanierungsrate ausgehend von 

0,8 % p. a. zu Beginn stark an auf 2,4 % p. a. und ist danach gleichbleibend. 

 

Abbildung 3-1: Entwicklung des Anteils sanierter Gebäude in den unterschiedlichen Sanierungsszenarien 

Wie der vorangestellten Abbildung zu entnehmen ist, können auf Grundlage dieser Annahmen 

und Studien im Trendszenario bis zum Zieljahr 2045 lediglich 20,8 Prozent der Gebäude saniert 

werden, während nach dem Sanierungspfad des Handbuchs Klimaschutz 53,8 Prozent der Ge-

bäude saniert wären. Die anderen Studien prognostizieren dagegen Werte innerhalb dieses 

Korridors. 
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Neben der Sanierungsrate spielt zudem die Sanierungstiefe eine entscheidende Rolle. Für die 

Szenarien wurden dabei folgende Annahmen getroffen: 

▪ Trendszenario: Sanierungstiefe nach GEG-Standard (50 kWh/m²) 

▪ Klimaschutzszenario: Sanierungstiefe nach EH55-Standard (21 kWh/m²) zwischen 

2020 und 2030 sowie EH40-Standard (16 kWh/m²) nach 2030  

Die nachfolgende Abbildung 3-2 zeigt die möglichen Einsparpotenziale der unterschiedlichen 

Sanierungsszenarien. Als Referenzgröße werden hier zudem die maximalen Einsparmöglichkei-

ten bei Vollsanierung (Sanierung aller Gebäude) des Gebäudebestands im Trend- sowie im Kli-

maschutzszenario aufgezeigt. Bei einer Vollsanierung im Klimaschutzszenario können besten-

falls 79 Prozent des Wärmebedarfs im Bereich der privaten Haushalte eingespart werden 

(100 Prozent saniert bis 2045). Im Trendszenario würde eine Sanierungsrate von 100 Prozent 

dagegen lediglich zu Einsparung in Höhe von 63 Prozent führen. Grund hierfür sind die unter-

schiedlichen Annahmen bzgl. der Sanierungstiefe (siehe oben). 

Erfolgt die Sanierung nach dem Sanierungspfad Handbuch Klimaschutz können rund 43 Pro-

zent des Wärmebedarfs eingespart werden (siehe oben: 53,8 Prozent der Gebäude sind bis 

zum Jahr 2045 saniert). Nachfolgend wird mit diesem Sanierungspfad weitergerechnet. 

 

Abbildung 3-2: Einsparpotenziale bis zum Zieljahr in den unterschiedlichen Sanierungsszenarien inkl. Gegen-

überstellung der maximalen Einsparpotenziale bei Vollsanierung 

Strombedarf 

Grundlage für die Berechnung des Strombedarfs sind die Berechnungen der Studie „Klimaneut-

rales Deutschland 2045“. Hier wird von einem Strombedarf von 127 TWh deutschlandweit im 

Jahr 2018 und 114 TWh im Jahr 2045 ausgegangen (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 

2021). Mithilfe dieser Basiswerte wurde ein prozentualer Absenkpfad in 5-Jahres-Schritten be-

rechnet. Damit nimmt der Strombedarf nach eigenen Berechnungen von 3.966 kWh pro Haus-

halt im Jahr 2020 um rund 15 Prozent bis 2045 ab, sodass dieser einen Wert von 3.387 kWh 
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pro Haushalt erreicht. Berücksichtigt sind hierbei etwa eine Effizienzsteigerung von Elektroge-

räten und der Beleuchtung (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021). 

Einfluss des Nutzerverhaltens (Suffizienz)2 

Im Besonderen das Nutzer: innenverhalten (Suffizienz) nimmt einen wesentlichen Einfluss auf 

das Endenergieeinsparpotenzial im Bereich der privaten Haushalte. Die Effizienzsteigerung der 

Geräte kann durch die Ausstattungsraten und das Nutzer: innenverhalten begrenzt werden. 

Eine rein technische Betrachtung führt stets zu einer starken Verminderung des Haushalts-

strombedarfs. 

In der Realität zeigt sich, dass besonders effiziente Geräte zu sogenannten Rebound-Effekten 

führen. Das bedeutet, dass mögliche Stromeinsparungen durch neue Geräte, beispielsweise 

durch die stärkere Nutzung dieser oder durch die Anschaffung von Zweitgeräten (Beispiel: der 

alte Kühlschrank wandert in den Keller und wird dort weiterhin genutzt), begrenzt oder sogar 

vermindert werden (Sonnberger, 2014). Andererseits kann auch das Gegenteil eintreten, wobei 

energieintensive Geräte weniger genutzt werden. Des Weiteren ist es bei einigen Geräten auch 

schlichtweg nicht möglich, große Effizienzsteigerungen zu erzielen. Deshalb ist der Strombe-

darf in der Zielvision für 2045 nicht um ein Vielfaches geringer als in der Ausgangslage. 

Um Einfluss auf das Nutzer: innenverhalten zu nehmen, kann die Kommune etwa Aufklärungs-

arbeit leisten und die Einwohner: innen für Rebound-Effekte sensibilisieren. 

Endenergieverbrauch 

Für die Stadt Versmold wird für die weitere Berechnung des Klimaschutzszenarios die Sanie-

rungsrate nach dem Handbuch Klimaschutz gewählt, sodass sich der ursprüngliche Wärmebe-

darf in Höhe von 184.197 MWh auf 105.649 MWh im Jahr 2045 reduziert. Der Strombedarf 

sinkt von 36.997 MWh auf 31.598 MWh. Die nachfolgende Abbildung 3-3 gibt – aufgeteilt 

nach Trend- und Klimaschutzszenario – einen vollständigen Überblick über die möglichen Ent-

wicklungen des Endenergieverbrauchs im Sektor private Haushalte in der Stadt Versmold. 

Demnach kann der Endenergieverbrauch von insgesamt 221.194 MWh im Klimaschutzszena-

rio auf 137.247 MWh reduziert werden; im Trendszenario dagegen ist lediglich eine Reduzie-

rung auf 191.837 MWh möglich. 

 

2 Suffizienz steht für das „richtige Maß“ im Verbrauchsverhalten der Nutzenden und kann auf 
alle Lebensbereiche übertragen werden. 
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Abbildung 3-3: Entwicklung des Endenergieverbrauchs im Sektor private Haushalte 

Einflussbereich der Kommune 

Um die Potenziale zu heben, muss die Sanierungsquote stark gesteigert werden. Da hier kein 

direkter Zugriff durch die Stadt Versmold möglich ist, müssen die Eigentümer: innen zur Sanie-

rung motiviert werden. Dies geht vor allem über Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit sowie 

über die Ansprache von Akteur: innen (Handwerker: innen, Berater: innen, Wohnungsgesell-

schaften). Einen weiteren Ansatzpunkt stellt die finanzielle Förderung von privaten Sanierungs-

vorhaben dar. In diesem Bereich sind jedoch eher Land oder Bund (über das BAFA) tätig und 

zur Absenkung bürokratischer Hürden bei Antragstellung und Förderung gefordert. 

3. 2  Wirts ch af t  

Der Endenergieverbrauch der Wirtschaft (Zusammenfassung aus GHD und Industrie sowie 

kommunale Einrichtungen, die zum Sektor GHD zählen) macht im Jahr 2019 etwa 49 Prozent 

des gesamten Endenergieverbrauchs aus. 

Der nachfolgenden Abbildung 3-4 sind die unterschiedlichen Einsparpotenziale nach Quer-

schnittstechnologien zu entnehmen. Im industriellen Bereich liegen die Einsparpotenziale vor 

allem im effizienteren Umgang mit Prozesswärme und mechanischer Energie. Im Bereich GHD 

wird dagegen ein großer Teil der Energie zur Bereitstellung von Raumwärme sowie zur Be-

leuchtung und Kommunikation eingesetzt. 
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Abbildung 3-4: Energieeinsparpotenziale in der Wirtschaft nach Querschnittstechnologien (dena, 2014) 

Für die Ermittlung der Einsparpotenziale von Industrie und GHD wird auf das Handbuch me-

thodischer Grundfragen zur Masterplan-Erstellung zurückgegriffen (Solar Institut Jülich der FH 

Aachen in Kooperation mit Wuppertal Institut und DLR, 2016).3 Hier werden Potenziale für die 

Entwicklung des Energieverbrauchs von Gewerbebetrieben ausgewiesen. 

Für die Berechnung werden folgende Größen verwendet: 

▪ Spezifischer Effizienzindex: Entwicklung der Energieeffizienz der entsprechenden 

Technologie (technischer Fortschritt) bzw. der Effizienzpotenziale im spezifischen Ein-

satzbereich (Verbesserung in der Prozessführung). 

▪ Nutzungsintensitätsindex: Intensität des Einsatzes einer bestimmten Technologie 

bzw. eines bestimmten Einsatzbereiches. Hier spiegelt sich in starkem Maße auch das 

Nutzungsverhalten oder die technische Entwicklung hin zu bestimmten Anwendungen 

wider. Zudem werden hier die Verbesserung der Gebäudeenergieeffizienz durch ener-

getische Sanierung (Einfluss auf Laufzeiten von Heizungen und Klimaanlagen) sowie 

der Klimawandel (steigender Kühlungsbedarf) berücksichtigt. 

▪ Resultierender Energiebedarfsindex: Aus der Multiplikation von spezifischem Effi-

zienzindex und Nutzungsintensitätsindex ergibt sich der Energiebedarfsindex. Mit 

Hilfe dieses Wertes lassen sich nun Energieverbräuche für zukünftige Anwendungen 

berechnen. Dies geschieht, indem der heutige Energieverbrauch mit dem resultieren-

den Energiebedarfsindex für 2045 multipliziert wird. 

Zudem wurde in beiden Szenarien (Trend und Klimaschutz) jeweils eine pauschale Erweiterung 

der Wirtschaftsfläche von 10 Prozent berücksichtigt, um eine mögliche Produktionserweite-

rung in der Stadt Versmold einzukalkulieren.  

Die nachfolgende Abbildung 3-5 zeigt die Ergebnisse der Berechnungen für den gesamten 

Wirtschaftssektor. Dabei wird erkenntlich, dass im Klimaschutzszenario bis zu 11 Prozent En-

denergie eingespart werden können. Das Trendszenario führt zu einer Einsparung des End-

energiebedarfs von 9 Prozent. 

 

3 Für weitere Nebenrechnungen wurden zudem die Studie für die Arbeitsgemeinschaft Ener-
giebilanzen e.V. (Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung, 2021) sowie der 
Schlussbericht an das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (IREES, 2015) genutzt. 
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Abbildung 3-5: Entwicklung des Endenergieverbrauchs der Wirtschaft 

Endenergieverbrauch der Wirtschaft 

Die Potenziale werden in der nachfolgenden Abbildung 3-6 nach Anwendungsbereichen (in 

Form von Endenergie) aufgeteilt dargestellt. Dabei erfolgt eine getrennte Betrachtung des Aus-

gangsjahres sowie der beiden Szenarien (Trend und Klimaschutz). 

 

Abbildung 3-6: Endenergiebedarf der Wirtschaft nach Anwendungsbereichen 

Es wird ersichtlich, dass in der Stadt Versmold auch im Wirtschaftssektor große Einsparpoten-

ziale im Bereich der Raumwärme liegen. So können im Klimaschutzszenario 2045 rund 

18.104 MWh Raumwärmebedarf eingespart werden; dies entspricht einer Einsparung von 

rund 30 Prozent. Auch im Bereich der mechanischen Energie zeigen sich mit 8.328 MWh 
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möglicher Reduktion Einsparpotenziale. Dies vor allem durch den Einsatz effizienterer Techno-

logien.  

Einflussbereich der Kommune 

Um insbesondere das Potenzial der Räumwärme zu heben, sollte die Sanierungsquote gestei-

gert werden. Da auch hier kein direkter Zugriff durch die Verwaltung der Stadt Versmold mög-

lich ist, müssen die Unternehmen zur Sanierung motiviert werden. Dies geht vor allem über 

Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit sowie Ansprache von Akteur: innen. Ein weiterer Ansatz-

punkt wäre die finanzielle Förderung von Sanierungsvorhaben. In diesem Bereich sind jedoch 

eher Land oder Bund (über das BAFA) tätig und zur Absenkung bürokratischer Hürden bei An-

tragstellung und Förderung gefordert. 

Über gesetzgeberische Aktivitäten ließen sich zudem Standards für Energieeffizienzen anhe-

ben. Auch hier sind Land, Bund oder EU aufgefordert, aktiv zu werden. 

Ein zusätzlicher Anreiz zu energieeffizienter Technologie und rationellem Energieeinsatz kön-

nen künftige Preissteigerungen im Energiesektor sein. Dies wird jedoch entweder über die Er-

hebung zusätzlicher bzw. Anhebung von bestehenden Energiesteuern erreicht oder über An-

gebot und Nachfrage bestimmt. 

3. 3  V erk eh r  

Der Sektor Verkehr hat mit einem Anteil von 18 Prozent am Endenergieverbrauch einen er-

heblichen Einfluss auf die THG-Emissionen der Stadt Versmold. Da in diesem Sektor der Anteil 

erneuerbarer Energien bzw. alternativer Antriebe nach wie vor sehr gering ist, bietet dieser 

langfristig hohe Einsparpotenziale. Bis zum Zieljahr 2045 ist davon auszugehen, dass ein Tech-

nologiewechsel auf alternative Antriebskonzepte (z. B. E-Motoren und Brennstoffzellen) aber 

auch eine Verkehrsverlagerung Richtung Umweltverbund stattfinden wird. In Verbindung mit 

einem hohen Anteil erneuerbarer Energien im Stromsektor (entweder auf dem Stadtgebiet ge-

wonnen oder von außerhalb zugekauft) kann dadurch langfristig von einem hohen THG-Ein-

sparpotenzial ausgegangen werden. 

Aufbauend auf den Studien „Klimaschutzszenario 2050“ (Öko-Institut / Fraunhofer ISI, 2015) 

und „Klimaneutrales Deutschland 2045“ (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 2021) wur-

den die Entwicklungen der Fahrleistung sowie die Entwicklungen der Zusammensetzung der 

Verkehrsmittel für zwei unterschiedliche Szenarien hochgerechnet (Trend und Klimaschutz). 

Dabei wurden vorhandene Daten, wie z. B. zurückgelegte Fahrzeugkilometer und der Endener-

gieverbrauch verwendet. 

Basis für das Trendszenario sind Werte aus dem „Aktuelle-Maßnahmen-Szenario“ der Studie 

„Klimaschutzszenario 2050“ (Öko-Institut / Fraunhofer ISI, 2015). Das Klimaschutzszenario 

basiert dagegen auf der Studie „Klimaneutrales Deutschland 2045“ (Prognos; Öko-Institut; 

Wuppertal Institut, 2021) und stellt eine maximale Potenzialausschöpfung dar. 

Entwicklung der Fahrleistungen 

Nachfolgend sind die Fahrleistungen für das Trend- und das Klimaschutzszenario bis 2045 be-

rechnet worden. Daran schließen sich die Ergebnisse der Endenergieverbrauchs- und Potenzi-

alberechnungen für den Sektor Verkehr an. 

Wie der nachfolgenden Abbildung 3-7 zu entnehmen, zeigt sich für das Trendszenario bis 2045 

insgesamt eine leichte Zunahme der Fahrleistungen. Während der motorisierte Individualver-

kehr um rund 1 Prozent ansteigt, steigen die Verkehrsmittel leichte Nutzfahrzeuge (LNF) und 
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Lastkraftwagen (LKW) um jeweils rund 15 Prozent an. Bei den Bussen ist mit einer leichten 

Abnahme der Fahrleistung zu rechnen (-7 Prozent). 

 

Abbildung 3-7: Entwicklung der Fahrleistungen im Trendszenario 

Die Entwicklungen der Fahrleistungen im Klimaschutzszenario sind in der Abbildung 3-8 dar-

gestellt und zeigen bis 2045 eine Abnahme der gesamten Fahrleistung um rund 20 Prozent. 

Der MIV sinkt um rund 27 Prozent. Die Fahrleistung der Busse verdoppelt sich in etwa (Zu-

nahme in Höhe von 102 Prozent). Für die verbleibenden Verkehrsmittel (LNF und LKW) wird 

eine leichte Zunahme von jeweils 13 Prozent prognostiziert. 
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Abbildung 3-8: Entwicklung der Fahrleistungen im Klimaschutzszenario 

Wie der nachfolgenden Abbildung 3-9 zu entnehmen, verschiebt sich neben der Veränderung 

der Gesamtfahrleistung auch der Anteil der Fahrzeuge mit konventionellen Antrieben zuguns-

ten von Fahrzeugen mit alternativen Antrieben. Im Klimaschutzszenario ist zu erkennen, dass 

bereits vor 2035 die Fahrleistung der Fahrzeuge mit alternativen Antrieben die Fahrleistung 

der fossil betriebenen Fahrzeuge übertrifft. Für das Trendszenario gilt dies nicht. Hier dominie-

ren weiterhin deutlich die konventionellen Antriebe, wobei auch hier der Anteil der alternativen 

Antriebe aufgrund sich andeutender Marktdynamiken steigen wird – allerdings nur moderat. 

 

Abbildung 3-9: Entwicklung der Fahrleistung bei fossilen und alternativen Antrieben 

 

Entwicklung des Endenergieverbrauchs 

Auf Grundlage der dargestellten Fahrleistungen werden in der nachfolgenden Abbildung 3-10 

die Endenergieeinsparpotenziale für beide Szenarien (Trend und Klimaschutz) berechnet. An 

dieser Stelle sind neben der Veränderung der Gesamtfahrleistung sowie der Zusammensetzung 

der unterschiedlichen Antriebsarten auch Effizienzsteigerungen einbezogen worden. 

Im Trendszenario wird ein Einsparpotenzial von 30 Prozent erreicht. Im Zieljahr 2045 beträgt 

der Endenergieverbrauch für den Sektor Verkehr demnach noch 70 Prozent des heutigen En-

denergieverbrauchs. Im Klimaschutzszenario können dagegen rund 68 Prozent der Endenergie 

eingespart werden, sodass vom ursprünglichen Endenergieverbrauch lediglich 32 Prozent er-

halten bleiben. 
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Abbildung 3-10: Einsparpotenziale für den Sektor Verkehr 

Einflussbereich der Kommune 

Die Stadt Versmold kann neben der Öffentlichkeitsarbeit zur Nutzung des ÖPNV und einer 

höheren Auslastung von Pendlerfahrzeugen sowie der Schaffung planerischer und struktureller 

Rahmenbedingungen zur Umgestaltung des inner- und außerörtlichen Verkehrs kaum direkten 

Einfluss auf die Entwicklungen in diesem Sektor nehmen. Im Rahmen der Potenzialanalyse wird 

daher im Sektor Verkehr lediglich der Straßenverkehr ohne den Autobahnanteil betrachtet.  
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3 .4  E rn eu erb are  E n erg i en  

Nachfolgend werden die berechneten Potenziale für regenerative Energien dargestellt. Dabei 

stellen die Potenziale theoretische Maximalwerte dar, deren Umsetzbarkeit im Einzelfall zu prü-

fen und weiter zu konkretisieren ist. 

Um die Potenziale im Sektor Erneuerbare Energien zu ermitteln, wurden die LANUV-Potenzi-

alstudien und der LANUV-Energieatlas verwendet. Die ermittelten Potenziale werden in den 

nachfolgenden Unterabschnitten je Energieträger genannt. Für weitere Details wird auf die Po-

tenzialstudien und das Solarkataster verwiesen. 

3.4.1 Windenergie 

Wie der nachfolgenden Abbildung 3-11 zu entnehmen, existieren mit Stand 2023 im westli-

chen Bereich des Stadtgebiets Versmold zwei Windenergieanlagen, die im Jahr 2002 in Betrieb 

genommen wurden und eine Leistung von je 0,6 MW aufweisen (LANUV, 2022). Im Referenz-

jahr 2019 haben diese beiden Windenergieanlagen einen Stromertrag von 1.126 MWh gelie-

fert. 

 

Abbildung 3-11: Windenergieanlagen Stadtgebiet Versmold - Auszug Energieatlas NRW (LANUV, 2022) 

Für den Energieträger Windenergie werden in der Potenzialstudie (LANUV, 2022) keine Po-

tenziale genannt. 

Eine durch die Stadt Versmold in Auftrag gegebene Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, 

dass weiteres Potenzial für Windenergieanalgen mit einer Leistung von insgesamt rund 20 MW 

gegeben ist. Dies würde einem Maximalertrag von 50.800 MWh entsprechen.  

3.4.2 Solarenergie 

Die Stromerzeugung durch Solarenergie spielt in der Stadt Versmold anteilig an der insgesamt 

durch erneuerbare Energien erzeugten Strommenge die größte Rolle. So beläuft sich die ein-

gespeiste Strommenge im Referenzjahr 2019 auf 10.309 MWh Des Weiteren wurde im Jahr 

2019 ein Wärmeertrag von rund 2.876 MWh durch Solarthermie gewonnen. Nachfolgend wird 

das Potenzial der Solarenergie in Dachflächen- und Freiflächenphotovoltaik sowie Solarther-

mie unterteilt. 
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Dachflächenphotovoltaik 

Insbesondere in Kombination mit der E-Mobilität oder auch stationären Batteriespeichern 

schafft die Photovoltaik große Synergieeffekte für das Energiesystem. Diese lassen sich v. a. 

durch die dezentrale Installation in den stationären Sektoren (private Haushalte und Wirt-

schaft) erzielen. Gemäß der durch das LANUV durchgeführten Potenzialstudie (LANUV, 2018) 

gibt es in der Stadt Versmold eine geeignete Dachfläche mit einer installierbaren Modulfläche 

von 930.000 m², einer installierbaren Gesamtleistung von 130 MWp und einem möglichen 

Stromertrag von 130.000 MWh/a (LANUV, 2022). 

Die nachfolgende Abbildung 3-12 zeigt einen Ausschnitt der Stadt Versmold. Dabei handelt es 

sich um einen Auszug aus dem Energieatlas NRW (LANUV, 2020). Verzeichnet sind entspre-

chend der dargestellten Legende die Potenziale für Photovoltaik-Dachflächenanlagen. 

 

Abbildung 3-12: Photovoltaik-Potenziale Dachflächen Ausschnitt Stadt Versmold - Auszug Energieatlas NRW 

(LANUV, 2022) 

Freiflächenphotovoltaik 

Im Rahmen des EEG 2023 werden die Randstreifen entlang von Autobahnen und Schienenwe-

gen vom Gesetzgeber als förderungswürdige Standorte für PV-Freiflächenanlagen festgelegt. 

In diesen Randstreifen sollen große Freiflächenanlagen ab dem Jahr 2023 in einem Korridor 

von 500 m errichtet werden. Die Flächen entlang der Autobahnen und Schienenwege eignen 

sich vor allem deshalb, da das Landschaftsbild bereits vorbelastet ist, es kaum Nutzungskon-

kurrenz gibt und die Flächen häufig geböscht sind, sodass die Module in einem günstigen Nei-

gungswinkel stehen und daher mit weniger Abstand zueinander aufgestellt werden können als 

auf ebenen Flächen. Prinzipiell sind folgende Flächen unproblematisch als Potenzialflächen für 

Solarfreiflächenanlagen geeignet:  

▪ 500 m Randstreifen von Autobahnen (beidseitig, gemessen vom äußeren Rand der 

Fahrbahn), welche als Acker- oder Grünland ausgewiesen sind. 

▪ 500 m Randstreifen von Bahntrassen (beidseitig), welche als Acker- oder Grünland aus-

gewiesen sind. 

 

Siedlungs- und Waldflächen sowie folgende Schutzgebiete werden als ungeeignet für die Solar-

Freiflächen bewertet: 

▪ Naturschutzgebiete 

▪ Biotope 

▪ Naturdenkmale 
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▪ Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH) 

▪ Wasserschutzgebiete (Zone I u. II) 

▪ Überschwemmungsgebiete 

▪ Vogelschutzgebiete 

Gemäß der durch das LANUV durchgeführten „Potenzialstudie Solarenergie NRW“ beträgt die 

installierbare Modulfläche in der Stadt Versmold 698.000 m²; dies entspricht einer installierba-

ren Leistung von 119 MWp sowie einem möglichen jährlichen Stromertrag von 107.000 MWh 

(LANUV, 2022). Da die letzte Untersuchung des PV-Freiflächen-Potenzials im Jahr 2022 statt-

gefunden hat, wurden hier die zuvor gültigen 200 m Randstreifen des EEG 2021 als Berech-

nungsgrundlage genutzt. Eine Überarbeitung hinsichtlich des EEG 2023 findet derzeit statt 

(Stand: 13.01.2023). 

Agri-PV 

Aktuell vermehrt im Gespräch ist zudem die Technologie der Agri-PV. Dies bezeichnet ein Ver-

fahren zur gleichzeitigen Nutzung von Flächen für die Landwirtschaft und die Solarstrompro-

duktion. Damit steigert Agri-PV die Flächeneffizienz und ermöglicht den Ausbau der PV-Leis-

tung bei gleichzeitigem Erhalt fruchtbarer Acker- oder Weideflächen für die Landwirtschaft. 

Die Agri-PV lässt sich als bodennahe (landwirtschaftlicher Betrieb zwischen den PV-Modulen, 

bspw. Grünland) und hoch aufgeständerte Anlagen (mindestens 2,1 m Höhe, landwirtschaftli-

cher Betrieb unter den PV-Modulen, bspw. Obstanbau) realisieren. Der Flächenbedarf von 

hoch aufgeständerten Agri-PV-Systemen liegt im Normalfall 20-40 Prozent über dem von her-

kömmlichen Freiflächenanlagen. Der Flächenbedarf von bodennahen Agri-PV-Systemen ist 

etwa drei Mal so hoch wie bei herkömmlichen Anlagen (Fraunhofer ISE, 2022). Agri-PV-Anla-

gen weisen derzeit aufgrund der aufwändigeren Konstruktion zudem höhere Stromgeste-

hungskosten auf. Der nicht mehr landwirtschaftlich nutzbare Flächenanteil macht je nach An-

lagendesign 8 Prozent bis 15 Prozent der Anlagenfläche aus (Technologie- und Förderzentrum 

im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe TFZ, 2021). Die Technologie ist deshalb 

bislang noch nicht weit verbreitet und mögliche Ausbauraten können somit nur schwer abge-

schätzt werden. Im Rahmen des EEG 2023 wird die Agri-PV jedoch bereits aus der Innovati-

onsausschreibung in die reguläre Vergütung überführt (Energieagentur Ebersberg-München 

gGmbH, 2022) 

Zusätzliche Potenziale können etwa in Form von Anlagen auf Parkplätzen oder auch an Lärm-

schutzwänden und Brücken existieren. Diese sind zwar von untergeordneter Bedeutung, kön-

nen jedoch bei entsprechender Ausgestaltung die Akzeptanz in der Bevölkerung erhöhen und 

weitere Vorteile für die Klimaresilienz bieten wie etwa im Fall der Parkplätze durch den Schutz 

vor intensiver Sonnenstrahlung und Verminderung der Aufheizung von Wegen und Flächen. 

Solarthermie 

Die Nutzung der Solarenergie zur direkten Wärmeerzeugung erscheint neben der Stromerzeu-

gung durch Photovoltaik ebenfalls als eine interessante Möglichkeit. Jedoch haben solarther-

mische Kollektoren den inhärenten Nachteil, dass die Zeiten der höchsten Wärmebereitstel-

lung außerhalb der Heizperiode liegen (ca. Mai bis September). Somit ist es wirtschaftlich an-

geraten, die Kollektoren für die Warmwasserbereitung auszulegen, wobei eine Abdeckung von 

ca. 60 Prozent des jährlichen Warmwasserbedarfes durch die Solarthermie möglich ist. Ein 4-

Personen-Haushalt benötigt etwa 6 m² Kollektorfläche zur Deckung des vollständigen Warm-

wasserbedarfes außerhalb der Heizperiode (Mai bis September). 

In sogenannten Kombi-Solaranlagen kann darüber hinaus, neben der Warmwasserbereitung, 

auch Energie zum Heizen der Wohnfläche genutzt werden. Voraussetzung hierfür ist eine 
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ausreichend große Dachfläche, da die Kollektorfläche ungefähr doppelt so groß sein muss, wie 

bei reinen Solaranlagen für die Warmwasserbereitung. Dies führt zu einer Flächenkonkurrenz 

mit Photovoltaikanlagen. Ein Speicher im Keller sorgt durch seine Pufferwirkung dafür, dass die 

Solarwärme auch nutzbar ist, wenn die Sonne nicht scheint. Im Vergleich zu Anlagen, die ledig-

lich der Warmwasserbereitung dienen, ist das Speichervolumen bei Kombi-Anlagen zwei- bis 

drei-mal so groß. Zudem ist der Speicher im Gegensatz zu einfachen Anlagen zum überwiegen-

den Teil mit Heizungswasser gefüllt. 

Durch Kombi-Solaranlagen lassen sich rund 25 Prozent des jährlichen Wärmeenergiebedarfs 

decken. Eine zusätzliche herkömmliche Heizung ist in jedem Fall erforderlich. 

Für die Stadt Versmold weist das LANUV eine theoretisch maximal erzeugbare Wärmemenge 

in Höhe von 390.000 MWh/a aus (wovon etwa 6.000 MWh als nutzbare Wärmemenge für die 

Warmwasseraufbereitung ausgewiesen werden). Dies entspricht einem Deckungsanteil des 

Warmwasser-Wärmebedarfs von 29,7 Prozent Die Diskrepanz zwischen der theoretischen 

und der technisch nutzbaren Wärmemenge kommt durch mehrere Einschränkungen zustande: 

▪ Es werden nur Wohngebäude berücksichtigt (Flächenkorrekturfaktor) 

▪ Nur die Wohngebäude mit zentraler Warmwasserbereitung werden berücksichtigt, 

dies sind in NRW ca. 50 Prozent 

▪ Eine geometrische Korrektur bezüglich der Modulgröße wird vorgenommen 

▪ Die Dimensionierung orientiert sich aus Gründen der Wirtschaftlichkeit an der den 

oben beschriebenen 60 Prozent des Warmwasserbedarfs des Gebäudes 

Abseits der privaten Dach-Anlagen stellt ggf. eine Einbindung großflächiger Solarthermieanla-

gen in moderne Wärmenetze eine geeignete Möglichkeit zur Nutzung erneuerbarer Energien 

in der zentralen Wärmeversorgung dar und ist im Einzelfall etwa in der kommunalen Wärme-

planung zu prüfen. 

Darüber hinaus kann Solarthermie in Form von solarer Prozesswärme auch in der Wirtschaft 

eingesetzt werden. Dabei kann mittels Dach-, Fassaden- und Freianlagen eine nahezu CO2-

neutrale Wärmebereitstellung bis zu einem Temperaturniveau von 150 °C erfolgen. Dabei be-

legen Potenzialstudien, dass dieses Temperaturniveau für rund ein Viertel des Wärmebedarfs 

in der Industrie greift. Beispiele hierfür sind etwa Trockner oder Reinigungs- und Waschpro-

zesse sowie zahlreiche weitere Teilprozesse aus dem Ernährungs-, Papier-, Textil- und Holzge-

werbe sowie den Branchen „Metallerzeugnisse“, „Maschinenbau“ und „Gummi- und Kunst-

stoffe“ (dena, 2021). 

Über der im LANUV ausgewiesenen nutzbaren Wärmemenge für die Warmwasseraufbereitung 

von 6.000 MWh bestehen somit weitere Potenziale, die es im Einzelfall zu prüfen gilt. 

3.4.3 Bioenergie 

Unter den erneuerbaren Energien ist die Biomasse die Technologie, die am flexibelsten einge-

setzt werden kann. Im Gegensatz zu Strom aus den fluktuierenden erneuerbaren Energiequel-

len Sonne und Wind kann sie technisch einfacher „gelagert“ bzw. gespeichert werden und folg-

lich als Puffer eingesetzt werden, wenn Sonne und Wind zu wenig Energie liefern. Dabei kann 

Biomasse sowohl bei der Strom- als auch bei der Wärmeerzeugung zum Einsatz kommen. 

Biomasse ist allerdings mit Abstand die flächenintensivste Energieproduktion unter den erneu-

erbaren Energien. Die Energieerträge aus verschiedenen Substraten variieren dabei zum Teil 

stark. So beträgt z. B. der Wert für Silomais rund 45 MWh/(ha a), vor der verlustbehafteten 
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Stromerzeugung über den Zwischenschritt im BHKW, wobei ein Großteil der Abwärme genutzt 

werden kann. Im Vergleich dazu kann als Richtwert für Freiflächen-PV ein Stromertrag von 

1.000 MWh/(ha a) angesetzt werden. Trotz der genannten Vorteile der Biomasse ist die Nut-

zung landwirtschaftlicher Flächen mit Photovoltaik aufgrund der weitaus höheren Energieeffi-

zienz sinnvoller. 

Zudem gibt es viele kritische Stimmen zur Nutzung von Biomasse als Energielieferant. Hier ist 

beispielsweise die „Teller oder Tank“-Debatte zu nennen, in der häufig kritisiert wird, dass Bi-

omasse nicht primär zur energetischen Nutzung angebaut, sondern eher auf Reststoffe wie 

z. B. Waldrestholz, Landschaftspflegeholz, organische Abfälle und Gülle zurückgegriffen wer-

den sollte. 

Um Flächen zu sparen, sollten vor allem auch Reststoffe genutzt werden, die in der Land- und 

Forstwirtschaft ohnehin anfallen, z. B. Waldrestholz, Landschaftspflegeholz, organische Abfälle 

und Gülle. 

Die nutzbaren biogenen Abfallströme weisen ebenfalls ein signifikantes Potenzial zur Strom- 

bzw. Wärmeerzeugung auf. Auf das Land NRW bezogen liegen die Potenziale hauptsächlich in 

den Bereichen Altholz sowie Hausmüll, Sperrmüll und hausmüllähnliche Gewerbeabfälle. Da-

neben kommen unter anderem Klärgas/Klärschlamm und Landschaftspflegematerial als erneu-

erbare Rohstoffe infrage. Im Allgemeinen sind die Potenziale zur erneuerbaren Energieerzeu-

gung in der Abfallwirtschaft in NRW bereits heute zu großen Teilen ausgeschöpft. Zu beachten 

ist auch, dass die Energieerzeugung oftmals nicht auf dem Gebiet der Kommune erfolgt, in der 

der Abfall anfällt (LANUV, 2014). 

In der Stadt Versmold werden im Referenzjahr 2019 bereits 12.443 MWh Wärme sowie 

8.145 MWh Strom aus Biomasse gewonnen. Dabei ist anzumerken, dass es sich hierbei aus-

schließlich um Wärme aus Holzfeuerungsanlagen handelt, welche auf Grundlage der Schorn-

steinfegerdaten ermittelt wurden. 

Das LANUV weist Biomassepotenziale auf Kreisebene für die Bereiche Forstwirtschaft, Land-

wirtschaft und Abfallwirtschaft aus (LANUV, 2014). Unter Berücksichtigung der Land- und 

Forstwirtschaftsflächen auf dem Stadtgebiet sowie der Bevölkerungszahlen wurden die ent-

sprechenden Potenziale für die Stadt Versmold ermittelt. Diese werden in der nachfolgenden 

Tabelle 3-1 dargestellt: 

Tabelle 3-1: Potenzielle Erträge aus Forstwirtschaft, Abfallwirtschaft und Landwirtschaft 

 
Potenzielle Stromerträge 

[MWh/a] 
Potenzielle Wärmeerträge 

[MWh/a] 

Forstwirtschaft 139 2.852 

Landwirtschaft 12.687 43.185 

Abfallwirtschaft 4.405 8.805 

Summe 17.232 54.843 

Der potenzielle Stromertrag aus Biomasse beträgt für die Stadt Versmold demnach rund 

17.232 MWh/a und der potenzielle Wärmeertrag 54.843 MWh/a. 

3.4.4 Umweltwärme 

Die Nutzung von Umweltwärme für die Energieversorgung wird in Zukunft eine entscheidende 

Rolle auf dem Weg zur Treibhausgasneutralität spielen. Als Wärmequellen kommen etwa Erd-

wärme (Geothermie) oder auch die z. B. in der Umgebungsluft, dem Grundwasser oder dem 

Abwasser gespeicherte Wärme infrage. Die etablierte Technologie zur Umweltwärmenutzung 
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ist die Wärmepumpe. Derzeit werden in Deutschland v. a. Luft/Wasser-Wärmepumpen instal-

liert (Bundesverband Wärmepumpe e. V., 2022), welche jedoch zumindest aus technischer 

Sicht eine weniger effiziente Art der Wärmeversorgung darstellen als erdgekoppelte Wärme-

pumpen. Der Hauptvorteil bei der Nutzung der Erdwärme gegenüber der Umgebungsluft liegt 

in dem höheren Temperaturniveau während der Heizperiode. 

Bei der Betrachtung der Potenziale für die Nutzung von Umweltwärme in der Stadt Versmold 

soll das erzielbare Maximum für den jährlichen Energieertrag angegeben werden. Da dieser bei 

der Nutzung von Geothermie als Wärmequelle im Allgemeinen am höchsten ist, wird im Fol-

genden das Potenzial der erdgekoppelten Wärmepumpen näher betrachtet. 

Die in der Erde gespeicherte Wärme kann zur Wärmeversorgung der Gebäude in der Stadt 

Versmold genutzt werden. Grundsätzlich wird zwischen oberflächennaher Geothermie und 

Tiefengeothermie unterschieden: 

▪ Oberflächennahe Geothermie (bis 400 m Tiefe) kommt zur Anwendung, um einzelne 

Gebäude mit Wärme zu versorgen. 

▪ Tiefengeothermische Kraftwerke mit Bohrungen bis in 5.000 m Tiefe liefern sowohl 

Strom als auch Wärme. 

Der große Vorteil von Geothermie gegenüber Wind- und Sonnenenergie ist die meteorologi-

sche Unabhängigkeit. Die Wärme in der Erde ist konstant vorhanden, ab 5 m Tiefe gibt es keine 

witterungsbedingten Temperaturveränderungen mehr. Jahreszeitenunabhängig können 24 

Stunden am Tag Strom und Wärme produziert werden. 

Die Nutzung oberflächennaher Geothermie ist besonders für die partikulare, gebäudebezogene 

Wärmeversorgung (Niedertemperatur-Heizsysteme) geeignet. Erdwärmekollektoren, Erdwär-

mesonden oder Wärmepumpen werden vor allem im Rahmen von Neubau und Gebäudesanie-

rung installiert, sind jedoch prinzipiell auch für weniger gut gedämmte Gebäude geeignet 

(Günther, et al., 2020). 

Neben Erdwärmesonden besteht die Möglichkeit, Erdwärmekollektoren zur Nutzung von Erd-

wärme einzusetzen. Erdwärmekollektoren zeichnen sich durch einen höheren Flächenbedarf 

als Erdwärmesonden aus, da sie horizontal im Boden unterhalb der Frostgrenze bis zu einer 

Einbautiefe von 1,5 Metern verlegt werden. Da sie das Grundwasser nicht gefährden, können 

Erdwärmekollektoren eine Alternative zu möglicherweise nicht genehmigungsfähigen Erdwär-

mesonden darstellen. 

Für die Stadt Versmold wird gemäß der durch das LANUV durchgeführten „Potenzialstudie 

Geothermie NRW“ ein technisches Potenzial von 307.400 MWh/a als Wärmeertrag für ober-

flächennahe Geothermie ausgewiesen (LANUV, 2015). Dabei sind bereits gewisse Einschrän-

kungen durch Wasser- bzw. Heilquellenschutzgebiete berücksichtigt. Die tatsächliche Ausnut-

zung dieser ausgewiesenen Potenziale bleibt zu prüfen. Auch Potenziale im Bereich Tiefenge-

othermie wären weitergehend zu prüfen und werden in diesem Konzept vor dem Hintergrund 

komplexer Planungsprozesse und Akzeptanzfragen an dieser Stelle ausgeklammert. 

3.4.5 Industrielle Abwärme 

Das Land NRW hat in seiner Studie zur industriellen Abwärmenutzung (LANUV NRW, 2019) 

für die Stadt Versmold vier Unternehmen mit einer technisch verfügbaren Abwärme von 

8.900 MWh/a identifiziert. Diese Studie erhebt auf der kommunalen Ebene keinen Anspruch 

auf Vollständigkeit. Diese Abwärme wird teilweise schon durch die Stadtverwaltung genutzt. 
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3.4.6 Wasserkraft 

Gemäß der durch das LANUV durchgeführten „Potenzialstudie Wasserkraft NRW“ besteht in 

der Stadt Versmold kein Erzeugungspotenzial. 

3.4.7 Zusammenfassung der Potenziale erneuerbarer Energien 

Nachfolgend werden die ermittelten Potenziale erneuerbarer Energien zusammenfassend dar-

gestellt. Diese sind differenziert nach Strom- und Wärmeertrag (vgl. Tabelle 3-2). Der Vergleich 

zeigt, dass zur Stromerzeugung insbesondere im Bereich der Dachflächen- und Freiflächenan-

lagen ein großes Potenzial liegt. Der Wärmebedarf kann bei entsprechender Ausschöpfung der 

Potenziale insbesondere durch oberflächennahe Geothermie abgedeckt werden. Wie bereits 

in den einzelnen Unterabschnitten erläutert, handelt es sich bei den angegebenen Potenzialen 

um die Maximalpotenziale in der Stadt Versmold, deren Hebung im Einzelfall zu prüfen ist. 

Tabelle 3-2: Potenzieller Strom- und Wärmeertrag durch erneuerbare Energien 

Potenzieller Stromertrag durch erneuerbare Energien 

 

Stromertrag im Referenz-

jahr in MWh 

Maximaler Stromertrag nach 

LANUV in MWh/a (bzw. 

durch verwaltungsinterne 

Studien) 

Windenergie 1.126 50.800 

Dachflächenphotovoltaik 10.309 130.000 

Freiflächenphotovoltaik - 107.000 

Biomasse 8.145 17.232 

Wasserkraft - - 

Potenzieller Wärmeertrag durch erneuerbare Energien 

 Wärmeertrag im Referenz-

jahr in MWh 

Maximaler Wärmeertrag 

nach LANUV in MWh/a 

Solarthermie 2.876 390.000 

Biomasse 12.442 54.843 

Geothermie/Umweltwärme 430 307.000 

Industrielle Abwärme - 8.900 
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4  Szenarien  zur  Energieeinsparung und THG -Minderung 

Nachfolgend werden zu den Schwerpunkten Wärme, Mobilität und Strom jeweils ein Trend- 

und ein Klimaschutzszenario dargestellt. Dabei werden mögliche zukünftige Entwicklungs-

pfade für die Endenergieeinsparung und Reduktion der Treibhausgase in der Stadt Versmold 

aufgezeigt. Die Szenarien beziehen dabei die in Kapitel 3 berechneten Endenergieeinsparpo-

tenziale für die Sektoren private Haushalte, Wirtschaft (Industrie und GHD) und Verkehr sowie 

die Potenziale zur Nutzung Erneuerbarer Energien mit ein. 

Daran anschließend werden alle aufgestellten Trend- und Klimaschutzszenarien der vorange-

henden Kapitel zusammengefasst als „End-Szenarien“ dargestellt, indem die verschiedenen Be-

reiche (Wärme, Mobilität und Strom) in Summe betrachtet werden. Dabei werden die zukünf-

tigen Entwicklungen des Endenergieverbrauchs sowie der THG-Emissionen bis zum Jahr 2045 

differenziert betrachtet.4 

4 .1  Dif f eren z ieru n g  T ren d -  u n d  K l im as ch u tzs z en ar io  

Wie bereits in der Einleitung zur Potenzialanalyse kurz beschrieben, werden in der vorliegen-

den Ausarbeitung zwei unterschiedliche Szenarien betrachtet: Das Trend- und das Klima-

schutzszenario (vgl. Kapitel 3 ). Nachfolgend werden die Annahmen und Charakteristiken dieser 

beiden Szenarien etwas detaillierter erläutert. 

Im Trendszenario wird das Vorgehen beschrieben, wenn keine bzw. gering klimaschutzför-

dernde Maßnahmen umgesetzt werden. Die Effizienzpotenziale in den Sektoren Wirtschaft 

und private Haushalte werden hier nur in geringem Umfang gehoben. Im Verkehrssektor grei-

fen jedoch bis 2045 die Marktanreizprogramme für Elektromobilität und damit sinkt der End-

energieverbrauch in diesem Sektor ab. Die übrigen Sektoren erreichen auch bis 2045 keine 

hohen Einsparungen des Energieverbrauches, da Maßnahmen der Beratung bezüglich Sanie-

rung und Nutzungsverhalten nur eingeschränkt greifen. Effizienzpotenziale werden auch auf-

grund fehlender Wirtschaftlichkeit nicht umgesetzt. 

Im Klimaschutzszenario hingegen werden vermehrt klimaschutzfördernde Maßnahmen mit 

einbezogen. Hier wird davon ausgegangen, dass Maßnahmen der Beratung bezüglich Sanie-

rung, Effizienztechnologien und Nutzungsverhalten erfolgreich umgesetzt werden und eine 

hohe Wirkung zeigen. Effizienzpotenziale können, aufgrund der guten Wirtschaftlichkeit, ver-

stärkt umgesetzt werden. Die Effizienzpotenziale in den Sektoren Wirtschaft und private Haus-

halte werden in hohem Umfang gehoben. Im Verkehrssektor greifen auch hier bis 2045 die 

Marktanreizprogramme für Fahrzeuge mit alternativen Antrieben und damit sinkt der Endener-

gieverbrauch in diesem Sektor stark ab. Zusätzlich wird das Nutzungsverhalten positiv beein-

flusst, wodurch die Fahrleistung des motorisierten Individualverkehrs sinkt und der Anteil der 

Nahmobilität am Verkehrssektor steigt. Und auch Erneuerbare-Energien-Anlagen, vor allem 

Photovoltaik-Anlagen, werden mit hohen Zubauraten errichtet. Die Annahmen des Klima-

schutzszenarios setzen dabei zum Teil Technologiesprünge und rechtliche Änderungen voraus. 

 

4 Bei den verwendeten Zahlen für das Ausgangsjahr handelt es sich um witterungsbereinigte 
Werte. Diese können nicht eins zu eins mit den Werten aus der Energie- und THG-Bilanz ver-
glichen werden, da dort, konform zur BISKO-Systematik, alle Werte ohne Witterungsbereini-
gung angegeben sind. Für die Betrachtung der Potenziale und Szenarien wird dagegen eine 
Witterungsbereinigung berücksichtigt, um etwa den Einfluss besonders milder sowie beson-
ders kalter Temperaturen, die ggf. im Referenzjahr vorgelegen haben, auszuschließen. 
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4 .2  S ch w erpu n kt :  Wärm e  

Nachfolgend wird die Entwicklung des Wärmebedarfs in den beiden Szenarien Trend und Kli-

maschutz dargestellt. Die Verwendungskonzepte für die zukünftig verfügbaren Energieträger 

sind sektorenübergreifend und umfassen die Wärmebedarfe der Sektoren private Haushalte, 

GHD und Industrie.  

Trendszenario 

Die nachfolgende Abbildung 4-1 zeigt den zukünftigen Wärmebedarf der Stadt Versmold im 

Trendszenario: 

 

Abbildung 4-1: Entwicklung Wärmebedarf im Trendszenario 

Im Trendszenario nimmt der Endenergieverbrauch bis zum Jahr 2045 leicht ab. Dies liegt etwa 

an einer angenommenen Effizienzsteigerung sowie der im Trendszenario angenommenen Sa-

nierungsrate und -tiefe im Bereich der privaten Haushalte (vgl. Abschnitt 3.1). Bis zum Jahr 

2045 sinken dabei die Anteile der Energieträger Heizöl und Erdgas. Sie werden zum Teil durch 

erneuerbare Energieträger substituiert. Steinkohle wird bis 2030 komplett durch erneuerbare 

Energieträger ersetzt. Auch im Trendszenario steigen demnach die Anteile an erneuerbaren 

Energien (Biomasse, Umweltwärme sowie Solarthermie). Das Trendszenario unterliegt jedoch 

der Annahme, dass der Energieträger Erdgas auch im Jahr 2045 einen großen Anteil ausmacht, 

da die Synthese von Methan aus Strom mit dem im Trendszenario hinterlegten Strommix zu 

einem höheren Emissionsfaktor als dem von Erdgas führt und damit keine Vorteile gegenüber 

dem Einsatz von Erdgas bestehen.5 

 

5 Der Emissionsfaktor von synthetischen Kraft-/Brennstoffen hängt vom eingesetzten Strom-
mix ab. Da etwa zwei kWh Strom für die Synthese einer kWh Methan eingesetzt werden, hat 
synthetisches Methan in etwa einen doppelt so hohen Emissionsfaktor wie der des eingesetz-
ten Stroms und liegt im Jahr 2045 bei 666 gCO2e/kWh gegenüber 236 gCO2e/kWh für Erdgas. 
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Klimaschutzszenario 

Der Wärmebedarf im Klimaschutzszenario dagegen unterscheidet sich fundamental und ist in 

der nachfolgenden Abbildung 4-2 dargestellt. Ergänzend zur grafischen Darstellung der Wär-

memix-Entwicklung im Klimaschutzszenario sind die prozentualen Anteile der Energieträger in 

der nachstehenden Tabelle dargestellt. 

 

Abbildung 4-2: Zukünftiger Wärmebedarf im Klimaschutzszenario 

 

Tabelle 4-1: Prozentuale Verteilung der Energieträger im Klimaschutzszenario 

 2019 2025 2035 2045 

Biogas 0 % 1 % 5 % 11 % 

Biomasse 3 % 4 %  9 %  14 % 

Heizöl EL 14 % 11 % 6 % 0 % 

Erdgas 82 % 70 % 40 % 0 % 

Steinkohle <1 % <1 % 0 % 0 % 

Nahwärme 0 % 1 % 4 % 7 % 

Solarthermie 1 % 2 % 5 % 9 % 

Umweltwärme 0 % 4 % 12 % 23 % 

Heizstrom/PtH 0 % 5 % 14 % 25 % 

PtG 0 % 1 % 5 % 10 % 

Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 % 

Durch die höheren Effizienzgewinne in allen Sektoren sowie die deutlich höhere Sanierungs-

rate und -tiefe im Sektor private Haushalte sinken die Energieverbräuche im Klimaschutzsze-

nario deutlich stärker. Dadurch sinkt der Wärmebedarf im Klimaschutzszenario um rund 

23 Prozent auf 349.079 MWh im Jahr 2045. Im Besonderen die konventionellen Energieträger 

nehmen stark ab, sodass der Wärmemix im Zieljahr 2045 nahezu ausschließlich aus 
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erneuerbaren Energieträgern besteht. Es wird lediglich von einem geringen Anteil nicht substi-

tuierter konventioneller Energieträger ausgegangen (Prognos; Öko-Institut; Wuppertal Institut, 

2021).  

Wie in Abschnitt 3.4.4 herausgestellt, besteht in der Stadt Versmold ein großes Potenzial an 

Umweltwärme. Und auch die Energieträger Heizstrom bzw. Power-to-Heat (PtH) sowie Bio-

masse spielen im Klimaschutzszenario eine wesentliche Rolle und komplettieren die drei größ-

ten Energieträger im Jahr 2045. 

Wärmebedarf nach Sektoren im Klimaschutzszenario 

Die nachfolgenden Abbildungen Abbildung 4-3 und Abbildung 4-4 zeigen eine getrennte Be-

trachtung des zukünftigen Wärmebedarfs für die Sektoren Haushalte und Wirtschaft im Klima-

schutzszenario. Dabei wird der sinkende Wärmebedarf im Bereich der Haushalte deutlich, wie 

er bereits in Abschnitt 3.1 dargestellt wurde. Im Wirtschaftssektor sinkt der Wärmebedarf auf-

grund des angenommenen Wirtschaftswachstums und der Wirtschaftsstruktur (abgeleitet aus 

Anzahl der Betriebe und Beschäftigten im Verarbeitenden Gewerbe sowie der Sozialversiche-

rungspflichtig Beschäftigten) nur leicht ab. Des Weiteren wird erkenntlich, dass der Energieträ-

ger Umweltwärme überwiegend im Bereich der privaten Haushalte angesiedelt ist, während 

die Energieträger Heizstrom und PtG im Wesentlichen im Wirtschaftssektor genutzt werden. 

 

Abbildung 4-3: Entwicklung Wärmebedarf der Haushalte im Klimaschutzszenario 
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Abbildung 4-4: Entwicklung Wärmebedarf der Wirtschaft im Klimaschutzszenario 

4. 3  S ch w erpu n kt :  V er keh r  

Aufbauend auf der Potenzialanalyse des Verkehrssektors in Abschnitt 3.3 wird nachfolgend die 

Entwicklung des Kraftstoffbedarfs nach Antriebsarten bis 2045 für das Trend- und das Klima-

schutzszenario dargestellt. Die Szenarien basieren jeweils auf den Potenzialberechnungen des 

Straßenverkehrs ohne Autobahn und den damit verbundenen Annahmen und Studien.  

Trendszenario 

Die nachfolgende Abbildung 4-5 zeigt den zukünftigen Kraftstoffbedarf im Trendszenario. Da-

bei ist zu erkennen, dass auch im Zieljahr 2045 ein Großteil des Kraftstoffbedarfs auf die kon-

ventionellen Antriebe im Straßenverkehr zurückzuführen ist. Wie bereits in Abschnitt 3.3 er-

läutert steigt der Anteil der alternativen Antriebe im Straßenverkehr nur moderat an. Insgesamt 

nimmt der Kraftstoffbedarf im Trendszenario um rund 30 Prozent ab. Es wird davon ausgegan-

gen, dass die THG-Minderungen in erster Linie über Effizienzgewinne, Veränderungen der 

Fahrleistung und verändertes Nutzer: innenverhalten erfolgen. 
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Abbildung 4-5: Zukünftiger Kraftstoffbedarf im Trendszenario 

Klimaschutzszenario 

Im in der nachfolgenden Abbildung 4-6 dargestellten Klimaschutzszenario nimmt der Endener-

gieverbrauch im Verkehrssektor bis zum Jahr 2045 um ca. 68 Prozent ab. Im Gegensatz zum 

Trendszenario findet hier zudem eine umfassende Umstellung auf alternative Antriebe statt. 

Im Zieljahr 2045 machen die alternativen Antriebe im Straßenverkehr rund 94 Prozent am En-

denergieverbrauch aus. Im Klimaschutzszenario wird also davon ausgegangen, dass die THG-

Minderungen über Effizienzgewinne, Veränderungen der Fahrleistung und verändertes Nut-

zerverhalten erfolgen, jedoch auch der Energieträgerwechsel hin zu erneuerbaren Antrieben 

eine erhebliche Rolle spielt. 
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Abbildung 4-6: Zukünftiger Kraftstoffbedarf im Klimaschutzszenario 

4.4  S ch w erpu n kt :  S t ro m  u n d ern eu er bare  E n er g ien  

Um zu beurteilen, ob die Stadt Versmold ein Überschuss- oder Importstandort wird, werden 

nachfolgend die ermittelten Erneuerbare Energien (EE)-Potenziale mit den Strombedarfen bis 

2045 im Klimaschutzszenario abgeglichen. Dabei wird zunächst der Strombedarf der Stadt 

Versmold im Trend- und Klimaschutzszenario betrachtet und daraufhin die ermittelten EE-Po-

tenziale dargestellt. 

Der nachfolgenden Tabelle 4-2 sind die Entwicklungen des Strombedarfs in den beiden Szena-

rien (Trend und Klimaschutz) zu entnehmen. Während der Strombedarf im Trendszenario bis 

zum Jahr 2045 lediglich auf 154 Prozent ansteigt, steigt der Strombedarf im Klimaschutzsze-

nario auf 302 Prozent an und ist damit um ein Vielfaches größer als im Referenzjahr. Dies ist 

darauf zurückzuführen, dass das Stromsystem in Zukunft nicht nur den klassischen Strombe-

darf, sondern auch den zukünftig anzunehmenden Strombedarf für die Sektoren Wärme und 

Verkehr ausgleichen muss (Stichwort Sektorenkopplung). Dies wird auch in den nachfolgenden 

Abbildungen Abbildung 4-7 und Abbildung 4-8 deutlich, die die Entwicklung des Strombedarfs 

im Trend- und Klimaschutzszenario aufgeteilt nach Sektoren zeigen. 

Tabelle 4-2: Entwicklung des Strombedarfes in den Szenarien 

Szenario Referenzjahr 2025 2030 2035 2040 2045 

Trend 100% 112 % 127 % 134 % 140 % 154 % 

Klimaschutz 2045 100% 132 % 169 % 222 % 270 % 302 % 

Trendszenario 

Wie bereits in der vorangegangenen Tabelle 4-2 dargestellt sowie in der nachfolgenden Abbil-

dung 4-7 zu erkennen, steigt der Strombedarf im Trendszenario um 54 Prozent an und beträgt 

im Zieljahr 2045 rund 160.005 MWh. Der Großteil des Strombedarfs ist dabei dem Sektor 
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Wirtschaft zuzuschreiben, da auch im Trendszenario von einer gewissen Elektrifizierung von 

Prozessen ausgegangen wird (Einsatz von Heizstrom und PtG). 

 

Abbildung 4-7: Entwicklung des Strombedarfs im Trendszenario 

Klimaschutzszenario 

Im Klimaschutzszenario ist die Elektrifizierung bzw. Sektorenkopplung dabei noch deutlicher 

zu erkennen. Wie der nachfolgenden Abbildung 4-8 zu entnehmen, weist der Strombedarf im 

Sektor der privaten Haushalte nur wenige Unterschiede zum Trendszenario aus. Der Strombe-

darf im Sektor Wirtschaft dagegen steigt um ein Vielfaches an, was an der bereits beschriebe-

nen Elektrifizierung der Bereiche Wärme und Verkehr liegt. In der Wirtschaft werden – anstelle 

von etwa Erdgas – zukünftig vor allem Heizstrom (PtH) und PtG-Anwendungen erwartet, die 

einen wesentlichen Anstieg des Strombedarfs implizieren. 

104.188 

117.160 

132.524 
139.921 

146.153 

160.005 

0

20.000

40.000

60.000

80.000

100.000

120.000

140.000

160.000

180.000

2019 2025 2030 2035 2040 2045

M
W

h

Entwicklung Strombedarf im Trendszenario - Stadt Versmold

Strombedarf Haushalte Strombedarf Wirtschaft Strombedarf Verkehr



Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Versmold | März 2023 

46 

 

 

Abbildung 4-8: Entwicklung des Strombedarfs im Klimaschutzszenario 

Erneuerbare Energien 

Um die Dimensionen des zukünftigen Strombedarfs besser vorstellbar zu machen, wurden für 

Dach- und Freiflächen-PV sowie Windenergie äquivalente Flächen bzw. Anlagenzahlen be-

rechnet, die bilanziell zur Deckung des gesamten Strombedarfs nötig wären. Dabei wird jeweils 

nur eine einzelne Anlagenart betrachtet und Kombinationen aus PV und Wind oder Dach- und 

Freiflächen-PV werden außen vorgelassen. Eine Übersicht der Äquivalente ist in Abbildung 4-9 

dargestellt. In Tabelle 4-3 finden sich die Äquivalente aufgeteilt nach den Sektoren Haushalte, 

Wirtschaft sowie Verkehr. Der Strombedarf für die PtG-Herstellung sowie Wärmenetze wurde 

auf die entsprechenden Sektoren aufgeteilt, in denen der Energieverbrauch auftritt. Bei den 

Windenergie-Anlagen wurde auf ganze Anlagen aufgerundet. Für die Abschätzung der Äquiva-

lente wurde auf gängige Werte für Anlagenleistungen, Flächenbedarfe und Energieerträge zu-

rückgegriffen. Dabei handelt es sich um grobe und eher konservative Annahmen. 

104.188 

137.379 

175.660 

231.019 

281.573 

314.739 

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

350.000

2019 2025 2030 2035 2040 2045

M
W

h
Entwicklung Strombedarf im Klimaschutzszenario - Stadt 

Versmold

Strombedarf Haushalte Strombedarf Wirtschaft Strombedarf Verkehr



Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Versmold | März 2023 

47 

 

 

 

Tabelle 4-3: Erneuerbare-Energien-Äquivalente für den Strombedarf nach Sektoren in den Jahren 2019 und 

2045 gemäß Klimaschutzszenario 

  
  

Strombedarf 
[MWh/a] 

Freifläche 
[ha] 

Dachfläche 
[m²] 

Windenergieanlagen 
[Anzahl]  

2019 

Haushalte 37.693 38 221.726 4 x 4 MW 

Wirtschaft 66.404 66 390.613 7 x 4 MW 

Verkehr 91 0 533 0 x 4 MW 

Summe 104.188 104 612.872 11 x 4 MW 

2045 

Haushalte 62.973 63 314.867 3 x 7 MW 

Wirtschaft 214.969 215 1.074.844 11 x 7 MW 

Verkehr 36.796 37 183.982 2 x 7 MW 

Summe 314.739 315 1.573.694 16 x 7 MW 

 

Folgende Quellen wurden verwendet: 

▪ Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in Deutschland (Wirth, 2022) – Fraunhofer ISE 

▪ Performance of roof-top PV systems in selected European countries from 2012 to 2019 (Schardt 

& te Heesen, 2021) – Umwelt-Campus Birkenfeld 

▪ Durchschnittliche Photovoltaik-Leistung & PV-Erträge in Deutschland (E.ON Energie Deutschland 

GmbH, 2022) 

▪ Rahmenbedingungen für PV-Freiflächenanlagen (Synwoldt, 2021) – Energieagentur Rheinland-

Pfalz 

▪ Bericht über die Flächeninanspruchnahme für Freiflächenanlagen (Bundesnetzagentur, 2016) 

▪ Der Photovoltaik-Ertrag (ESS Kempfle GmbH, 2022) 

▪ Wie viel Fläche wird für eine 1-kWp-PV-Anlage benötigt? (Dachgold e.U., 2022)  

▪ Volllaststunden von Windenergieanlagen an Land (Borrmann, Rehfeldt, & Kruse, 2020) – Deut-

sche WindGuard 

▪ Status des Windenergieausbaus an Land in Deutschland –Erstes. Halbjahr 2022 (Deutsche 

WindGuard GmbH, 2022) 

▪ Funktionsweise von Windenergieanlagen (Bundesverband WindEnergie e.V., 2022) 
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Abbildung 4-9: Erneuerbare-Energien-Äquivalente für den Strombedarf in den Jahren 2019 und 2045 gemäß 

Klimaschutzszenario 

Die größten Strombedarfe liegen aktuell wie auch in Zukunft im Wirtschaftssektor. Bei einer 

Betrachtung der theoretischen EE-Äquivalente hat dieser folglich mit 64 Prozent im Jahr 2019 

bzw. 68 Prozent im Jahr 2045 den größten Anteil an den benötigten Anlagen zur Strombereit-

stellung. Das relativ gesehen größte Wachstum an Strombedarf tritt im Verkehrssektor auf, 

während es im Sektor Haushalte am geringsten ausfällt. 

Aufgrund der technologischen Entwicklung in der Windenergie mit steigenden Nennleistungen 

und entsprechenden Stromerträgen wären in Zukunft fünf Anlagen mehr nötig. Das relative 

Wachstum der PV-Flächen fällt höher aus, da das Potenzial für die Verbesserung der Techno-

logie hier in Zukunft geringer ist. Im Jahr 2019 würde das Äquivalent der Freiflächen-PV bereits 

1,2 Prozent der Gesamtfläche bzw. 1,8 Prozent der Landwirtschaftsfläche beanspruchen, wäh-

rend diese Werte im Jahr 2045 voraussichtlich bei 3,68 bzw. 5,4 Prozent liegen. 

Für die vereinfachte Abschätzung wurden bestehende Anlagen nicht mitberücksichtigt, son-

dern nur neue Anlagen entsprechend des aktuellen bzw. in Zukunft zu erwartenden Standes 

der Technik angenommen. 

Die ermittelten EE-Potenziale beruhen auf den in Kapitel 3.4 dargestellten Inhalten. Insgesamt 

besitzt die Stadt Versmold ein erhebliches Potenzial an erneuerbaren Energien im Bereich Pho-

tovoltaik und Windenergie Das Potenzial in den Bereichen Bioenergie sowie KWK ist verhält-

nismäßig eher gering (vgl. Abbildung 4-10). 

Wie beschrieben, muss das Stromsystem zukünftig nicht nur die Fluktuationen durch den klas-

sischen Strombedarf, sondern auch den zukünftig anzunehmenden Strombedarf für die Sekto-

ren Wärme und Verkehr ausgleichen und somit die benötigten Strombedarfe für E-Mobilität, 

Umweltwärme und vor allem für Power-to-X-Anwendungen liefern. Wie der nachfolgenden 

Abbildung 4-10 zu entnehmen ist, reicht das Gesamtpotenzial dabei aus, um den im Klima-

schutzszenario prognostizierten Strombedarf der Stadt Versmold vollständig abzudecken. Der 

Deckungsanteil beträgt im Zieljahr 2045 genau 100 Prozent. 
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Insgesamt können bei Hebung aller EE-Potenziale (mit Ausnahme der Restriktionen im Bereich 

Dach-PV) 315.825 MWh Strom im Zieljahr 2045 auf dem Stadtgebiet erzeugt werden. Dies 

entspricht einem Anteil am Maximalpotenzial von 100 Prozent. 

 

Abbildung 4-10: Möglicher Ausbaupfad der Erneuerbaren Energien und Maximalpotenzial  
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4 .5  E n d-S zen ar i en :  E n den erg iev erbr au ch  g es am t  

Nachfolgend werden alle vorangehenden Berechnungen in den beiden Szenarien (Trend und 

Klimaschutz) zusammengefasst als „End-Szenarien“ dargestellt. Dabei wird zunächst die zu-

künftige Entwicklung des Endenergieverbrauchs nach den Sektoren private Haushalte, Wirt-

schaft und Verkehr in 5-Jahres-Schritten bis zum Jahr 2045 aufgezeigt. 

Trendszenario 

In der nachfolgenden Abbildung 4-11 ist die Entwicklung des Endenergieverbrauchs, ausge-

hend vom Basisjahr 2019, dargestellt. Die Einsparpotenziale stammen dabei aus den vorange-

gangenen Potenzialanalysen. Es zeigt sich, dass bis 2045 (bezogen auf das Referenzjahr 2019) 

14 Prozent des Endenergieverbrauchs eingespart werden können. Die größten Einsparungen 

sind dabei im Bereich Mobilität zu erzielen. 

 

Abbildung 4-11: Entwicklung des Endenergieverbrauchs im Trendszenario 

Klimaschutzszenario 

Im Klimaschutzszenario zeigt sich, dass bis 2030 (bezogen auf das Referenzjahr 2019) 12 Pro-

zent und bis zum Zieljahr 2045 30 Prozent des Endenergieverbrauchs eingespart werden kön-

nen. Dabei sind die größten Einsparungen in den Bereichen Mobilität gefolgt vom Bereich 

Haushalte zu erzielen (vgl. Abbildung 4-12). Insgesamt geht der Endenergieverbrauch auf 

473.496 MWh zurück. 
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Abbildung 4-12: Entwicklung des Endenergieverbrauchs im Klimaschutzszenario 

4.6  E n d-S zen ar i en :  T HG- E m is s io n en  g es am t  

Nachfolgend wird die zukünftige Entwicklung der THG-Emissionen nach den Sektoren private 

Haushalte, Wirtschaft und Verkehr in 5-Jahres-Schritten bis zum Jahr 2045 aufgezeigt. Zur 

Ermittlung der THG-Emissionen wird dabei ein prognostizierter Bundesstrommix angesetzt. 

Dieses Vorgehen ist mit der BISKO-Methodik konform. 

Zum Verständnis der unterschiedlichen Emissionsfaktoren in den Szenarien wird an dieser 

Stelle darauf hingewiesen, dass die Szenarien auf unterschiedlichen Emissionsfaktoren für den 

Energieträger Strom basieren. Während im Trendszenario nur ein geringer EE-Anteil am Strom-

mix und damit ein höherer Emissionsfaktor angenommen wird, ist der Emissionsfaktor im Kli-

maschutzszenario geringer, da hier ein höherer EE-Anteil am Strommix angenommen wird. Dies 

bedeutet, dass die THG-Emissionen für die Stadt Versmold nicht mit dem lokalen Strommix 

bilanziert werden, sondern mit einem prognostizierten Bundesstrommix. Dieses Vorgehen ist 

mit der BISKO-Methodik konform. 

THG-Emissionen im Trendszenario 

Für die Berechnung des Trendszenarios der THG-Emissionen wird im Jahr 2045 ein Emissions-

faktor von 333 g CO2e/kWh angenommen (Angabe ifeu und ÖKO-Institut). In der nachfolgen-

den Abbildung 4-13 ist die Entwicklung der THG-Emissionen, ausgehend vom Basisjahr 2019, 

dargestellt. Die Einsparpotenziale stammen dabei aus den vorangegangenen Potenzialanaly-

sen. Die THG-Emissionen sinken laut dem Trendszenario ausgehend vom Ausgangsjahr 2019 

um rund 28 Prozent bis 2045. Die größten Einsparungen lassen sich im Sektor Haushalte er-

zielen. Hier führen die angenommene Sanierung und der moderate Energieträgerwechsel zu 

einer Reduzierung der bisherigen THG-Emissionen um 39 Prozent. Auch die Emissionen aus 

der Wirtschaft lassen sich mittels der Erzielung kleinerer Effizienzsprünge und eines gemäßig-

ten Energieträgerwechsels um rund 20 Prozent reduzieren. Die Emissionen aus dem Verkehr 
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entwickeln sich ebenfalls rückläufig, sodass rund 29 Prozent der Emissionen eingespart werden 

können. 

Umgerechnet auf die Einwohner: innen der Stadt Versmold entsprechen die Gesamtemissionen 

rund 8,64 tCO2e pro Einwohner: in und Jahr in 2030 und 7,47 tCO2e pro Einwohner: in und 

Jahr in 2045. Im Ausgangsjahr 2019 betrugen die THG-Emissionen pro Einwohner: in und Jahr 

dagegen rund 9,31 tCO2e (witterungsbereinigt), sodass auch im Trendszenario mit einer Re-

duktion der THG-Emissionen zu rechnen ist. Diese ist jedoch nicht ausreichend, um die Klima-

ziele zu erreichen. 

 

Abbildung 4-13: Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Trendszenario 

THG-Emissionen im Klimaschutzszenario 

Für die Berechnung der durch den Strombedarf verursachten Emissionen innerhalb des Klima-

schutzszenarios wird im Jahr 2045 ein LCA-Faktor von 31 gCO2e/kWh angenommen (eigene 

Berechnungen auf Grundlage der Annahme, dass das Stromsystem bis 2035 klimaneutral wird 

(Agora Energiewende, Prognos, Consentec, 2022)). In der nachfolgenden Abbildung 4-14 ist 

die Entwicklung der THG-Emissionen, ausgehend vom Basisjahr 2019, dargestellt. Die Einspar-

potenziale stammen dabei aus den vorangegangenen Potenzialanalysen. Die THG-Emissionen 

sinken im Klimaschutzszenario vom Ausgangsjahr 2019 um 41 Prozent bis 2030 und um 

91 Prozent bis 2045. Dabei werden die größten Einsparungen in den Sektoren Haushalte und 

Verkehr erzielt (Reduktion um 91 bzw. 93 Prozent), während im Sektor Wirtschaft rund 87 Pro-

zent der bisherigen Emissionen eingespart werden können. Dabei bleibt anzumerken, dass im 

Besonderen die Umstellung auf erneuerbare Energieträger in den Sektoren Wärme und Ver-

kehr zu erheblichen Reduktionen führen. 

Umgerechnet auf die Einwohner: innen der Stadt Versmold entsprechen die Gesamtemissionen 

rund 5,68 tCO2e pro Einwohner: in und Jahr im Jahr 2030 und rund 0,9 tCO2e pro Einwohner: 

in und Jahr in 2045. 
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Abbildung 4-14: Entwicklung der Treibhausgasemissionen im Klimaschutzszenario  
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4. 7  T re ibh au s g as n eu t ra l i t ät  

Wie dem Abschnitt 4.6 zu entnehmen, werden in keinem der Szenarien null Emissionen (tat-

sächlich null Tonnen THG-Emissionen pro Einwohner: in) erreicht. Dies ist zum einen darauf 

zurückzuführen, dass nicht in allen Sektoren vollständig auf fossile Energieträger verzichtet 

werden kann (z. B. Verkehr und Wirtschaft), aber auch darauf, dass selbst für erneuerbare Ener-

gieträger Emissionen anfallen (bspw. Photovoltaik verfügt über einen Emissionsfaktor von 40 

g CO2e/kWh). Dies ist auf die aus der Bilanz bekannte BISKO-Systematik zurückzuführen, wel-

che nicht nur die direkten Emissionen, sondern auch die durch die Vorkette entstandenen Emis-

sionen mit einbezieht. Eine bilanzielle Treibhausgasneutralität ist mit dieser Systematik also 

nicht möglich. 

Eine Treibhausgasneutralität im jeweiligen Zieljahr kann nur erreicht werden, wenn „…ein 

Gleichgewicht zwischen Treibhausgas-Emissionen und deren Abbau herrscht“ 

(Bundesregierung, 2021). Verbleibende (energetische) Emissionen sollen also über die Senken-

funktion natürlicher Kohlenstoffspeicher wieder der Atmosphäre entzogen werden. Umset-

zungsmöglichkeiten dafür sind zum einen die Vernässung von Mooren und Feuchtgebieten, 

aber auch eine Aufforstung und Renaturierung von Waldgebieten. Weiterhin besteht die Mög-

lichkeit von Humusaufbau in der Landwirtschaft. Um verbleibende Treibhausgasemissionen ab-

zubauen, müssen also natürliche Senken genutzt werden. Weitere Kompensationsmöglichkei-

ten könnten kommunal diskutiert werden. 

Klimaneutralität, als die höchste Neutralitätsform, zu erlangen, erfordert weitergehende An-

strengungen, von denen viele nicht im Handlungsbereich der Kommune liegen. Im Vergleich 

zur Treibhausgasneutralität bedeutet Klimaneutralität nicht nur Netto-Null-Emissionen, son-

dern auch, dass sämtliche Einflüsse auf das Klima zu vermeiden bzw. auszugleichen sind. Im 

strengen Sinne würden dazu auch Kondensstreifen, Abwärme, Albedo-Effekte, nicht energeti-

sche Emissionen aus Landnutzung und dergleichen gehören. Eine Feinsteuerung scheint hier, 

genauso wie eine bilanzielle Erfassung dieser Einflüsse, schier unmöglich. Zu beachten ist, dass 

im Alltagsgebrauch aktuell zwischen Treibhausgas- und Klimaneutralität terminologisch häufig 

nicht unterschieden wird. Fachlich sind darunter aber zwei verschiedene Neutralitätsformen zu 

verstehen, die es zu trennen gilt (Luhmann & Obergassel, 2020).
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4. 8  Zu s am m en f as s u n g :  I n s t ru kt io n en  au s  den  P o ten z ia l en  u n d  S z en a r ien  

Die nachfolgende Tabelle 4-4 stellt eine Zusammenfassung der Instruktionen aus den aufge-

zeigten Potenzialen und Szenarien dar. Dabei werden die Instruktionen nach den folgenden 

Handlungsfeldern bzw. Sektoren aufgeteilt: 

1. Sanierung und Entwicklung Wärmemix: Bis zum Zieljahr 2045 sind gemäß dieses Sze-

narios 43 Prozent des Gebäudebestands der Stadt Versmold saniert, was zu Endener-

gieeinsparungen in Höhe von 53,8 Prozent führt. Die Sanierungsrate steigt im Klima-

schutzszenario bis zum Jahr 2042 von 0,8 Prozent auf 2,8 Prozent pro Jahr an und 

stagniert dann bis 2045. Neben der Sanierung des Gebäudebestands bedarf zudem der 

Wärmemix einer entsprechenden Veränderung: Im zentralen Klimaschutzszenario ist 

der fossile Energieträger Steinkohle bis 2030 und Heizöl sowie Erdgas bis zum Jahr 

2045 durch andere Energieträger zu substituieren. Für die Substitution wird vor allem 

auf Umweltwärme, Heizstrom/PtH und Biomasse gesetzt. Weitere Mengen werden 

durch Biogas, Power-to-Gas, Nahwärme und Sonnenkollektoren gedeckt. 

 

2. Mobilität und Verkehr: Im Bereich Mobilität und Verkehr wird die notwendige Minde-

rung der Fahrleistung des motorisierten Individualverkehrs (MIV) sowie der notwen-

dige Anteil alternativer Antriebe an der Fahrleistung dargestellt. Der MIV muss um 

rund 27 Prozent gesenkt werden (etwa durch Stärkung des Umweltverbunds und wei-

tere entsprechende Maßnahmen). Der Anteil der alternativen Antriebe an der verblei-

benden Fahrleistung muss rund 97 Prozent betragen (auch hier sind entsprechende 

Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen). 

 

3. Erneuerbare Energien: Insgesamt besitzt die Stadt Versmold ein erhebliches Potenzial 

an erneuerbaren Energien in den Bereichen Photovoltaik und Windenergie. Das Po-

tenzial in den Bereichen Bioenergie und KWK ist im Verhältnis betrachtet als eher ge-

ring einzustufen. Für das Zieljahr 2045 der Stadt Versmold ergibt sich damit ein mög-

licher Stromertrag von 315.825 MWh. Inklusive der Berücksichtigung des Strombe-

darfs zur Herstellung von Power-to-Gas (PtG) ergibt sich damit ein Deckungsanteil von 

100 Prozent im Klimaschutzszenario - der Anteil am Strombedarf ohne PtG beträgt im 

Jahr 2045 133 Prozent. Da seitens der Stadt Versmold von einer starken Flächenkon-

kurrenz der landwirtschaftlichen Nutzflächen und Freiflächen-PV ausgegangen wird, 

könnte der Deckungsanteil sowie der Stromertrag insgesamt auch deutlich geringer 

ausfallen. 
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Tabelle 4-4: Zusammenfassung: Instruktionen aus den Potenzialen und Szenarien 

Stadt Versmold 

Klimaschutzszenario 2045 

Sanierung und Entwicklung Wärmemix 

Sanierungsrate 

0,8 - 2,8 % pro Jahr (steigend bis 2042, dann stagnierend); Energieein-

sparung von rund 53,8 % im Bereich der Wohngebäude in 2045 (43 % 

saniert) 

Rolle der fossilen Energie-

träger 

Heizöl: Reduktion der Verbräuche bis 2035 um 57 %, vollständiger Aus-

stieg bis 2045 

Erdgas: Halbierung der Verbräuche bis 2035, vollständiger Ausstieg bis 

2045 

Steinkohle: Ausstieg bis 2030 

Alternative zu den fossi-

len Energieträgern 

Substitution durch: Umweltwärme, Heizstrom/PtH, Biomasse; Biogas; 

Power-to-Gas sowie zu geringen Teilen Nahwärme und Solarthermie 

Mobilität und Verkehr 

Minderung Fahrleistung 

MIV 
27 % 

Anteil alternativer An-

triebe an der verbleiben-

den Fahrleistung 

97 % 

Erneuerbare Energien 

Maximaler Deckungsan-

teil am Strombedarf 

Inklusive der Berücksichtigung des zukünftigen Strombedarfs (z. B. zur 

Herstellung von Power-to-Gas (PtG)) ergibt sich ein Deckungsanteil von 

100 % im Jahr 2045. Sollten zukünftig alle Bedarfe an PtG importiert 

werden und die Produktion nicht auf dem Stadtgebiet stattfinden, 

könnte Versmold den eigenen Strombedarf in 2045 zu 133 % selbst de-

cken. 

Wesentliche Erneuerbare 

Energien 

PV-Freifläche, PV-Dach, Windenergie; geringfügig Bioenergie und 

KWK; 

Theoretisches Potenzial 2045 an EE: 315.825 MWh 
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5  Maßnahmen 

 

Die Stadt Versmold nimmt Klimaschutz als Querschnittsaufgabe wahr, die vielfältige Hand-

lungsfelder betrifft. Die erarbeiteten Maßnahmen wurden den folgenden Handlungsfeldern zu-

geordnet: 

▪ Erneuerbare Energien 

▪ Wärmeplanung 

▪ Vorbildfunktion Stadtverwaltung 

▪ Nachhaltige Mobilität 

▪ Klimafolgenanpassung 

Die Ergebnisse der einzelnen Bausteine des Konzeptes münden in einem Maßnahmenkatalog, 

der 21 Maßnahmen umfasst. 

Nachfolgend wird der Maßnahmenkatalog des Klimaschutzkonzeptes dargestellt. 

 

Nr. Abkürzung Maßnahmentitel 

Erneuerbare Energien 

1)  EE1 Nutzung der vorhandenen Potenziale für Windanla-

gen 

2)  EE2 Ausbau Photovoltaik 

3)  EE3 Strategie Stadtwerke 2040 

4)  EE4 Sensibilisierung der Öffentlichkeit für EE 

Wärmeplanung 

5)  W1 Projektgruppe Wärmewende 

6)  W2 Prüfung der Nutzbarmachung des weiteren Abwärme-

potenzials der Industrie 

7)  W3 Pilotprojekt Energetische Quartierssanierung 

8)  W4 Potenzialerkundung Umweltwärme 

Vorbildfunktion Stadtverwaltung  

9)  VS1 Treibhausgasneutralität des kommunalen Gebäudebe-

standes bis 2035 

10)  VS2 Optimierung PV auf kommunalen Liegenschaften 

11)  VS3 Fortführung Umstellung der kommunalen Flotte auf al-

ternative Antriebe 

12)  VS4 Umweltbildung zur Kreislaufwirtschaft in Kitas und 

Grundschulen  

Nachhaltige Mobilität 
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13)  M1 Verbesserung der Nahmobilität 

14)  M2 Ausbau der Schnellladeinfrastruktur  

15)  M3 Ausbau Mobilstationen  

16)  M4 Reaktivierung der TWE-Linie für den SPNV 

Klimafolgenanpassung 

17)  KF1 Erarbeitung eines Oberflächenabflussmodells  

18)  KF2 Fortführung Renaturierung von Gewässern 

19)  KF3 Ausbau der Regenrückhaltemöglichkeiten 

20)  KF4 Ausbau der Wassersparanstrengungen  

21)  KF5 Stärkung der Biodiversität 

 

Maßnahmenbeschreibung und Priorisierung 

Im Zuge der Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes wurden zahlreiche Maßnahmenvor-

schläge gesammelt. Diese wurden in einem ersten Schritt sortiert, kategorisiert, ergänzt und 

zusammengefasst. Dabei wurden die Maßnahmen nach Handlungsfeldern gegliedert. 

Grundsätzlich sind alle Maßnahmen des Katalogs prioritär und sollen damit möglichst zeitnah 

umgesetzt werden. Die Hintergründe der Priorisierung der Maßnahmen waren hierbei vielsei-

tig. Vorrangig wurde darauf geachtet, dass die einzelnen Handlungsfelder mit den jeweiligen 

Maßnahmen vertreten sind und dass die Klimaziele durch die Maßnahmen unterstützt werden. 

Dementsprechend handelt es sich um Maßnahmen, die zukünftig große Erfolge im Hinblick auf 

die Klimaschutzziele in Versmold versprechen. 

Es wird erwartet, dass die Umsetzung des Maßnahmenkatalogs erheblich zur Erreichung der 

im Konzept beschriebenen Klimaschutzziele beitragen wird. Zum einen haben diese Maßnah-

men direkte (und indirekte) Energie- und THG-Einspareffekte, zum anderen schaffen sie Vo-

raussetzungen für die weitere Initiierung von Energieeinspar- und Effizienzmaßnahmen sowie 

zum Ausbau der erneuerbaren Energien. 

Im Rahmen der Maßnahmensteckbriefe wird auch auf die Kosten für die Umsetzung der Maß-

nahmen eingegangen. Dabei hängt die Genauigkeit dieser Angaben vom Charakter der jeweili-

gen Maßnahme ab. Handelt es sich bspw. um Potenzialstudien, deren zeitlicher und personeller 

Aufwand begrenzt ist, lassen sich die Kosten in ihrer Größenordnung beziffern. Ein Großteil 

der aufgeführten Maßnahmen ist in seiner Ausgestaltung jedoch sehr variabel. Als Beispiel ist 

der Ausbau von Beratungsangeboten zu nennen. Die Realisierung dieser Maßnahmen hängt 

von unterschiedlichen Faktoren ab und die Kosten variieren je nach Art und Umfang der Maß-

nahmenumsetzung deutlich. Vor diesem Hintergrund wird bei Maßnahmen, deren Kostenum-

fang nicht vorhersehbar ist, auf weitere Annahmen verzichtet. 

Die Angabe der Laufzeit bzw. Dauer der Umsetzung erfolgt durch die Einordnung in definierte 

Zeiträume. Dabei umfasst die Laufzeit die Initiierung, Testphase (bei Bedarf) und einmalige 

Durchführung der Maßnahmen. Es wird zwischen Maßnahmen, die kurzfristig, mittelfristig oder 

langfristig umsetzbar sind, unterschieden. Für die Umsetzungsphasen der ausgewählten Maß-

nahmen wird größtenteils von einem kurz- bis mittelfristigen Zeitraum ausgegangen. Dies unter 
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dem Vorbehalt, dass ausreichend Personalkapazitäten, aber auch finanzielle Mittel zur Verfü-

gung stehen. Die Abbildung 5-1 zeigt, welche Zeiträume für die Maßnahmen im Konzept an-

gesetzt wurden. 

 

 

Abbildung 5-1: Definition Laufzeit im Klimaschutzkonzept (Quelle: Eigene Darstellung) 

 

Maßnahmenkatalog 

 

Erneuerbare Energien 

Nutzung der vorhandenen Potenziale für Windanlagen  EE1 

Handlungsfeld  

Erneuerbare Energien 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Ausbau der Energiegewinnung aus Windkraftanlagen 

Ausgangslage  Aktuell werden 21 Prozent des benötigten Stromes aus Erneuerbaren 

Energien erzeugt. Die Windkraft hat hieran einen Anteil von 6 Pro-

zent.  

Maßnahmenbeschreibung 

Auf dem Weg zur Klimaneutralität zählt der Ausbau der erneuerbaren Energien als wichtiger Wegbe-

reiter. 2021 steuerten die erneuerbaren Energien rund 42 Prozent zur deutschen Bruttostromversor-

gung bei. Windenergie an Land (Onshore) verfügte dabei mit knapp 21 Prozent an der gesamten Brut-

tostromerzeugung über den höchsten Wert unter den erneuerbaren Energien. Mit Wind als Ressource 

kann eine Windenergieanlage (WEA) mit 5,3 MW ca. 5.000 Haushalte im Jahr mit erneuerbarem Strom 

versorgen. Mit einer angemessenen Amortisationszeit und einem vergleichswiese geringen Flächen-

verbrauch zu anderen erneuerbaren Energien, ist die Windenergie an Land wichtiger Bestandteil der 

Energiewende in Deutschland. 

Die Potenzialanalyse beziffert das Potenzial der Windenergie auf eine Erzeugungsleistung von 

50 GWh/a, was nach heutigem Stand der Technik einem Potenzial von rund 3 bis 4 WEA entspricht. 

Um den Anteil erneuerbarer Energien aus dem Zielszenario zu erreichen, bedarf es die volle Hebung 

des Potenzials an Windenergieanlagen in Versmold. 

Die Stadt Versmold soll sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten aktiv in den Prozess des Ausbaus von 

Erneuerbarer Energien einbringen. Dies könnte beispielsweise bedeuten, dass die Stadt den Zubau 

von Prozessbeginn an aktiv begleitet, indem potenzielle Investoren mit möglichen Stromabnehmern 

und Netzbetreibern vernetzt werden. Ebenso könnten zum späteren Zeitpunkt Bauanträge für WEA 
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vorrangig im Bauamt behandelt werden bzw. der Kontakt zum Kreisbauamt gesucht werden, um mög-

lichst wenig Verzögerung im Prozess zuzulassen. 

Eine weitere Möglichkeit der Einbringung besteht für die Stadt in der Möglichkeit, eine Bürgerener-

giegenossenschaft ins Leben zu rufen. die Stadtverwaltung kann sich aktiv bei der Gründung einer 

entsprechenden Genossenschaft einbringen, indem sie beispielsweise interessierte Bürger: innen zu-

sammenbringt, gemeinsam oder in Absprache mit dem lokalen Stadtwerk die Geschäftsführung stellt 

oder ein erstes Pilotprojekt anschiebt. 

Zielgruppe Bürger: innen, Stadtwerke Versmold GmbH, Investoren, Energiever-

sorgungsunternehmen, Bürgerenergiegenossenschaften 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke Versmold GmbH 

Akteure Stadtwerke, Energieversorgungsunternehmen, Fachplaner 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Flächenidentifikation und Standortanalyse 
2) Begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
3) Prüfung der Genehmigungsfähigkeit und Flächensicherung 
4) Projektentwicklung und Antrag nach Bundes-Immissionsschutz-

gesetz (BImSchG) 
5) ggf. Unterstützung/Beteiligung an Ausschreibungsverfahren 
6) Bau und Inbetriebnahme 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl errichteter Windenergieanlagen 
 Höhe der Energieeinspeisung 
 Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch 
 Installierte Leistung (kWp) 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Einspeisevergütung nach EEG 
 Bürgerbeteiligung 
 Investoren 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Emissionen für die 50 GWh mit Emissionsfaktor für Windenergie:  

50.000 MWh * 0,01 t/MWh= 500 t. Wären die 50 GWh stattdessen 

mit Bundesstrom(mix) produziert, ergäbe sich: 50.000 MWh * 0,429 

t CO2e = 21.450 t. So ergibt sich eine Einsparung von 20.531 t, wenn 

50 GWh durch Windenergie statt durch die Annahmen des Bun-

desstrommixes produziert werden. 

Umsetzungskosten   Interne und externe Personalkosten 
 Öffentlichkeitsarbeit: 2.000 €/Jahr 
 ca. 1.567 €/kW bei einer Windenergieanlage von 3-4 MW, 120-

140 m Nabenhöhe nach Fraunhofer Institut 

Personalaufwand gering (1 bis 2 Tage pro Monat) 

Hindernisse  Potenzielle Konfliktfelder (Artenschutz, Schallemissionen) 

 Ablehnung in der Bevölkerung 

 Komplexe und langwierige Planungsverfahren 

Beispiel  
In Saerbeck wurden zwei Windparks im Jahr 2013 bzw. 2018 über 

Bürgerbeteiligungsmodelle errichtet. Eine Anlage hat die Gemeinde 

finanziert. Sie ist somit am Ausbau der Erneuerbaren Energien 

beteiligt. 
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(https://www.klimakommunesaerbeck.de/Bioenergiepark/Erneuer-

bareEnergien/Windkraft.htm?) 

 

Ausbau Photovoltaik  EE2 

Handlungsfeld  

Erneuerbare Energien 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien an der Stromproduktion 

im Stadtgebiet im Bereich Photovoltaik. 

Ausgangslage  Im Jahr 2019 erzeugte die Stadt Versmold mit den bestehenden PV-

Anlagen rund 53 Prozent des aus erneuerbaren Energien eingespeis-

ten Stroms. 

Maßnahmenbeschreibung 

Der kontinuierliche Ausbau erneuerbarer Energien ist unumgänglich auf dem Weg zur Klimaneutrali-

tät. PV-Dachanlagen haben Gewerbe- und Wohngebäuden haben hier ein großes Potenzial, die Ener-

giewende mit voranzutreiben. Die Potenzialanalyse hat gezeigt, dass in der Stadt Versmold im Bilanz-

jahr lediglich die Leistung von 10,3 MW im Vergleich zum tatsächlichen Potenzial von 237 MW er-

bracht wurde. Die 237 MW setzen sich ungefähr je hälftig aus Potenzialen für Dach-PV sowie 

Freiflächenflächenphotovoltaik zusammen. 

Die Stadt Versmold will den Ausbau von Photovoltaikanlagen in den kommenden Jahren forcieren.  

Im Abstand von 500 Metern zu Verkehrsstraßen können Freiflächenanlagen auf landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen errichtet werden. Es sollte geprüft werden, welche dieser Flächen nach geltendem 

Gesetz genutzt werden können. Dabei helfen kann eine Potentialanalyse für Freiflächenphotovoltaik-

anlagen, die der Kommune die Grundlagen für einen strategischen Umgang mit Anfragen zu möglichen 

PV-Freiflächenanlagen an die Hand gibt. 

Zur Errichtung von PV-Freiflächenanlagen sind Bebauungspläne zu erstellen und parallel der Flächen-

nutzungsplan zu ändern, wenn die Anlagen in einem Abstand größer 200 m von der Autobahntrasse 

errichtet werden sollen. Photovoltaikanlagen innerhalb des 200-Meter-Radius sind seit 2023 nach § 

35 BauGB privilegiert. 

Für den Fall, dass regionalplanerische Ziele betroffen sind, die dem Vorhaben entgegenstehen, sind im 

Vorfeld die Voraussetzungen für ein Zielabweichungsverfahren mit der Bezirksregierung abzuklären. 

Auch Flächen von bestehenden oder neu geplanten Lärmschutzwänden und -wällen an Straßen- oder 

Schienenwegen können und sollten für die solare Stromproduktion genutzt werden. Der Neubau von 

solchen Lärmschutzwänden sollte zugunsten einer optimierten Stromproduktion gestaltet werden. 

Ebenso sollte überprüft werden, auf welchen Parkplätzen eine Nutzung von PV-Anlagen sinnvoll ist. 

In Nordrhein-Westfalen ist darüber hinaus zum 01.01.2022 eine Installation von PV-Anlagen über neu 

hergestellten Parkplätzen (ab 35 Stellplätze, bei Gewerbeflächen) verpflichtend geworden (siehe Lan-

desbauordnung NRW). Generell sollte ein Ausbau von Photovoltaik immer zuerst auf geeigneten Flä-

chen vorgenommen werden, bevor landwirtschaftlich genutzte Flächen zugunsten der Stromerzeu-

gung „geopfert“ werden müssen. Ist dieses Ziel nicht erreichbar, kann ggf. auf die Möglichkeit von 

Agri-PV – der Kombination aus Landwirtschaft und Energieerzeugung – zurück gegriffen werden. 
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Beteiligung und Partizipation werden im Bereich erneuerbarer Energien eine große Bedeutung beige-

messen. Diese Beteiligung bezieht nicht nur planerische Aspekte mit ein, sondern auch die finanzielle 

Beteiligung. Hierdurch kann Akzeptanz und finanzielle Wertschöpfung in der Region gesteigert wer-

den. Der Ausbau der erneuerbaren Energien selbst wird gefördert und hätte neben einem ökologi-

schen Vorteil auch einen finanziellen Nutzen für die Bürger: innen. So könnte ein Weg zu mehr erneu-

erbaren Energien möglich gemacht werden. Eine Modellentwicklung, die finanzielle Beteiligungsmög-

lichkeiten für Bürger ermöglicht und so die lokale Stromproduktion aus erneuerbaren Energien fördert, 

sollte bevorzugt werden. Die Stadt Versmold kann sich aktiv in die Gründung einer Bürgerenergiege-

nossenschaft einbringen. 

Im Zielszenario der Klimaneutralität 2045 wird davon ausgegangen, dass ein relevanter Anteil des PV-

Stroms über PV-Freiflächenanlagen erzeugt wird. Die Fläche, die dafür benötigt wird, entspricht in 

etwa 3,7 Prozent der Flächen des Stadtgebiets von Versmold. Jährlich müssen dafür Anlagen mit einer 

durchschnittlichen Leistung von 14 MWp ab dem Jahr 2024 errichtet werden, um das Ziel der Kli-

maneutralität bis 2045 zu erreichen (Unter der Annahme: volle Konzentration auf PV; keine WEA). 

Eine Herausforderung stellt beim Ausbau der PV-Leistung die Anbindung an die lokalen Stromnetze 

dar, da diese aktuell schon oft ausgelastet sind. Im Rahmen dieser Maßnahme müssen daher einerseits 

der Ausbau der PV-Anlagen aber auch parallel die Auslastung der Netze und Anbindungsmöglichkeiten 

betrachtet werden. 

Eine Verpflichtung zur Installation von Photovoltaikanlagen beim Neubau von weiteren Gewerbeein-

heiten kann ebenfalls dazu beitragen, dass der PV-Ausbau zügig voranschreitet. 

Ein wichtiger Baustein bleibt die Fortsetzung der Förderung von privaten Photovoltaikanlagen und 

auch Speichermöglichkeiten durch die Stadt. 

Zielgruppe Bürger: innen, Investoren, Unternehmen, Grundstückseigentümer, 

Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure  Stadtverwaltung Versmold 
 Stadtwerke Versmold 
 Anlagen und Netzbetreiber 
 Energiegenossenschaften 
 Grundstückseigentümer 

 ggf. externes Fachbüro 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Identifizierung entsprechender Flächen, Standort- und Potenti-
alanalyse für mögliche PV-Freiflächen (Photovoltaik-Freiflä-
chenanalyse) 

2) Schaffung von Baurecht über Bauleitplanung (z.B. über §11 (2) 
BauNVO „Sondergebiet Photovoltaik“, vorhabenbezogene B-
Pläne)  

3) Evtl. Teilnahme an Ausschreibung  
4) Einholung der Baugenehmigung nach der Landesbauordnung 

(gemäß § 63 (1) BauO NRW)  
5) Bau, Netzanschluss und Inbetriebnahme, Wartung  
6) Monitoring und Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Installierte Neuanlagen  
 Produzierter Strom durch die PV-Freiflächenanlagen 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt 
 Förderprogramm: progres.nrw – Klimaschutztechnik: Photovol-

taikanlagen 
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 Contracting 
 Externe Investoren 
 Einspeisevergütung nach EEG 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

THG-Einsparung: PV: ca. 0,040 tCO2e/MWh; Strommix 2019: 0,478 

tCO2e/MWh; ergibt: 0,438 tCO2e-Einsparung für jede MWh Ertrag 

 

Umsetzungskosten   Interne und externe Personalkosten  
 PV-Anlage: 1.000 €/kWp 
 Öffentlichkeitsarbeit: 2.000 € 

Personalaufwand Mittel (0,5 Tage pro Woche zzgl. Bauleitplanung) 

Hindernisse  Fehlende Finanzierungsmittel 

 Fehlende geeignete Gebäude 

 Konflikte bzgl. Flächennutzung 

 Störung des Landschaftsbildes 

 Fachkräftemangel 

Hinweise  
 

 

 

Strategie Stadtwerke 2040  EE3 

Handlungsfeld  

Erneuerbare Energien 

Einführung 

Langfristig (frühestens in 5 Jah-

ren) 

Umsetzungsintervall 

☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel Ausbau des Stromnetzes, effektive Methoden für die Stromspeiche-

rung übernehmen sowie die Beschaffung von Wasserstoff  

Ausgangslage  Der zukünftige Zuwachs an regenerativ erzeugtem Strom erfordert 

eine Ertüchtigung der Stromnetze in der Stadt Versmold. Ebenso er-

forderlich ist der Ersatz fossiler Brennstoffe durch regenerative 

Energieträger. Wasserstoff kann hierbei einen erheblichen Beitrag 

leisten. 

Maßnahmenbeschreibung 

Die Stadtwerke nehmen bei der Umsetzung des Ausbaus des erneuerbaren Stroms eine wichtige 

Rolle ein. Aus diesem Grund verstetigen und intensivieren die Stadtverwaltung und die Stadtwerke 

Versmold ihre Zusammenarbeit. 

Entwicklung/ Ausbau der Netze: 

Die zukünftigen hohen Zuwachsraten bei Wind- und PV-Anlagen sowie Ausweitung der E-Mobilität 

erfordern eine Analyse von notwendigen Ausbauerfordernissen des Stromnetzes. Aufbauend darauf 



Integriertes Klimaschutzkonzept für die Stadt Versmold | März 2023 

64 

 

soll eine Zielnetzplanung für die Zukunft erfolgen, auf dessen Grundlage im Rahmen der aktuellen 

Regulierungsmöglichkeiten ein sukzessiver Netzausbau erfolgen kann. Diese Zielenetzplanung ist in 

enger Abstimmung mit der Stadtverwaltung sowie weiteren Akteuren der Energiewende abzustim-

men. Darüber hinaus erfolgt neben der Netzplanung für den Bereich Strom ein Eignungstest für das 

bestehende Erdgasnetz: Inwiefern eignet es sich künftig für das Medium Wasserstoff, welche Voraus-

setzungen müssen geschaffen werden, damit Erdgas eines Tages durch Wasserstoff ersetzt werden 

kann, an welchen Stellen erscheint das sinnvoll oder wo nicht? 

Stromreserve/ Netzspeicher: 

Aufgrund der volatilen Stromproduktion der Sonnen- und Windenergie, welche durch die natürlichen 

Witterungsbedingungen und Jahreszeiten gegeben ist, bedarf es einer möglichst effektiven Nutzung 

durch Speichermöglichkeiten, um Reserven im Falle einer akut geringen Stromproduktion nutzen zu 

können. Derzeit liegen die Potenziale für Stromspeicher allerdings deutlich unter dem, was der Tech-

nologie in der öffentlichen Diskussion zugetraut wird. Darüber hinaus ist die Lage aktuell, dass das 

„Clean Energy for all European Power“ (CEP) mit dem Stand von März 2021 bestätigt hat, dass es 

Netzbetreibern zwar erlaubt ist Stromspeicher zu nutzen, sie diese grundsätzlich aber nicht besitzen 

bzw. im Eigentum haben dürfen. (Derzeit sind Pumpspeicherwerke die effektivste Lösung, um Strom 

zu speichern. Sie decken 99 % der weltweiten Kapazitäten zur Stromspeicherung ab). Eine Standort-

analyse für potenzielle Speicher sollte dennoch erfolgen, um für die Zukunft gewappnet zu sein. Strom-

speicher sind trotz allem ein weiterer wichtiger Baustein für die Energiewende in der Zukunft, weshalb 

Fortschritte sowie Innovationen in diesem Bereich verfolgt werden müssen. 

Strategieentwicklung Wasserstoffbeschaffung: 

Wasserstoff wird als Energieträger der Zukunft betrachtet, der in verschiedenen Sektoren Anwendung 

finden kann. So dient er beispielsweise als Speichermedium, um überschüssige regenerative Energien 

zu speichern. Wasserstoff kann auch im Mobilitätssektor genutzt werden - im Betrieb von H2-Bussen, 

im Schwerlastverkehr oder in der Industrie im Rahmen der Dekarbonisierung von nicht elektrifizierba-

ren Prozessen (z.B. Stahlerzeugung oder Ammoniak-Produktion). Da die Stadt Versmold ein Standort 

mit einem hohen Industrieanteil am Endenergieverbrauch ist, wird auch das Thema Wasserstoff zu-

künftig eine nicht unbedeutende Rolle einnehmen. Derzeit ist Erdgas noch der bedeutendste Energie-

träger zur Prozesswärmegewinnung. Bei einer zukünftigen sukzessiven Verringerung des Erdgasanteils 

als Energieträger wird diese Rolle an den Energieträger Wasserstoff übergehen. Das Entwickeln einer 

Strategie, um Wasserstoff zu beschaffen ist für die Zukunft, auf dem Weg zur Klimaneutralität, somit 

ein wichtiger Meilenstein. 

Zielgruppe Industrievertreter, Bürgerschaft 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke Versmold GmbH 

Akteure Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke, Gasnetzbetreiber 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Verstetigung der Zusammenarbeit zwischen der Stadtverwal-
tung und der Stadtwerke Versmold GmbH 

2) Zielnetzplanung (evtl. Ausschreibung) 
3) Strategie zur Wasserstoffbeschaffung entwickeln 
4) Standortanalyse für potenzielle Stromspeicher und kontinuier-

lich den Fortschritt bzgl. Stromspeichern verfolgen 
5) Umsetzung 
6) Feedback und Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Durchgeführte Zielnetzplanung 
 Beschaffte Menge an Wasserstoff 
 Durchgeführte Standortanalyse für potenzielle Speicher 
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Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Förderung von Stromspeichern: Richtlinie über die Gewährung 
von Zuwendungen aus dem „Programm für Rationelle Energie-
verwendung, Regenerative Energien und Energiesparen“ (pro-
gres.nrw) – Programmbereich Klimaschutztechnik (Förderrichtli-
nie progres.nrw. – Klimaschutztechnik), Runderlass des Ministe-
riums für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie 
vom 14.07.2021 

 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen aus dem „Pro-
gramm für Rationelle Energieverwendung, Regenerative Ener-
gien und Energiesparen“ (progres.nrw) – Programmbereich Kli-
maschutztechnik (Förderrichtlinie progres.nrw – Klimaschutz-
technik), Runderlass des Ministeriums für Wirtschaft, Industrie, 
Klimaschutz und Energie vom 30. März 2023 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Indirekt, Maßnahme, schafft wichtige Voraussetzungen für den Aus-

bau erneuerbarer Energien 

Umsetzungskosten   Zielnetzplanung: 100.000 € 
 Strategieentwicklung Wasserstoff: 50.000 € 

Personalaufwand 0,5 Tage pro Woche 

Hindernisse  Flächenkonflikte bzgl. der potenziellen Standorte von Strom-
speichern 

 Finanzierung 

Hinweise  Regelung zu Stromspeichern im deutschen Strommarkt: 
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutionen/Erneu-
erbareEnergien/Speicherpapier.pdf?__blob=publicationFile&v=5 

 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit für EE  EE4 

Handlungsfeld  

Erneuerbare Energien 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Ausbau des Anteils erneuerbarer Energien an der Stromerzeugung 

Ausgangslage  Das Potenzial des aus erneuerbaren Energien erzeugten Stroms ist 

auf dem Stadtgebiet längst nicht ausgeschöpft. Die Stadt Versmold 

ist bereits im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit tätig, um die Bevölke-

rung über erneuerbare Energien zu informieren. 

Maßnahmenbeschreibung 

Um die Bevölkerung hinsichtlich dem Ausbau Erneuerbare Energien zu sensibilisieren und aufzuklären 

bedarf es intensiver Öffentlichkeitsarbeit, welche die Stadt sich weiterhin zur Aufgabe macht. Dies 

kann etwa durch Informationskampagnen, Beratungen oder Wettbewerbe erfolgen. 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_vbl_detail_text?anw_nr=7&vd_id=19692&ver=8&val=19692&sg=0&menu=0&vd_back=N
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Allgemein soll der Schwerpunkt auf den Einsatz verschiedener Medien gesetzt werden, um ein breites 

Spektrum der Bevölkerung zu erreichen. Insbesondere jedoch sollen die Beratungsangebote an Schu-

len durchgeführt werden, um schon früh ein Bewusstsein sowie einen umfänglichen Wissensstand für 

erneuerbare Energien zu schaffen, die die Schüler: innen weiter in die Familie oder den Freundeskreis 

tragen können, sodass diese als Multiplikatoren für die Weitergabe von Wissen wirken. 

Auch Beratungsangebote für die breite Bevölkerung sind wichtig, da so eine Anlaufstelle geboten wird, 

sich ausgiebig über erneuerbare Energien und einer evtl. Umsetzung von etwa PV-Dachanlagen zu 

informieren. Die Stadt Versmold bietet bereits eine kostenlose Energieberatung an, die auch das The-

menfeld der erneuerbaren Energien umfasst. Dieses Angebot soll auch in Zukunft fortgeführt und in-

tensiviert werden. Auch vor dem Hintergrund des geplanten Ausbaus der Windenergie wird mit einem 

erhöhten Beratungsbedarf gerechnet, da die Erfahrung zeigt, dass vor allem in diesem Segment er 

Erneuerbaren Energien viel Aufklärungsarbeit erforderlich ist, um den Menschen die Angst vor dieser 

Form der Energieerzeugung zu nehmen. 

In Versmold sind zahlreiche Industrieunternehmen ansässig. Um die Akteure der Wirtschaft miteinan-

der zu vernetzen und einen Knowhow-Austausch und Wissenstransfer zum Themenfeld erneuerbare 

Energien zu ermöglichen, sollen regelmäßig stattfindende Veranstaltungen zu unterschiedlichen The-

men organisiert werden. Ein Veranstaltungskalender kann darüber hinaus über bestehende Netzwerke 

sowie einzelne Aktionen und Wettbewerbe in diesen Bereichen informieren.  

Zielgruppe Bevölkerung, Unternehmen 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure Stadtverwaltung Versmold, Energieversorger, Anlagenbetreiber 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Entwurf eines „Veranstaltungskalenders“ 
2) Durchführung einzelner Veranstaltungen und Intensivierung der 

Öffentlichkeitsarbeit im Allgemeinen 
3) Regelmäßige Publikationen zu neuen Meilensteinen 
4) Feedback und Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl durchgeführter Veranstaltungen 
 Teilnehmer: innen an Veranstaltungen 
 Anzahl neuer PV-Anlagen 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt 
 BMUB-Klimaschutzinitiative: Öffentlichkeitsarbeit 
 Sponsoren (z.B. Energieversorger) 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Keine genaue Abschätzung möglich, da es eine sensibilisierende Maß-

nahme ist. Einsparpotenziale entstehen durch die spätere Umsetzung 

der Bevölkerung bzw. Unternehmen 

Umsetzungskosten   Öffentlichkeitsarbeit: 5.000 €/Jahr 
 Kosten für Veranstaltungen je nach Aufwand zu definieren 

Personalaufwand 0,5 Tage pro Monat 

Hindernisse  Fehlendes Interesse seitens der Bürgerschaft und Unternehmen 
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Hinweise  
Die Stadt Versmold stellt bereits eine kostenlose Energieberatung für 

private Haushalte in Kooperation mit ALTBAUNEU des Kreises Gü-

tersloh zur Verfügung. Dort beraten Energieexperten unter anderem 

zu dem Einsatz erneuerbarer Energien. 

https://www.versmold.de/de-wAssets/docs/unsere-stadt/Um-
welt/Flyer-Energieberatung.pdf 

 

Wärmeplanung 

Projektgruppe Wärmewende W1 

Handlungsfeld  

Wärmeplanung 

Einführung 

Mittelfristig (3 - 5 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Sukzessive Umstellung der Wärmeversorgung auf Erneuerbare Ener-

gien. 

Ausgangslage  Die Wärmeversorgung in der Stadt Versmold beruht zu großen Teilen 

noch auf fossilen Energieträgern. Im Bilanzjahr 2020 werden rund 

3,3 % des Wärmebedarfes aus Erneuerbaren Energien gedeckt (Bun-

deweit: 14,7 %). 

Maßnahmenbeschreibung 

Die integrierte Wärmeplanung ist ein technologieoffener, langfristiger und strategisch angelegter Pro-

zess mit dem Ziel einer weitgehend klimaneutralen Wärmeversorgung. Gemeinschaftlich zwischen 

Stadtverwaltung und den Stadtwerken Versmold soll eine integrierte Wärmeplanung entwickelt wer-

den. Bei zukünftigen Neubaugebieten ist von einer klimaneutralen Wärmeversorgung ohne fossile 

Energieträger auszugehen. 

Bei Bestandsgebieten sind Effizienzpotenziale durch Sanierungen der Gebäude zu berücksichtigen. Als 

Energieträger werden zunächst mögliche Abwärmepotenziale, z.B. von Industriebetrieben betrachtet. 

Im nächsten Schritt werden bestehende Versorgungsstrukturen analysiert und auf ihre Umstellung auf 

erneuerbare Energien bewertet. Die Potenziale werden in räumlichen Bezug gesetzt und in einer Karte 

dargestellt. 

Eine Projektgruppe soll dem regelmäßigen Austausch der unterschiedlichen Akteure untereinander 

dienen. Sie können voneinander lernen sowie gemeinsame Ziele und Strategien festlegen, um ein kli-

maneutrales Wärmenetz zu erreichen. Neben Akteuren aus den kommunalen Verwaltungen, sollen 

der Projektgruppe Vertreter der Stadtwerke beiwohnen. Die Projektgruppe soll sich zielgerichtet mit 

den Themen des Aufbaus einer kommunalen Wärmplanung, einer potenziellen Nah- und Fernwärme-

planung sowie dem Vorhalten von ggf. notwendigen Wärmespeichern befassen. 

Zielgruppe Private Haushalte 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold  

Akteure 
Stadtwerke Versmold GmbH 

Stadtverwaltung Versmold  
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Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Gründung der Projektgruppe 
2) Bestandsaufnahme des heutigen und zukünftigen Wärmebedar-

fes 
3) Durchführung einer räumlichen Prioritätensetzung 
4) Maßnahmenplanung 
5) Umsetzungsplanung mit Zeithorizont 
6) Feedback und Controlling 

Erfolgsindikatoren  Anteil erneuerbarer Energien am gesamten Wärmeverbrauch 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Fördermittel: Kommunalrichtlinie 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Durch die Umsetzung der Maßnahme werden keine direkten Einspar-

potenziale erwartet. Einsparungen lassen sich erst durch tatsächlich 

durchgeführte Wärmenetze, die durch erneuerbare Wärme gespeist 

werden, realisieren. 

Umsetzungskosten   Personalkosten (Geschäft der laufenden Verwaltung) 

Personalaufwand 1 Tag pro Quartal 

Hindernisse  Wenige Wärmeabnehmer 

Hinweise  
Kurze Erläuterung der Thematik durch die Agentur für Erneuerbare 
Energien e.V.: 

▪ Der kommunale Wärmeplan (https://www.y-
outube.com/watch?v=Cz4xfMypCl0) 

▪ Wärmenetze für die kommunale Wärmewende 
(https://www.youtube.com/watch?v=DNfWynbxwiA) 

 
Gute Hinweise für die kommunale Wärmeplanung gibt der Leitfaden 
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/kommu-
nen/kommunale-waermeplanung.php. 

 

 

Prüfung der Nutzbarmachung des weiteren Abwärmepotenzials der 
Industrie 

W2 

Handlungsfeld  

Wärmeplanung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel Steigerung der Energieeffizienz durch Nutzung industrieller Ab-

wärme; Aufzeigen von Optionen durch Darstellung von Best-Prac-

tice-Beispielen 

Ausgangslage  Laut Potenzialstudie des LANUV können vier untersuchte Unterneh-

men der Stadt Versmold rund 8,9 GWh/a Abwärme generieren.  

https://www.youtube.com/watch?v=Cz4xfMypCl0
https://www.youtube.com/watch?v=Cz4xfMypCl0
https://www.youtube.com/watch?v=DNfWynbxwiA
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/kommunen/kommunale-waermeplanung.php
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/zielgruppen/kommunen/kommunale-waermeplanung.php
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Maßnahmenbeschreibung 

Bei Industrieprozessen geht wertvolle Wärme verloren – die sog. Abwärme. Dagegen helfen grund-

sätzlich zwei Methoden: die Abwärmevermeidung oder -nutzung. Bei ersterer kommen z. B. spezielle 

Dämmmaterialien zum Einsatz, bei letzterer Technologien zur Nachnutzung. 

Für eine erfolgreiche Umsetzung mangelt es nicht an den technischen Voraussetzungen, sondern an 

gezielten Kommunikationsstrategien, die Entscheider in den Unternehmen auf das ungenutzte Poten-

zial aufmerksam machen. Um das zu ändern, sollen Wege zur Abwärmevermeidung und -nutzung mit 

dieser Maßnahme praxisnah vermittelt werden. 

Ziel der Maßnahme ist, Unternehmen dazu zu motivieren, die erheblichen Energieeffizienzpotenziale 

durch Abwärmevermeidung und Abwärmenutzung nutzbar zu machen. Dies soll durch Projekte erfol-

gen, die aufgrund ihrer vorbildlichen Umsetzung und exzellenter Ergebnisse Signalwirkung auf die Ziel-

gruppe haben. 

Hierfür kann die Stadt Versmold eine Offensive Abwärmenutzung initiieren und in diesem Rahmen 

entsprechende Projekte zur Nutzung von Abwärme unterstützen, wie sie es zum Teil bereits erfolg-

reich durchgeführt hat. Die ausgewählten Projekte können bspw. neben einer kostenfreien Beratung 

auch eine Prozessbegleitung erhalten. Die Stadtverwaltung fungiert als sog. „Enabler“ und reduziert 

durch ihr Angebot Transaktionskosten (Such-, Kommunikations- und Informationskosten), die vor al-

lem in der Initialphase von Projekten durch bestehende Unsicherheiten existieren. Als „leuchtende 

Vorbilder“ in der Stadt Versmold können die Projekte weiterhin als Best-Practice-Beispiele weitere 

Unternehmen zur Nachahmung motivieren und auch in weitere Zielgruppen, wie beispielsweise das 

Handwerk, ausgeweitet werden. 

Zielgruppe Unternehmen und Betriebe 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold  

Akteure 
Stadtverwaltung Versmold (Wirtschaftsförderung) 

Unternehmen und Betriebe 

Evtl. Energieberater 

Stadtwerke Versmold 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Identifizierung von Unternehmen mit großen Energieumsatz 

2) Prüfung der räumlichen und technischen Gegebenheiten 

3) Ansprache der Unternehmen und Gewährleistung 

eines kostenfreien Beratungsangebots und der 

4) Prozessbegleitung 

5) Evtl. Prozessbegleitung bei Durchführung der ausgewählten 

Projekte 

6) Evtl. öffentlichkeitswirksame Darstellung der Projekte als 

„leuchtende Vorbilder“ und somit Best-Practice-Beispiele 

7) Monitoring und Controlling 

Erfolgsindikatoren  Anzahl durchgeführter Projekte 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 KfW 432 – energetische Stadtsanierung 
 KfW Energieeffizienz und Prozesswärme aus Erneuerbaren 

Energien in der Wirtschaft  
 BAFA (Energiebezogene Optimierung von Anlagen und Prozes-

sen) 
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Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Laut Potenzialstudie des LANUV können vier untersuchte Unterneh-

men der Stadt Versmold rund 8,9 GWh/a Abwärme generieren. 

Umsetzungskosten  
 Kosten sind projektabhängig (Eigenmittel Unternehmen bzw. 

Contractor), Erstprüfung Abwärmepotenzial pro Unternehmen 

2.000 bis 2.500 EUR 

 Kosten für öffentlichkeitswirksame Begleitung der Projekte: ca. 
1.000 €/a  

Personalaufwand Gering (0,5 Tage pro Monat) 

Hindernisse  die Abwärmenutzung geht mit zusätzlichen Aufwendungen und 

Kompetenzen für die Beschaffung, Wartung und den Betrieb 

der entsprechenden Anlagentechnik einher 

 gegenseitige Abhängigkeit 

 Reserveinfrastruktur muss eventuell für den Ausfall von Teilen 

des Abwärmeverbunds (Reservewärmesenke, 

Reservewärmequelle) bereitgehalten werden 

 Betriebe liegen oftmals abseits der Abnehmer (Wohngebiete), so 

dass Verluste bei der Leitungsinfrastruktur zu erwarten sind 

Hinweise  
Eigenes Best-practice Beispiel vorhanden (Firma Helmut Brüning-
haus GmbH & Co. KG):https://www.versmold.de/de/aktuelles/mel-
dungen/2022/Abwaermenutzung.php 

 

 

 

Pilotprojekt Energetische Quartierssanierung W3 

Handlungsfeld  

Wärmeplanung 

Einführung 

Mittelfristig (3 - 5 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel 
Reduzierung des Energieverbrauchs durch Steigerung der Sanie-
rungs- und Modernisierungsaktivität in privaten Haushalten sowie im 
Sektor GHD 

Ausgangslage  Insgesamt wurden in der Stadt rund 60 Prozent der Gebäude vor der 

ersten Wärmeschutzverordnung 1977 errichtet. 

Maßnahmenbeschreibung 

In der Stadt Versmold sollen in Zukunft für ausgewählte Quartiere energetische Quartierskonzepte 

erstellt werden. Im Rahmen dieser Konzepte gilt es in einem ersten Schritt, die energetische Ausgangs-

situation zu definieren und daraus resultierende Potenziale zur Reduzierung des Energieverbrauchs 

und der THG-Emissionen aufzuzeigen. Parallel soll nach Möglichkeit für die Quartiere ein Sanierungs-

management ("Kümmerer") geschaffen werden (intern bzw. durch externen Dienstleister). Das Sanie-

rungsmanagement ist direkter Ansprechpartner im Quartier für alle Belange der Themen energetische 
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Sanierung, Ausbau erneuerbarer Energien, nachhaltige Mobilität, Klimaanpassung und Förderung und 

unterstützt die Akteure bei der Maßnahmenumsetzung vor Ort (Anspruch der Stadt: Es ist stets ein 

kompetenter Ansprechpartner vorhanden). 

Eine Sanierungsmanagement wird durch die KfW gefördert. 

Zielgruppe Bürger: innen, Immobilieneigentümer 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold  

Akteure 
Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke Versmold, Quartiersmanage-

ment 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Auswahl möglicher Quartiere zur Erstellung energetischer Quar-
tierskonzepte 

2) Beantragung der Fördermittel  
3) Durchführung der Erstellung eines Quartierskonzepts unter Be-

teiligung der Bürger: innen 
vor Ort 

4) ggf. Schaffung einer Vollzeitstelle für das Quartiersmanagement 
• Beantragung entsprechender Fördermittel 
• Bewerbungsverfahren 
• Sanierungsmanagement für drei Jahre mit Option auf Verlän-
gerung für weitere zwei Jahre 

5) Begleitende Öffentlichkeitsarbeit zur kontinuierlichen Sensibili-
sierung 

6) Controlling und Monitoring 

Erfolgsindikatoren 
 Durchgeführte Sanierungsmaßnahmen 
 Durchgeführte Beratungen 
 Eingereichte Förderanträge 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 KfW 432 – energetische Stadtsanierung 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Durch die Umsetzung der Maßnahme werden keine direkten Einspar-

potenziale erwartet. Einsparungen lassen sich erst durch tatsächlich 

durchgeführte Sanierungen realisieren. 

Umsetzungskosten  
 Personalkosten: 0,5 Tage pro Woche für das Konzept 
 Öffentlichkeitsarbeit: 1.000 € 
 Sanierungsarbeiten: nicht quantifizierbar 

Personalaufwand 1 VzÄ pro Jahr (gefördert über 5 Jahre mit 65%) 

Hindernisse  Das tatsächliche Potenzial dieser Maßnahme hängt von der Ein-

satzbereitschaft der Gebäudeeigentümer ab. Eine umfassende 

Beteiligung dieser ist daher unumgänglich.  

Beispiel  
Das Quartier Bürkle-Bleiche ist mit 1.078 Gebäuden der größte 

Stadtteil Emmerdingens. Durch die Kampagne des energetischen 

Quartierskonzept wurden in zwei Jahren bereits 40 Häuser saniert, 

120-Einstiegsberatungen durchgeführt und 108 Förderanträge 
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eingereicht. Bislang konnten so 620.000 kWh Endenergie und 233 t 

CO2 gespart werden. 

Weitere Informationen unter https://www.emmendingen.de/leben-

wohnen/klima-energie/klimaschutz 

 

Potenzialerkundung Umweltwärme W4 

Handlungsfeld  

Wärmeplanung 

Einführung 

Mittelfristig (3 - 5 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel Die Stadt Versmold erhebt ihr technisch nutzbares Potenzial 

Ausgangslage  Im Basisjahr 2020 stellt die Wärmeerzeugung basierend auf Umwelt-

wärmetechnologien 648 MWh/a, was 4 Prozent der der Wärmebe-

reitstellung durch erneuerbare Energien entspricht.  

Maßnahmenbeschreibung 

 Die Energieeffizienz der Heizungs- und Anlagentechnik ist ein wichtiger Faktor bei der Ermittlung des 

endenergetischen Bedarfs, denn es ist entscheidend, durch welche Energieträger oder andere Quellen 

(Gas, Öl, Umweltwärme, Solarstrahlung, etc.) der Bedarf gedeckt wird.  

 Der Gebäudebestand ist wesentlich durch gas- und ölbefeuerte Verbrennungssysteme gekennzeich-

net, die einen hohen Primärenergiebedarf aufweisen. Dabei kann der Bestand der gas- und vor allem 

der ölbetriebenen Wärmeerzeuger als stark veraltet eingestuft werden. In Ein- und Zweifamilienhäu-

sern sind die Wärmeerzeuger im Schnitt 16 Jahre alt. (BMWi, 2015) Ihr Austausch kann somit im Sek-

tor der privaten Haushalte einen erheblichen Beitrag zur Reduktion der Treibhausgaseimissionen und 

somit Klimaneutralität leisten.  

Ein ebenso erhebliches Einsparpotenzial ist im Sektor Wirtschaft zu identifizieren. So wird beispiels-

weise in Unternehmen des Handels und der Dienstleitung oder in Betrieben des Handwerks Energie 

vor allem für Raumwärme, Klima und Lüftung verwendet. Bei diesen Energieverbrauchern ist je nach 

Branche ein bemerkenswertes Einsparpotential von durchschnittlich 30 bis 40 Prozent vorhanden. 

Geothermie ist eine erneuerbare Energieressource, die eine importunabhängige Energieversorgung 

dezentral und langfristig sicherstellen kann. Die Nutzung aus der Oberflächennahen- sowie der Tie-

fengeothermie bildet eine gute Möglichkeit zur Gewinnung erneuerbarer Wärme. Bei geeigneten 

Standorten ist zudem eine Stromgewinnung durch Tiefengeothermie möglich, welche durch die Bun-

desregierung mit dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) gefördert wird.  

Der Einsatz von Luft-Wärme-Pumpen hat sich in den letzten Jahren, vor allem im Bereich von Wohn-

gebäuden, etabliert.  

Um die Potenziale der Umweltwärme auch zu heben, bedarf es insbesondere einer fortlaufenden, 

intensiven Informationskampagne für Bürger, Industrie und Gewerbe- und Handel. 

Ggf. in Abstimmung mit dem Kreis Gütersloh soll untersucht werden, welche Potenziale im Raum 

Versmold in Bezug auf Geothermie vorhanden sind. 

In Eigenregie will die Stadt Versmold klären, wären Potenziale im Bereich Power-to-Heat in Versmold 

aktuell oder auch zukünftig vorhanden sind, um die Energiegewinnung aus Strom ebenfalls für die 

Gewinnung von Wärme nutzbar machen zu können. 
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Zielgruppe Bürger: innen, Vereine und Verbände, Unternehmen, Stadtverwal-

tung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold  

Akteure 
Stadt Versmold 

Stadtwerke Versmold 

ggf. Kreis Gütersloh 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Kontaktaufnahme Kreis Gütersloh 
2) Auslotung Synergien bei der Raumerkundung in Bezug auf Ge-

othermie 
3) Ansprache von Akteuren im Bereich der Energieerzeugung zu 

Potenzialen im Bereich Power-to-Heat  

Erfolgsindikatoren  Durchführung von Gemeinschaftsprojekten 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Ggf. progres.nrw – Programm für Rationelle Energieverwen-

dung, Regenerative Energien und Energiesparen – Programmbe-
reich Innovation 

 Bundesförderung für effiziente Wärmenetze 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Durch die Umsetzung der Maßnahme werden keine direkten Einspar-

potenziale erwartet. Einsparungen lassen sich erst durch tatsächlich 

durchgeführte Projekte realisieren. 

Umsetzungskosten   unbekannt 

Personalaufwand Gering (Geschäft der laufenden Verwaltung) 

Hindernisse  

Hinweise  
Geothermie-Messungen im Münsterland haben ergeben, dass die 
Nutzung klimafreundlicher Erdwärme möglich ist. Gebäude könnten 
künftig mit klimafreundlicher Erdwärme versorgt werden. Das ist das 
Ergebnis von Geothermie-Messungen, die der Geologische Dienst 
Nordrhein-Westfalen im Auftrag des Klimaschutz- und Energieminis-
teriums durchgeführt hat. https://www.wirtschaft.nrw/geothermie-
messungen-des-landes-ergeben-nutzung-klimafreundlicher-erd-
waerme-im-muensterland 
 

 

Vorbild Stadtverwaltung 

Treibhausgasneutralität des kommunalen Gebäudebestandes bis 

2035 
VS1 

Handlungsfeld  

Vorbildfunktion Stadtverwal-

tung 

Einführung 

Mittelfristig (3 - 5 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 
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Leitziel Energieeinsparung, Dekarbonisierung der Wärmeversorgung 

Ausgangslage  Die Stadt evaluiert in jährlichen Energieberichten die Verbräuche ih-

rer Liegenschaften. 

Maßnahmenbeschreibung 

Bisher hat die Stadt Versmold diverse Anstrengungen zur Energieeffizienzsteigerung in kommunalen 

Liegenschaften unternommen. Diese Anstrengungen sollen künftig weiter ausgebaut werden. Mit der 

Erstellung von Sanierungsfahrplänen für die relevanten kommunalen Liegenschaften werden die ge-

bäudespezifischen Energieverbräuche sowie CO2e-Emissionen erfasst und hinsichtlich ihrer Energie-

effizienzpotenziale ausgewertet. 

So wird ein Überblick über die verschiedenen Sanierungs- und Modernisierungsoptionen der einzelnen 

Gebäude geschaffen, das Verhältnis zwischen Energiekosten und Wirtschaftlichkeit eruiert und durch 

die Möglichkeiten der regelmäßigen Kontrolle der Strom- und Wärmeverbräuche ein Klimaschutzma-

nagement für die eigenen Liegenschaften aufgebaut. Die Stadt will Vorbild sein, Leuchtturmprojekte 

schaffen und vor allem zeigen, welche Optionen bereits heute technisch realisierbar sind. 

Durch die Präsentation guter Sanierungs- und Neubaubeispiele in Versmold kann eine Sensibilisierung 

und Bewusstseinsbildung von Hauseigentümer: innen stattfinden. Diese sollen hierdurch zur Sanie-

rung der eigenen Immobilie bzw. bei Neubau zur Umsetzung entsprechender klimaneutraler Baumaß-

nahmen angeregt werden. 

Zielgruppe Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure 
Fachbereich Allgemeine Verwaltung, Gebäudemanagement 

Gebäudenutzer 

Handwerksbetriebe, externes Ingenieurbüro 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Erfassung aller Liegenschaften und Zusammentragen von Infor-

mationen zum energetischen Zustand, ggf. mithilfe eines Ener-

giemanagementsystems 

2) ggf. Einrichtung eines Sanierungsmanagements (Personal und Fi-

nanzmittel) mit angemessenen Kapazitäten (falls noch nicht etab-

liert) 

3) Erstellung von Sanierungsfahrplänen für jedes Gebäude (ggf. 

durch Beauftragung Dritter) 

4) Parallel zur Erarbeitung weiterer Sanierungsfahrpläne ist bereits 
mit der Umsetzung erster Sanierungsmaßnahmen mit bestmögli-
chen Standards zu beginnen 

Erfolgsindikatoren 
 Reduktion der Verbräuche und damit verbunden der Emissionen  
 Treibhausgasneutralität bis 2035 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Bafa: Förderprogramme 
 (KfW: energieeffizient Bauen und Sanieren) 
 KfW: Bundesförderung für effiziente Gebäude – Nichtwohnge-

bäude (BEG NWG) 
 ZUG - Kommunalrichtlinie 

Bewertungsfaktoren:  

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Energie-Umwelt/F%C3%B6rderprodukte/EE-Bauen-und-Sanieren-Unternehmen-276-277-278/
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMWi/foerderung-effiziente-nichtwohngebaeude.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Bund/BMWi/foerderung-effiziente-nichtwohngebaeude.html
https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie
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Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Die kommunalen Einrichtungen und die kommunale Flotte sind für 

rund 1 %, also 2.260 tCO2e der THG-Emissionen der Stadt Versmold 

verantwortlich. Für eine bilanzielle Klimaneutralität müssen demnach 

2.260 t CO2e eingespart werden 

Umsetzungskosten  nicht bezifferbar 

Personalaufwand  

Hindernisse  Handwerker- und Rohstoffmangel 

Hinweise  
 

 

Optimierung PV auf kommunalen Liegenschaften  VS2 

Handlungsfeld  

Vorbildfunktion Stadtverwal-

tung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Potenzial der Dächer der kommunalen Liegenschaften umfänglich 

ausschöpfen 

Ausgangslage  Die Stadt Versmold betreibt schon PV-Anlagen, die mit ca. 1 Million 

kWh rund 250 Haushalte versorgt.  

Maßnahmenbeschreibung 

Die Stadt Versmold kann durch Photovoltaik-Anlagen auf eigenen Dächern mit gutem Beispiel voran-

gehen. Gleichzeitig animiert dies die Eigentümerinnen und Eigentümer zum Ausbau der Photovoltaik 

auf privaten Dachflächen.  

Die von der Stadt Versmold betriebenen Gebäude wie Verwaltungssitze, Schulen oder Sporthallen 

besitzen große und oftmals wenig oder gar nicht durch Fensterflächen unterbrochene Dachflächen. 

Bei einer Ausrichtung nach Süden, Osten oder Westen und einer Neigung von 30-45° sind sie bestens 

geeignet zur Stromerzeugung aus Photovoltaik. Aus einer Modulfläche von beispielsweise 100 m2 kön-

nen mehr als 12.000 kWh Strom pro Jahr erzeugt werden. Der Strom kann selbst verbraucht oder ins 

Netz eingespeist werden. 

In einem ersten Schritt werden hierzu die Dachflächen der kommunalen Liegenschaften hinsichtlich 

energetischer Eignung für Solaranlagen mittels einem Solarpotenzialkatasters geprüft und bewertet 

(Potenzialanalyse). In einem zweiten Schritt erfolgt für die Dachflächen mit positiver solarer Eignung 

die Wirtschaftlichkeitsberechnung basierend auf dem theoretischen Solarpotenzial sowie nachfolgend 

die Installation von Photovoltaikmodulen. Bei der Planung von PV-Anlagen sollten anstehende oder 

zukünftige Sanierungsmaßnahmen mitgedacht werden. 

Bei Auslaufen der Einspeisevergütung sollte über ein Re-Powering der bestehenden Anlagen nachge-

dacht werden. Alte PV-Module könnten durch neuere leistungsfähigere Module ersetzt werden (Ein 

Standardmodul hatte im Jahr 2000 eine Leistung 130 Wattpeak pro Quadratmeter/qm. Heute liegt 

die Leistung eines Moduls bei 350 bis 400 Wattpeak. Die Wechselrichtereffizienz hat sich von 80 auf 

99 Prozent erhört, somit ist der Ertrag pro Kilowattpeak um mehr als 20 Prozent gestiegen.) 
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Ebenfalls sollte geprüft werden, ob sich die Eigennutzung der erzeugten Energie rentiert. Stand über 

die Jahre die Einspeisung des erzeugten Stroms in das öffentliche Netz im Vordergrund, sorgen die 

steigenden Strompreise sowie die sich stetig verbessernden Speichermöglichkeiten dafür, dass der Ei-

genverbrauch des erzeugten Stroms immer wirtschaftlicher wird und in den Vordergrund rückt. Be-

stehende Anlagen müssen für diese Variante umgerüstet werden. 

Die Standortprüfung vor Ort erfolgt durch einen Energieberater oder lokalen Installateur. Zu prüfen 

ist auch, ob der Standort mit einer Ladestation für Elektrofahrzeuge kombiniert werden kann. Gerade 

vor öffentlichen Gebäuden mit Publikumsverkehr sind Ladestationen sinnvoll und tragen positiv zur 

Vorbildfunktion der Kommune bei. Auch die Nachfrage nach E-Ladepunkten von Lehrkräften an öf-

fentlichen Schulen nimmt stetig zu. 

Grundvoraussetzung für den Ausbau mit Photovoltaik-Anlagen ist die Verfügbarkeit von Fachkräften 

und Handwerker vor Ort. Durch eine Kooperation mit dem Energieversorger können gegebenenfalls 

Synergien entstehen bzw. Kosten gesenkt werden. Denkbar ist auch eine Beteiligung der Bürger: in-

nen. Eine genossenschaftlich betriebene Bürger-Solaranlage oder eine Anteilsvergabe an Bürger: in-

nen erhöht deren Bindung an den Wohnort und ihr Bewusstsein für das Thema erneuerbare Energien. 

Die Stadt Versmold betreibt im Stadtgebiet bereits PV-Anlagen mit einer Leistung von 967 kWp auf 

den kommunalen sowie auf gepachteten Dächern.  

Zielgruppe Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure Stadtverwaltung Versmold, Energieberater, Handwerksbetriebe 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Berücksichtigung von PV bei jeder Sanierungsmaßnahme und 
Neubauprojekten 

2) Bei erwiesener Machbarkeit: Prüfung der Wirtschaftlichkeit des 
Vorhabens 

3) Ausschreibung 
4) Vergabe 
5) Ausführung 
6) Betrieb / Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Höhe der Energieeinspeisung 

 Anteil erneuerbarer Energien am Stromverbrauch 
 Installierte Leistung (kWp) 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Einspeisevergütung nach EEG 
 ggf. Bürgerbeteiligung durch Energiegenossenschaft 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

THG-Einsparung: PV: ca. 0,040 tCO2e/MWh; Strommix 2019: 0,478 

tCO2e/MWh; ergibt: 0,438 tCO2e-Einsparung für jede MWh Ertrag 

 

Umsetzungskosten   PV-Anlagen mit 3 – 4 kWp zwischen 1.500 € und 2.000 €/kWp 

Personalaufwand 1 Tag pro Monat für Koordination 
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Hindernisse  Handwerkermangel 

 Eignung der Dächer 

Hinweise  
 

 

Fortführung Umstellung der kommunalen Flotte auf alternative An-

triebe 
VS3 

Handlungsfeld  

Vorbildfunktion Stadtverwal-

tung 

Einführung 

Langfristig (frühestens in 5 Jah-

ren) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Sukzessiver Austausch der Fuhrparks zu Modellen mit alternativen 

Antrieben 

Ausgangslage  Die Stadt Versmold konnte in der Vergangenheit bereits 8 Fahrzeuge 

gegen Fahrzeuge mit alternativen Antrieben austauschen. Für die Be-

diensteten der Stadt Versmold stehen 3 nicht öffentliche Ladesäulen 

zur Verfügung (Rathausparkplatz). 

Maßnahmenbeschreibung 

Die Fortführung der Umstellung des kommunalen Fuhrparks auf alternative Antriebe unterstützt das 

Ziel der klimaneutralen Stadtverwaltung sowie das übergeordnete Ziel der Dekarbonisierung des Ver-

kehrssektors. Die Stadt nimmt hierbei eine Vorbildfunktion ein. Im Rahmen der Maßnahmen soll die 

kommunale Flotte sukzessive auf CO2-neutrale Antriebe vorangetrieben werden (E, Bio-CNG, …). Für 

die Neu- und Nachbeschaffung von Dienstwagen sollte somit das Ziel vereinbart werden, dass ein 

Fahrzeug mit alternativem Antrieb (prioritär Elektro) ein Fahrzeug mit konventionellem Antrieb ersetzt. 

Bis zum Jahr 2035 soll eine vollständige Substitution erfolgt sein (eine Ausnahme können Spezialfahr-

zeugen darstellen. Hier soll bei anstehender Nachbeschaffung die Wirtschaftlichkeit und technische 

Verfügbarkeit möglicher Antriebsarten eruiert werden. Aufgrund einer oftmals geringen Jahreskilome-

terleistung kann ein vorzeitiger Austausch durch die Herstellung des Fahrzeugs mehr THG-Emissionen 

verursachen, als durch alternative Antriebe substituiert werden). 

Zielgruppe Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure Stadtverwaltung Versmold 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Anschaffung alternativ betriebener Pkw 

Erfolgsindikatoren 
 Anteil der Autos mit alternativen Antrieben in Fuhrpark-Flotte 

der Stadt Versmold 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Förderung: Nicht öffentlich zugängliche Ladestationen für Elekt-

rofahrzeuge – Unternehmen und Kommunen – BMDV 
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 Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen aus pro-
gres.nrw – Programmbereich Emissionsarme Mobilität – MWIKE 
NRW 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Bei der Verwendung von Ökostrom können Plug-in-Hybrid- und 

vollelektrische Fahrzeuge die Gesamtemissionen im Vergleich zu 

Verbrennern um 73 % bzw. 89 % reduzieren. (Quelle: 

https://www.unibw.de/home/news/elektrofahrzeuge-weisen-die-

beste-co2-bilanz-aus) 

Umsetzungskosten   Personalkosten 
 Anschaffungskosten 

o Je nach Auto zwischen 30.000 € und 50.000 € pro Neu-
anschaffung 

 Bei Anschaffung Fahrzeuge aus dem Fuhrpark Bauhof/Techni-
sche Dienste ggf. deutlich teurer 

Personalaufwand Gering (0,5 Tage pro Monat für Koordination) 

Hindernisse  Für eine Senkung der THG-Emissionen ist das Laden mit 

Ökostrom notwendig 

Hinweise  
Die Kreisverwaltung Warendorf optimiert ihr Fuhrparkmanagement: 
In Zusammenarbeit mit einem finnischen Unternehmen wurde ein 
Fuhrparkmanagement System (Clean Vehicle Wizard) inklusive ei-
nes digitalen Fahrtenbuchs (Clean Vehicle Mobile) entwickelt. 
Dadurch können nun die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Ver-
waltung auf das Ausfüllen eines herkömmlichen Fahrtenbuchs ver-
zichten. Ein Tracker in den Fahrzeugen ermittelt die genauen Fahrt-
strecken, nicht aber die genaue Position. Die Fahrerinnen und Fah-
rer müssen sich nur noch mittels einer App einloggen, die Daten 
werden dann automatisch zentral hinterlegt. Neben der Zeiterspar-
nis beinhaltet die Software einen genauen Überblick über den CO2-
Ausstoß der Fahrzeuge. 

 

Umweltbildung zur Kreislaufwirtschaft in Kitas und  

Grundschulen  
VS4 

Handlungsfeld  

Vorbildfunktion Stadtverwal-

tung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Kinder und Jugendliche möglichst früh über die Themen Abfall, Ab-

fallvermeidung und Kreislaufwirtschaft sensibilisieren. 

Ausgangslage  Der Stadt Versmold liegt viel daran, Kinder und Jugendliche schon 

früh für Umweltthemen zu sensibilisieren. Dies wurde auch als Hand-

lungsschwerpunkt im Rahmen einer Projektwerkstatt zur LEADER-

Bewerbung erarbeitet. 
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Maßnahmenbeschreibung 

Über das Bildungsangebot wird das Interesse der Schüler: innen für Umweltthemen geweckt und wich-

tige Zusammenhänge aufgezeigt. Als Expertinnen und Experten können sie eine Vorbildfunktion ein-

nehmen, dieses Wissen in ihrem privaten Umfeld verbreiten und sind somit auch wichtige Multiplika-

toren. Darüber hinaus lernen sie als zukünftige Bürger: innen den nachhaltigen Umgang mit den vor-

handenen Ressourcen und entwickeln ein Umweltbewusstsein.  

Zusammen mit den Entsorgungsbetrieben Versmold kann ein Umweltbildungsangebot zu den Themen 

Entstehung und Entsorgung von Abfällen aufgebaut werden. Zudem können sowohl in der Biologi-

schen Station Gütersloh/Bielefeld als außerschulischer Bildungsstandort als auch in den Schulen und 

Kitas verschiedene Bildungsangebote und Veranstaltungen angeboten werden. Auch Projektwochen 

eignen sich, die Schülerinnen und Schüler sowie Kindergartenkinder für Ressourcen und Abfälle zu 

sensibilisieren.  

Als Anknüpfungspunkt kann auch das Umweltbildungsmobil der Abfallwirtschaftsgesellschaften der 

Kreise Gütersloh (und Warendorf) dienen.  

Zielgruppe Kinder, Schüler: innen  

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure 
Stadtverwaltung, Abfallbetriebe, Schulen, Kitas, Vereine/Initiativen, 

Energieagenturen 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Kontaktaufnahme zu Kitas und Schulen 
2) Entwickeln möglicher Projekte / Veranstaltungen 
3) Durchführung der Projekte/ Veranstaltungen 
4) Feedback / Erfolgskontrolle 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl durchgeführter Veranstaltungen 
 Teilnehmer: innen bei Veranstaltungen 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Sponsoring 
 Klimaschutzinitiative - Klimaschutzprojekte im kommunalen 

Umfeld (BMUV) 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Einsparung sind indirekt und nicht zu ermitteln. Durch Sensibilisie-

rung wird ein Bewusstsein für Klimaschutz und Energieeffizienz ge-

schaffen, welches zukünftig durch das Verhalten der Personen zu Ein-

sparungen führt. 

Umsetzungskosten   Personalkosten 

Personalaufwand 2 Tage pro Monat für Koordination  

Hindernisse  Die Kinder und Jugendlichen müssen für das Thema begeistert 

werden und die Maßnahmen auch privat umsetzen wollen 

Beispiel  
Klimaolympiade Sonsbeck: Im Rahmen des Projektaufrufes „Kommu-
nalerKlimaschutz.NRW“ wurde für die Gemeinde das Projekt „Klima-
schutz Sonsbeck in Bewegung“ ausgearbeitet. Jährlich findet an einer 
Grundschule ein Klimaolympiade statt. Die dort zum Einsatz kom-
menden mobilen „Klimaboxen“ können über die Olympiade hinaus 
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flexibel im Unterricht oder in der Ganztagesbetreuung eingesetzt 
werden. Website Gemeinde Sonsbeck: https://www.sons-
beck.de/umwelt-und-klimaschutz/klimaschutz-sonsbeck-in-bewe-
gung 

 

Nachhaltige Mobilität 

 

Verbesserung der Nahmobilität M1 

Handlungsfeld  

Nachhaltige Mobilität 

Einführung 

Mittelfristig (3 - 5 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Verbesserung der Nahmobilität zur Einsparung von THG-Emissionen. 

Ausgangslage  Schon heute ist die Stadt Versmold aktiv bei der Bereitstellung von 

Infrastruktur für die Nahmobilität. Radfahrende können im Freizeit-

verkehr viele verschiedene (über-)regionale Radrouten nutzen. 

Mit der Teilnahme am „Stadtradeln“ wirbt die Stadt Versmold seit 

2017 für die Nutzung des Fahrrads gegenüber dem Pkw. Der Arbeits-

kreis „Fahrradfahren in Versmold“ arbeitet kontinuierlich an der Ver-

besserung der Radverkehrsinfrastruktur in der Kommune.  

Maßnahmenbeschreibung 

Um Treibhausgasemissionen einzusparen, müssen Verkehre vom Motorisierten Individualverkehr 

(MIV) auf das Fahrrad gelenkt werden. Mit einer adäquaten Radverkehrsinfrastruktur kann der Um-

stieg gefördert werden. 

Um die Nahmobilität in Versmold weiterhin zu stärken, müssen die Rahmenbedingungen für den Rad-

verkehr kontinuierlich verbessert werden. Für eine optimale Vernetzung müssen Radwegeverbindun-

gen geschaffen werden, die sowohl innerörtliche als auch interkommunale Ziele miteinander verbin-

den. Daher wird empfohlen, Lücken im Radwegenetz zu identifizieren und diese zu schließen. Eine 

einheitliche Beschilderung von Radwegen hilft bei der Erschließung der Radwegenetze und wird be-

sonders im Freizeitverkehr genutzt. Bei bedeutsamen Verbindungsstrecken können erste Überlegun-

gen für eine Velo-Route angestellt werden. 

Auch die Ziele des Alltagsradwegekonzepts des Kreises Gütersloh soll bei den Verbesserungen in die 

Nahmobilität berücksichtigt werden. 

Eine planebene und sichere Oberflächenqualität ist essenziell, damit die Radwege den heutigen An-

forderungen entsprechen. Besonders Pedelecs oder Lastenräder benötigen auf Grund ihrer Geschwin-

digkeit bzw. Dimension einen breiteren Fahrradweg. Außerdem ist zur Erhöhung der Sicherheit auf 

eine korrekte Linienführung zu achten. Durch die Errichtung von Fahrradstraßen wird der MIV beru-

higt und die Sicherheit für Radfahrende gestärkt. Für die Überquerung von Straßen sind Querungshil-

fen wie Verkehrsinseln, Fußgängerüberwege oder an stark frequentierten Straßen Ampeln zu instal-

lieren.  

Neben der Infrastruktur für den fließenden Radverkehr müssen sichere Fahrradabstellanlagen im ge-

samten Stadtgebiet und besonders vor öffentlichen Einrichtungen installiert werden. Dabei ist darauf 
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zu achten, sogenannte Vorderradhalter gegen Anlehnbügel auszutauschen. An ÖPNV-Knotenpunkten 

können abschließbare Fahrradkäfige für eine bessere intermodale Verknüpfung sorgen. 

Um die einzelnen Ortsteile Versmolds besser miteinander zu vernetzen, sollte nicht ausschließlich auf 

das Rad bzw. den allgemeinen ÖPNV geschaut werden. Da sich die Implementierung einzelner Linien-

verkehre zwischen den Ortsteilen und der Kernstadt finanziell nicht tragen werden, sollte über On-

Demand-Lösungen nachgedacht werden. So könnte beispielsweise ein Ruf-Shuttelservice oder eine 

Mobilphone-App für Mittfahrgelegenheiten die Fahrten im MIV weiter reduzieren. 

Damit der Umstieg vom MIV auf den Radverkehr oder andere Verkehrsmittel gelingt, ist eine kontinu-

ierliche Öffentlichkeitsarbeit notwendig. Dazu gehören Informationskampagnen, Modellversuche und 

Bürgerveranstaltungen. Wenn Bürger*innen beteiligt werden, steigert dies die Akzeptanz, das alterna-

tive Verkehrsmittel zu nutzen. Darüber hinaus sollten Aktionen wie beispielsweise „Stadtradeln“ wei-

terhin unterstützt werden. 

Zielgruppe Fahrradfahrende  

Initiator / Verantwortung  
 Stadtverwaltung Versmold 
 Straßenbaulastträger 

Akteure 
 Stadtverwaltung Versmold 
 Straßenbaulastträger 
 Bürger: innen 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Identifizierung von Netzlücken, Gefahrenstellen und Radwegen 
in schlechter Qualität 

2) Priorisierung von Standorten zur Umsetzung 
3) Kontaktierung Straßenbaulastträger 
4) Schrittweise Umsetzung 
5) Evaluation in Form von Verkehrszählungen und Befragungen 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl Fahrradfahrende (Modal Split) 
 Anzahl Unfälle mit Radbeteiligung 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel des Straßenbaulastträgers 
 Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten im kommuna-

len Umfeld 
 Förderaufruf für modellhafte regionale investive Projekte zum 

Klimaschutz durch Stärkung des Radverkehrs im Rahmen der Na-
tionalen Klimaschutzinitiative (Klimaschutz durch Radverkehr) 

 Richtlinie zur Förderung innovativer Projekte zur Verbesserung 
des Radverkehrs in Deutschland 

 Richtlinien zur Förderung der Nahmobilität in den Städten, Ge-
meinden und Kreisen des Landes Nordrhein-Westfalen 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Durch jede vermiedene Autofahrt von 5 km mit einem konventionel-

len Pkw (ohne Beifahrer) werden ca. 0,7 kg CO₂e eingespart. Wird an-

genommen, dass 500 Personen pro Woche 25 km mit dem Fahrrad 

oder zu Fuß anstatt mit dem eigenen Pkw zurücklegen, können somit 

ca. 91 tCO₂e/a vermieden werden  

Umsetzungskosten   Personalkosten, Planungs- und Investitionskosten und Unterhal-
tungskosten 

 Anlehnbügel: ca. 250,00 € / Stk. zzgl. Montage 
 Einfädelungs- / Querungshilfe: mind. 250 € pro Stk; Tiefbaukos-

ten für Mittelinseln o.ä. > 20.000 €) 
 Fahrradstraße: ca. 30-35 € je Meter 
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 Radwegeneubau je nach Ausstattung (Beleuchtung, Oberflä-
chenbelag, etc.) ca. 300-400 € pro Meter 

 Möglicherweise Grunderwerbskosten 

Personalaufwand 0,5 Tage pro Woche 

Hindernisse  Fehlende Fördermittel 

 Fehlende Eigenmittel 

Hinweise  
Die Velorouten der Stadtregion Münster sind ein Bekenntnis enga-

gierter Kommunen für ein neues Radwegeformat: durchgängig kom-

fortabel, sicher, zeitsparend, umweltfreundlich und vitalisierend. Sie 

stehen für ein Zusammendenken in Mobilitätsfragen und für ein ge-

meinsames Lebensgefühl in der Stadtregion. Die Velorouten sollen 

mehr Menschen zum Umstieg auf das Rad motivieren, damit das Ra-

deln im Alltag noch selbstverständlicher wird. https://www.velore-

gion.de/ 

 

Ausbau der Schnellladeinfrastruktur M2 

Handlungsfeld  

Nachhaltige Mobilität 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Ausbau von öffentlicher und privater Ladeinfrastruktur zur Steige-

rung des Anteils von Elektromobilität am MIV und Schließung des öf-

fentlichen Ladenetzes. Erhöhung der Nutzerfreundlichkeit der öffent-

lichen Ladeinfrastruktur. 

Ausgangslage  Aktuell stehen neun Ladesäulen der Stadtwerke Versmold mit 16 La-

depunkten zur Verfügung. Hinzu kommen eine Ladesäule im Ortsteil 

Versmold, betrieben von der Volksbank sowie zwei Ladesäulen an 

den nördlich des Zentrums liegenden Autohäusern. Die maximale La-

deleistung beträgt 50 kW, eine Schnellladesäule existiert auf dem 

Parkplatz des Rathauses. 

Die AFID-Richtlinie3 über den Aufbau der Infrastruktur für alterna-

tive Kraftstoffe gibt bisher ein Ziel-Verhältnis von 10:1 E-Fahrzeugen 

zu öffentlich zugänglichen Ladepunkten an. Sowohl im suburbanen 

als auch im ländlichen Raum werden aufgrund der Gebäudestrukturen 

und höheren Verfügbarkeit an privater Ladeinfrastruktur jedoch we-

sentlich weniger öffentliche Ladepunkte benötigt als im urbanen 

Raum. 

In Versmold lässt sich aktuell ein Verhältnis von 36:1 ladefähigen Pkw 

auf einen Ladepunkt (insgesamt rund 650 ladefähige Pkw auf 19 La-

depunkte) errechnen. Der Wert kann abweichen, da der Bestand an 

Pkw nach Kraftstoffart bisher nur je Kreis verfügbar ist. 

Maßnahmenbeschreibung 
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Derzeit reicht der aktuelle Bestand an Ladesäulen nicht aus, um den zukünftigen Bedarf zu Decken. 

Die Elektrifizierung des Verkehrs ist allerdings eine wesentliche Leitplanke auf dem Weg zur Treib-

hausgasneutralität. Um E-Mobilität flächenhaft und einfach nutzen zu können, ist eine entsprechende 

Schnellladeinfrastruktur unabdingbar. 

Beim Ausbau der Ladeinfrastruktur ist darauf zu achten, dass der Strom für die Ladesäulen aus Erneu-

erbaren Energien bezogen wird. Die Zukünftigen Standorte sollten so gewählt werden, dass diese an 

Verkehrsknotenpunkten liegen oder der Einzugsbereich möglichst groß ist. Besonders an Versor-

gungsschwerpunkten können viele Ladesäulen sinnvoll sein, um beispielsweise während des Einkau-

fens laden zu können. Daher müssen Betriebe wie Supermärkte eingebunden werden, um Flächen zur 

Verfügung zu stellen oder selbst (halb-)öffentliche Ladesäulen anzubieten. Um Insellösungen zu ver-

meiden und die Nutzerfreundlichkeit zu erhöhen, sollte die Ladeinfrastruktur für alle zugänglich sein. 

Neben der öffentlichen Ladeinfrastruktur kann vor allem die Etablierung von Ladeinfrastruktur in ört-

lichen Betrieben sinnvoll sein. So wird der Umstieg auf einen elektrischen Fuhrpark beschleunigt.  

Zielgruppe Bürger: innen 

Betriebe in der Stadt 

Initiator / Verantwortung  
 Stadtverwaltung Versmold 
 Stadtwerke Versmold 

Akteure 
 Stadtverwaltung Versmold 
 Energieversorger und -dienstleister 
 Unternehmen und Betriebe 
 Einzelhandel und Supermärkte 
 Bürger: innen  

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Prüfung von möglichen Standorten 

2) Prüfung einer kreisweiten Harmonisierung der öffentlichen Lad-

einfrastruktur  

3) Ermittlung des Ausbaubedarfes (evtl. als Baustein in übergeord-

neten Mobilitätskonzepten) 

4) Sukzessive Umsetzung, ggf. Durchsicht und Aufbereitung beste-

hender Fördermöglichkeiten 

5) Evaluation 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl Ladesäulen 
 Anteil der Neuzulassungen von E-Autos 
 Auslastung der Ladepunkte 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt Versmold 

 progres.nrw: Programm für Rationelle Energieverwendung, Re-

generative Energien und Energiesparen - Programmbereich 

Emissionsarme Mobilität 

 BMDV: Öffentlich zugängliche Ladeinfrastruktur für Elektro-

fahrzeuge in Deutschland 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Maßnahme nicht zu bilanzieren, da sich die Einsparungen auf die 

Elektrifizierung des Verkehrs beziehen. Diese Elektrifizierung kann 

nur auf Basis einer entsprechenden Ladeinfrastruktur stattfinden, so-

dass diese Maßnahme nur als Wegbereiter der Elektrifizierung ver-

standen werden kann, die selbst keine Einsparungen erzielt 

https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/NRW/progres-nrw-rationell-energieverwendung-regen.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/NRW/progres-nrw-rationell-energieverwendung-regen.html
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Umsetzungskosten  
 Investitionskosten öffentliche Ladesäule: 12.000 €/Stück 

 ca. 4.000 € Installationskosten je nach Standort und Anschluss-

punkt 

 Kosten für ein optionales Ladesäulenkonzept (10.000-25.000 €) 

 Evtl. Kosten für ein eigenes, bedarfsorientiertes Förderpro-
gramm 

Personalaufwand 0,5 Tage pro Monat 

Hindernisse  Fehlende Fördermittel 

 Fehlende Eigenmittel 

Hinweise  
Auf dem eigenen Betriebsgelände ist die Stadtwerke Versmold im 
Aufbau der Ladeinfrastruktur. Im finalen Konzept, welches Mitte des 
Jahres 2023 beendet sein wird, werden die Stadtwerke 15 nicht öf-
fentliche Ladepunkte mit maximal 15 kW auf dem Betriebsgelände 
betreiben. Aktuell haben die Stadtwerke fünf voll-elektrische und 
drei hybride Fahrzeuge im Fuhrpark. 

 

Ausbau Mobilstationen M3 

Handlungsfeld  

Nachhaltige Mobilität 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel Intelligente Vernetzung von Verkehrsmitteln an Schnittstellen 

Ausgangslage  Aktuell existiert in der Stadt Versmold noch keine Mobilstation. An-

gebote wie Car- oder Bike-Sharing, die in eine Mobilstation integriert 

werden könnten, wurden eingestellt oder nicht aufgenommen. Be-

sonders die Anbindung der Stadtteile untereinander würden durch 

die Zentralisierung von Mobilitätsangeboten verbessert werden. Ak-

tuell gibt es Bestrebungen zum Bau einer ersten Mobilstation am 

Versmolder ZOB. Seit Anfang 2023 existiert eine Lademöglichkeit für 

E-Bikes in der Versmolder Innenstadt. 

Maßnahmenbeschreibung 

Die Einrichtung von Mobilstationen als mögliche Maßnahme ist im aktuellen Klimaschutzplan NRW 

verankert. Mobilstationen dienen als „sichtbare Verknüpfungspunkte und Schnittstellen des Umwelt-

verbundes mit systematischer Vernetzung mehrerer Verkehrsmittel in direkter räumlicher Verbin-

dung“. Damit können Mobilstationen, auch in Hinblick auf den demographischen Wandel, einen Bei-

trag zur Verbesserung der Erreichbarkeit und der Herstellung kostengünstiger, flexibler und THG-

emissionssenkender Mobilität leisten. Mögliche Standorte finden sich an Points of Interests wie Schu-

len, Sporthallen/-plätzen sowie dem Bahnhof/ZOB. Auch die Standorte der Nahversorgung sollten 

berücksichtigt werden. Mobilstationen weisen einen bedarfsorientierten Funktionsumfang auf. Neben 

dem Grundangebot des ÖPNV machen Standartelemente wie Verkehrsmittel der Mikromobilität, Car-

Sharing und Fahrradabstellanlagen eine Mobilstation aus. Ergänzende Elemente wie eine Fahrradre-

paraturstation, eine interaktive Informationstafel oder eine Ladestation für E-Bikes werten die Mobil-

station auf. Allein die Ausweisung zu einer Mobilstation führt in der Regel zu einer Erhöhung der Nut-

zung des ÖPNV und trägt im Allgemeinen zur erhöhten Akzeptanz des Nahverkehrs bei. 
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Im Rahmen dieser Maßnahme sollen potenzielle Standorte für Versmold sowie geeignete Angebote 

identifiziert werden. Die wichtigsten Angebote für Versmold sind beispielsweise Car-Sharing- und 

Fahrradverleihstation bzw. Fahrradabstellanlagen oder Mitfahrerparkplätze. Im Hinblick auf die För-

derung des Radverkehrs sollen Fahrradboxen und Lademöglichkeiten in die Planung integriert werden. 

Weitere Ausstattungselemente und ein einheitliches Design werden vom „Zukunftsnetz Mobilität 

NRW“ vorgeschlagen. 

Städte und Gemeinden nehmen zwar bei der Planung und Umsetzung von Mobilstationen eine Schlüs-

selrolle ein, die regionale Koordination und Verknüpfung von einzelnen Mobilstationen ist jedoch sinn-

voll. Diese kann z. B. durch den Kreis Gütersloh oder durch überregionale Verkehrsbetriebe (VVOWL) 

erfolgen. So entsteht ein einheitliches und für die Kunden greifbares Produkt.  

Zielgruppe Bürger: innen 

Initiator / Verantwortung  
 Stadt Versmold 
 Verkehrsbetrieb VVOWL 

Akteure 
 Stadt Versmold 
 Verkehrsbetrieb VVOWL 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Standortanalyse  

2) Analyse einer geeigneten Struktur der Mobilstation, Art und 

Ausstattung 

3) Erstellung eines Umsetzungsplans 

4) Errichtung von Mobilstationen mit parallel fortlaufender 

Öffentlichkeitsarbeit 

5) Evaluation und Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Anzahl Mobilstation 
 Modal-Split-Daten 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt Versmold 
 ggf. Förderprogramm „Klimaschutzinitiative- Klimaschutz im 

Radverkehr“ (BMU) 
 Richtlinie für vernetzte Mobilität und Mobilitätsmanagement 
 Richtlinie zur Förderung von Klimaschutzprojekten im kommu-

nalen Umfeld 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Durch die Umsetzung der Maßnahme werden keine direkten Ein-

sparpotenziale erwartet. Einsparungen lassen sich erst durch eine 

Verlagerung des Verkehrs vom MIV auf die Verkehrsmittel des Um-

weltverbundes erzielen. Das Einsparungspotenzial der Maßnahme 

ist nicht explizit quantifizierbar.  

Umsetzungskosten  
Personalkosten: 0,5 Tage pro Woche 

Öffentlichkeitsarbeit: 700 €  

Personalaufwand 0,5 Tage pro Woche 

Hindernisse  Fehlende Fördermittel 

 Fehlende Eigenmittel 

Beispiel  
Die Mobilstation am Bahnhof Rheda soll den öffentlichen Personen-
nahverkehr attraktiver machen. Mit der Ausweitung des dortigen 
Bahnhofs zur umfangreichen Mobilstation profitieren die Bürger: in-
nen nun von einem vielfältigen Bindeglied zwischen individuellem 
und öffentlichem Verkehr. Von der Schiene über den Bus bis zum 
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Carsharing und zur Radstation samt Leihmöglichkeit reicht das Ange-
bot. Abgerundet wird die moderne Anlage durch nutzergerechte In-
formationsstelen, die für Übersicht bei der Auswahl der unterschied-
lichen Verkehrsmittel sorgen. 
https://www.zukunftsnetz-mobilitaet.nrw.de/aktuelles/news/mobil-
station-geht-in-rheda-wiedenbrueck-an-den-start 

 

Reaktivierung der TWE-Linie für den SPNV M4 

Handlungsfeld  

Nachhaltige Mobilität 

Einführung 

Langfristig (frühestens in 5 Jah-

ren) 

Umsetzungsintervall 

☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel Reaktivierung der TWE-Linie für den SPNV zur Verlagerung von Ver-

kehren und zur Verringerung von THG-Emissionen 

Ausgangslage  Der im Jahr 1900 eröffnete Bahnhof Versmold entlang der Strecke 

Ibbenbüren-Hövelhof der Teutoburger Wald-Eisenbahn (TWE) wird 

seit 1977 nicht mehr zur Personenbeförderung genutzt. Jedoch be-

steht fortwährend eine Konzession für Güter und Personen. Aktuell 

wird die Strecke noch ertüchtig. Ziel ist, die gesamte Strecke bis 2025 

wiederhergestellt zu haben. Für Güter wäre der Bahnhof Versmold 

dann wieder ein Durchgangsbahnhof. Für den Schienenpersonennah-

verkehr (SPNV) wird aktuell eine Machbarkeitsstudie für den Ab-

schnitt Ibbenbüren – Lengerich erwartet. Grundsätzlich ist hier eine 

Verlängerung bis Versmold möglich und dadurch eine Anbindung an 

die Oberzentren gegeben. Eine Reaktivierung des SPNV zwischen 

Harsewinkel und Verl ist bereits beschlossen, die ersten batteriebe-

triebenen Züge sollen ab 2025 fahren. Eine Untersuchung der mögli-

chen Erweiterung bis Versmold und südlich bis Hövelhof soll im Jahr 

2024 vorliegen. 

Maßnahmenbeschreibung 

Eine Reaktivierung der TWE-Linie für den SPNV im Bereich Versmold hätte ein großes Verlagerungs-

potenzial, vor allem für Pendelnde. Anliegende Kommunen und besonders die Stadt Gütersloh wären 

so emissionsarm erreichbar. Die zentrale Lage des alten Bahnhofes in Versmold macht diesen fußläufig 

oder mit dem Rad gut erreichbar. Neben dem Pendelverkehr könnte der Freizeitverkehr ebenfalls aus-

gebaut werden und touristische Routen fahren.  

Ziel dieser Maßnahme ist es also, die Reaktivierung zu unterstützen. Die Stadt Versmold kann gemein-

sam mit anliegenden Kommunen, dem Kreis Gütersloh sowie dem Zweckverband Nahverkehr West-

falen-Lippe (NWL) eine Reaktivierung vorantreiben. Aufgabe der Stadt Versmold ist neben der Koope-

ration vor allem die Öffentlichkeitsarbeit. Kleinere Werbekampagnen oder von der Stadt durchge-

führte Informationsveranstaltungen mit Bürger: innen können im Vorfeld die Akzeptanz für das Projekt 

erhöhen.  

Bei einer möglichen Reaktivierung für den SPNV ist darauf zu achten, dass die nicht elektrifizierte 

Strecke mit batteriebetriebenen Zügen befahren wird, wie zwischen Harsewinkel und Verl bereits be-

schlossen. Nur so können Treibhausgase gegenüber dem Pkw eingespart werden.  
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Zielgruppe Bürger: innen, Pendelnde 

Initiator / Verantwortung  
 Zweckverband Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL) 
 Kreis Gütersloh 
 Stadtverwaltung Versmold 

Akteure 
 Zweckverband Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL) 
 Kreis Gütersloh 
 Stadtverwaltung Versmold 
 Captrain Deutschland GmbH 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Kontaktierung Kreis Gütersloh und NWL 
2) Auftrag Machbarkeitsstudie 
3) Öffentlichkeitsarbeit 

Erfolgsindikatoren 
 Beauftragung zur Erstellung einer Machbarkeitsstudie 
 Reaktivierung TWE-Linie 
 Modal-Split-Daten 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel der Stadt Versmold 
 Eigenmittel Kreis Gütersloh 
 Fördermittel des Landes NRW 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Je gefahrenem Kilometer Zug im Nahverkehr werden durchschnitt-

lich 57 g CO2 je Personenkilometer ausgestoßen. Ein Auto, das mit 

1,5 Personen besetzt ist, stößt durchschnittlich 147 g CO2 je gefah-

renem Personenkilometer aus. Durch die Nutzung des SPNV werden 

dementsprechend rund 2/3 an Emissionen eingespart. 

Umsetzungskosten   Erst nach Erstellung einer Machbarkeitsstudie Bezifferbar 
 Personalkosten: 0,5 Tage pro Woche 

Personalaufwand Mittel (0,5 Tage pro Woche) 

Hindernisse  Negative Machbarkeitsstudie 

 Fehlende Fördermittel 

 Fehlende Eigenmittel 

Beispiel  
Reaktivierung der Bahnlinie Münster - Sendenhorst 
Die neue Bahnverbindung Münster - Sendenhorst soll künftig nicht 
nur eine schnelle, staufreie und komfortable Fahrt zwischen den 
acht Haltepunkten bieten, sondern auch Anschlüsse an den Bahn-
Regional- und Fernverkehr, an den Bus-Regionalverkehr und an indi-
viduelle Verkehrsmittel. Arbeitsplätze, Freizeiteinrichtungen und 
Wohngebiete werden leichter zu erreichen sein. Die Menschen in 
der Fläche erhalten einen besseren Anschluss an zentrale Einkaufs-
möglichkeiten, Kliniken, Ärzte, Bildung und Kultur. 
https://mobiles-muenster-sendenhorst.de/mobil-in-muenster-sen-
denhorst/ 

 

Klimafolgenanpassung  

Erarbeitung eines Oberflächenabflussmodells  KF1 

Handlungsfeld  Einführung Umsetzungsintervall 
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Klimafolgenanpassung Kurzfristig (1 - 3 Jahre) ☒Einmalig    ☐ Daueraufgabe 

Leitziel 
Identifizierung besonders gefährdeter Bereiche bei Starkregenereig-
nissen 

Ausgangslage  
Prognosen zu künftigen Auswirkungen machen weitere Schutz- und 
Anpassungsmaßnahmen erforderlich. Risikobereiche zeichnen sich 
besonders im Versmolder Innenstadtbereich ab. 

Maßnahmenbeschreibung 

Eine Folge des Klimawandels ist die zunehmende Häufung von Starkregenereignissen. Sturzfluten re-

sultieren überwiegend aus lokal begrenzten sommerlichen Starkniederschlägen, die häufig mit Gewit-

tern, Hagel und Sturmböen einhergehen. Hochversiegelte Siedlungsflächen stellen besondere Risiko-

bereiche bei Sturzfluten dar, wenn die Kanalisation die fast verzögerungslos einströmenden Wasser-

massen nicht mehr bewältigen kann und Überstauungen auftreten. In der Folge fließt das Wasser in 

Abhängigkeit von der Topografie und der Bebauung über den Freiraum, Wege, Plätze und Straßen ab. 

Dabei werden Gebäude, Tiefgaragen und Unterführungen besonderen Risiken ausgesetzt. Studien ha-

ben gezeigt, dass bis zu 50 Prozent der durch Wasser verursachten Schadenfälle durch Oberflächen-

abflüsse entstehen.  

Um in der Stadt Versmold eine verlässliche Informationsquelle für die Bürger: innen sowie für die 

Stadtverwaltung zu schaffen, soll ein Oberflächenabflussmodel mögliche Überflutungsbereiche an-

schaulich darstellen. Die Stadt Versmold ist nicht nur durch eigene Gewässer wie dem Aabach oder 

der Hessel gefährdet, sondern kann auch durch Hochwasser oder Starkregenereignisse außerhalb des 

Stadtgebietes bedroht werden. Auf Basis des digitalen Geländemodells kann über eine Verschneidung 

des Modells mit wasserwirtschaftlichen Daten (z. B. Niederschlagabflüssen oder Hochwasserpegella-

gen) berechnet werden, in welche Richtung wie viel Wasser fließen kann. Die ermittelten Fließwege 

lassen Rückschlüsse auf die topographische Situation zu und erlauben es, Bereiche zu identifizieren, 

die durch Oberflächenabfluss bei extremen Regenereignissen gefährdet sein können. Als Ziel lässt sich 

die Erstellung urbaner Gefahrenkarten anführen. Mit den Informationen einer stadtgebietsweiten 

Analyse der Fließwege und Mulden, des Oberflächenabflusses und der Analyse der Überstausituation 

des Kanalnetzes, lassen sich hochwasser- und sturzflutgefährdete Bereiche im Stadtgebiet identifizie-

ren. Dies ermöglicht eine Karte zum lokalspezifischen Anpassungspotenzial an den Klimawandel.  

Die Errichtung von Notwasserwegen, Zwischenspeichern und Überflutungsflächen lassen sich daraus 

ableiten. Die Ergebnisse aus der Starkregengefahrenkarte sollten zukünftig als Planungsgrundlage für 

das Stadtplanungsamt dienen, um ein vorsorge- und niederschlagsorientiertes Bauen zu ermöglichen. 

Objektbezogene Schutzmaßnahmen können in der Regel von jedem Gebäudeeigentümer selbst erfasst 

und vorgenommen werden. Bei den Maßnahmen der Gebäudegestaltung wären z. B. die Abdeckung 

von Kellerlichtschächten, die Installation von Hochwasserschutztoren, die Rückstausicherung aus dem 

Kanalnetz oder die Erhöhung von tiefliegenden Gebäudeteilen zu nennen. Das Bündeln und Bereit-

stellen der Ergebnisse ist dabei eine wichtige Voraussetzung für den Wissensaustausch sowohl fach-

übergreifend auf den Verwaltungsebenen als auch zielgruppenübergreifend, also z. B. für Politik, Be-

völkerung, etc. Auf einem Webportal könnten die Ergebniskarten im Nachgang veröffentlicht werden. 

Zielgruppe Stadtverwaltung, Bürger: innen 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure Stadtverwaltung Versmold, externes Ingenieurbüro 
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Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Vergabe für die Bestandsaufnahme 
2) Modellierung 
3) Konzepterstellung 
4) Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit der Ergebnisse 

Erfolgsindikatoren  Vermiedene Schadenshöhe durch Starkwetterereignisse 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Fördermittel: Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels (BMU) 
 Förderrichtlinie Hochwasserrisikomanagement und 

Wasserrahmenrichtlinie (FöRL HWRM/WRRL) (Nordrhein 
Westfalen) 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Nicht quantifizierbar, da es sich um eine Hochwasserschutzmaß-
nahme handelt 

 

Umsetzungskosten   Personalkosten 
 Modellierung: ca. 30.000 bis 40.000€ 

Personalaufwand 1 Tag pro Quartal  

Hindernisse  Finanzierung 

Beispiel  
Hochwasserschutz in Stadtlohn: Oberflächenabflussmodell der Stadt 
Stadtlohn dient als Entscheidungsgrundlage zur Umgestaltung des 
Flusses Berkel. Der Umbau des Flusses ist das größte Projekt in der 
Geschichte Stadtlohns mit einem Investitionsvolumen von rund 30 
Mio. Euro und verbindet den Schutz von Siedlungsbereichen vor 
Hochwasser mit Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen 
Verhältnisse an und in der Berkel sowie einer Öffnung der Innen-
stadt zur Berkel hin. Website natürlich berkel: (www.natuerlich-ber-
kel.de) 
 

 

 

Fortführung Renaturierung von Gewässern  KF2 

Handlungsfeld  

Klimafolgenanpassung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Erhöhung der biologischen Vielfalt, Verringerung der Oberflächen-

versiegelung, Verbesserung der Gewässergüte, Hochwasserschutz 

Ausgangslage  Die Stadt Versmold konnte in der Vergangenheit bereits die Renatu-

rierung des Aabachs im Versmolder Stadtpark sowie des Bockhorster 

Baches anstoßen 

Maßnahmenbeschreibung 
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Der Renaturierung von Gewässern wird in Zukunft eine erhöhte Bedeutung zukommen. Naturnahe 

Gewässer sind Zentren der Biodiversität, bilden die Grundlage für den vorsorgenden Hochwasser-

schutz und sind Anziehungspunkt für Naturerleben und Naherholung. 

Der heutige Zustand der Flusslandschaften ist geprägt von den historisch gewachsenen Schwerpunk-

ten der Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung sowie den vielfältigen menschlichen Nutzungen. Seit 

dem 19. Jahrhundert wurden Flüsse auf tausenden von Kilometern Länge begradigt, eingetieft und 

ihre Ufer befestigt. Auen wurden größtenteils durch Deiche und Dämme von den Flüssen abgeschnit-

ten und stattdessen landwirtschaftlich genutzt oder besiedelt. Eine zunehmende landwirtschaftliche 

Intensivierung durch verstärkte Dünung führte zu dem Verlust der ökologischen Funktion des Auen-

landes. Bedingt durch die Zunahme von Hochwasserereignissen gewinnt eine Renaturierung der Ge-

wässer an Bedeutung. Geschaffene Retentionsflächen können Hochwasserereignisse abmildern. Die 

naturnahe Umgestaltung von Uferbereichen ermöglicht Flora und Fauna, die Gewässer als Lebens-

raum zurückzugewinnen. Heimische Uferpflanzen verfügen über Wasserreinigungseigenschaften und 

können somit die Gewässergüte steigern.  

Im Rahmen der Neugestaltung des Gewässerumfeldes sollten bei Neupflanzungen klimaresiliente 

Baumarten bevorzugt werden.  

Voraussetzung für die Umsetzung ist die Verfügung an auseichend große Flächen. Der erforderliche 

Flächenbedarf sollte frühzeitig definiert werden. Bei der Flächenbereitstellung sollten ein langfristiges 

Bodenmanagement erfolgen und erfahrene Organisationen (z. B. Flurbereinigungsbehörden) mit ein-

bezogen werden.  

Zielgruppe Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold, ggf. Kreis Gütersloh als Wasserbehörde 

Akteure Stadtverwaltung Versmold, Landwirtschaft 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Bestandsaufnahme 
2) Bewertung 
3) Umsetzungskonzepte 

Erfolgsindikatoren  Renaturierte Fläche 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 ggf. Förderung durch „Blaues Band Deutschland-Auen“ 
 ggf. Bundesprogramm Biologische Vielfalt 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Nicht quantifizierbar, da es sich um eine Hochwasserschutzmaß-
nahme handelt 
 

Umsetzungskosten   Personalkosten 
 Projektausgaben 

Personalaufwand ca. 1,5 Tage pro Monat 
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Hindernisse  Flächenverfügbarkeit  

Hinweise  
 

 

Ausbau der Regenrückhaltemöglichkeiten  KF3 

Handlungsfeld  

Klimafolgenanpassung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Identifizierung besonders gefährdeter Bereiche bei Starkregenereig-

nissen. 

Ausgangslage  Prognosen zu künftigen Auswirkungen machen weitere Schutz- und 

Anpassungsmaßnahmen erforderlich. Risikobereiche zeichnen sich 

besonders im Versmolder Innenstadtbereich ab. 

Maßnahmenbeschreibung 

Versiegelte Flächen, zu denen vor allem Verkehrs- und Fußwege gehören, bestehen aus Baustoffen, 

die sich durch hohe Wärmespeicherung und Wasserundurchlässigkeit auszeichnen. Aufgrund der 

Wasserundurchlässigkeit kann das Regenwasser nicht vor Ort versickern, muss über die versiegelten 

Flächen (z.B. Straßen) ablaufen und von der Kanalisation aufgenommen werden. Im Zuge des Klima-

wandels besteht die Gefahr von zunehmenden Starkregenereignissen und urbanen Sturzfluten.  Eine 

längerfristige Vorhersage dieser meist lokal auftretenden Ereignisse ist nicht möglich. Durch die inten-

siven und langanhaltenden Niederschläge und die folgenden Abflüsse, sind die, mit den aktuellen Best-

immungen geplanten, Kanalnetze nicht in der Lage diese Wassermassen ausreichend schnell abzufüh-

ren. Es kommt zu Überschwemmungen und das Wasser fließt daraufhin oberflächig zum tiefsten Punkt 

in der Umgebung. Hierbei kann es zu enormen Schäden kommen. 

Unversiegelte Flächen haben das Potenzial, Niederschlag aufzunehmen und vor Ort versickern zu las-

sen. Dadurch können, insbesondere in stark versiegelten Bereichen, die Kanalnetze entlastet werden. 

Es können auch vorhandene Grünflächen hinsichtlich ihrer Versickerungsfähigkeit optimiert werden. 

Dazu können beispielsweise Mulden oder Mulden-Rigolen-Systeme angelegte werden, die das Regen-

wasser auffangen, versickern und den Abfluss in das Kanalnetz oder dem nächstliegenden Gewässer 

abpuffern. Baumrigolen haben zudem den Vorteil, dass sie das Wasser temporär speichern und ver-

langsamt abgeben, bzw. durch die Bäume selbst aufnehmen. 

Im Rahmen der Maßnahme werden die vorhandenen Grünflächen erhalten und dort, wo es räumlich 

möglich ist, weitere Grünflächen angelegt. Geben die räumlichen Verhältnisse keine Entsiegelung oder 

Anlage von Grünflächen her, können durchlässige Baustoffe verwendet werden. Die Verwendung von 

Versickerungspflaster, wie bspw. Sickersteinen, kann die Versickerung auf Parkplatz- oder Gehweg-

flächen erleichtern und dementsprechend und den oberflächigen Abfluss reduzieren. Diese Maß-

nahme ist sowohl bei der Erschließung neuer Parkplätze und Gehwege als auch bei Umbaumaßnahmen 

vorhandener Flächen anzuwenden. Die Risikoorte und entsprechenden Maßnahmen lassen sich aus 

der Oberflächenabflussmodellierung ableiten. 

Um die Regenmengen im privaten Bereich bei Starkregenereignissen zurückzuhalten, kann über ein 

Förderprogramm für Zisternen nachgedacht und diskutiert werden. 

Zielgruppe Stadtverwaltung Versmold 
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Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 

Akteure Stadtverwaltung Versmold 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Ermittlung von Potenzialflächen für Regenrückhaltebecken 
2) Planung und Umsetzung von Versickerungspflaster 

Erfolgsindikatoren  Vermiedene Schadenshöhe durch Starkwetterereignisse 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 Förderprogramm „Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels“ 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Nicht quantifizierbar, da es sich um eine Hochwasserschutzmaß-
nahme handelt 

 

Umsetzungskosten   Oberflächenabflussmodellierung: ca. 30.000 bis 40.000€ 
 Entsiegelung Straßenbereich: ca. 80 €/m² 
 Beispielsweise Flächenbegrünung 60 % Rasengittersteine und 

40 % Wiesen und Sträucher ca. 42 €/m² (Rund 1,84€/ m² jährli-
che Pflegekosten) 

 Ca. 10-20 € je m² für versickerungsfähiges Pflaster 

Personalaufwand ca. 1,5 Tage pro Quartal 

Hindernisse  Flächenverfügbarkeit und Nutzungsdruck 

Beispiel  
Die Stadt Bochum setzt bereits seit 2018 Maßnahmen nach dem 
Leitbild einer Schwammstadt um. Dabei wird anfallendes Regenwas-
ser vor Ort aufgenommen, gespeichert und versickert, anstatt es ab-
zuleiten. Dafür wird eine grüne Infrastruktur geschaffen, damit das 
anfallende Wasser zu mindestens 70 % dort genutzt wird, wo es an-
fällt. 

 

 

Ausbau der Wassersparanstrengungen  KF4 

Handlungsfeld  

Klimafolgenanpassung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel Stärkung eines bewussten Umgangs mit der Ressource Wasser 

Ausgangslage  
Aufgrund langanhaltender Trockenheit mussten die Stadt Versmold 

und die Stadtwerke Versmold in der Vergangenheit bereits Appelle 

an die Bürger: innen richten, Wasser zu sparen und auf unnötige Was-

serentnahmen aus dem Trinkwassernetz zu verzichten. Die Stadt-

werke Versmold unterstützten 2020 Haushalte mit 50 €, wenn sie 
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sich Regenwassernutzungsanlagen anschaffen, um Regenwasser für 

Garten und Haushalt nutzbar zu machen. 

Das UmWelt-Café hat Wasserknappheit schon thematisiert und 

nachhaltige Gartenbewässerung erklärt. 

Maßnahmenbeschreibung 

Regenwasser ist ein wichtiger Bestandteil im Wasserkreislauf und bildet damit Lebensgrundlage für 

Mensch, Natur und Tier.  Durch die anhaltende Trockenheit während der Sommermonate gehen die 

Wasserreserven der Stadt Versmold merklich zurück. Daher ist es von besonderer Bedeutung die Be-

wohner: innen der Stadt Versmold für den bewussten Umgang mit der Ressource Wasser zu sensibili-

sieren.  

Das Gießen von Pflanzen, Bäumen, Obst und Gemüse in Haus und Garten ist die einfachste und sinn-

vollste Nutzung von Regenwasser. Um Regenwasser für den Garten nutzen zu können, kann das vom 

Dach abfließende Regenwasser in eine Regentonne oder auch Zisterne (Regenwasseranlage) geleitet 

werden. Auch die Nutzung von Regenwasser im Haushalt ist möglich. Hier kann das Regenwasser aus 

Zisternen, insbesondere für die Toilettenspülung oder Waschmaschine, verwendet werden. 

Im Zuge dieser Maßnahme soll eine Informationskampagne aufgebaut werden, die die Nutzung von 

Regenwasser bewirbt. Hierbei sollen insbesondere die verschiedenen Nutzungsarten, die Kostenein-

sparungen und generellen Vorzüge sowie die Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten thematisiert 

werden. Gleichzeitig soll überprüft werden, ob der Einbau einer Zisterne in einem kommunalen Ge-

bäude möglich ist. Besonderen Anreiz für die Nutzung von Zisternen kann die Stadt Versmold über ein 

Förderprogramm schaffen, auch in Kooperation mit den Stadtwerken, da die Stadtwerke schon 2020 

finanzielle Anreize für den Kauf von Regenwassernutzungsanlagen geschaffen haben.  

Die Stadt hat darüber hinaus die Möglichkeit, Zisternen über den Bebauungsplan festzusetzen.  

Zielgruppe Bürger: innen, Stadtverwaltung Versmold 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke Versmold GmbH 

Akteure 
Bürger: innen, Stadtverwaltung Versmold, Stadtwerke Versmold 

GmbH 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Prüfung der Festsetzung von Zisternen im B-Plan 

2) Prüfung von Förderprogrammen zu Zisternen 

3) Informationskampagne 

4) Feedback/Controlling 

Erfolgsindikatoren  Höhe abgerufener Fördermittel 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☐ Direkt 

☒ Indirekt 

Organisatorische Maßnahme: Einsparungen durch spätere Verhal-

tensänderungen. Zudem zielt diese Maßnahme auf Einsparungen der 

Ressource Wasser ab.  
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Umsetzungskosten   Personalkosten 
 Projektausgaben 

Personalaufwand Gering (0,25 Tage pro Monat) 

Hindernisse  Finanzierung 

Hinweise  
 

 

 

 

Stärkung der Biodiversität  KF5 

Handlungsfeld  

Klimafolgenanpassung 

Einführung 

Kurzfristig (1 - 3 Jahre) 

Umsetzungsintervall 

☐Einmalig    ☒ Daueraufgabe 

Leitziel 
Schaffung von klimaresiliente Grünstrukturen, Etablieren eines Moni-

toringsystems 

Ausgangslage  In der Vergangenheit stärkten Projekte wie die „Babybaumwiese“ 

oder die Renaturierung der Bäche die Biodiversität 

Maßnahmenbeschreibung 

Im Rahmen des 300-jährigen Stadtjubiläums, verschenkte die Stadt Versmold 300 Obstbäume an Pri-

vatpersonen und Einrichtungen. Aufgrund der guten Resonanz wird das Projekt bis heute fortgeführt 

(Stand 02/ 2023).  Die Stadt Versmold hat einen Umweltberater, der die Bürger: innen über eine na-

turnahe Gartengestaltung informiert.  

Die Biodiversität ist ein nicht zu unterschätzender Faktor im Bereich der Klimafolgenanpassung. Bio-

logen, Landwirten sowie Ökonomen und Mediziner sind sich einig, dass der Rückgang der Biodiversität 

zukünftig eines der größten Probleme darstellen wird. Gleichzeitig sagen Experten, dass durch den 

Klimawandel die Biodiversität negativ beeinträchtigt wird.  

Die Stadt Versmold hat bereits Informationsmaterialien (u. a. Maßnahmen zur Förderung der Biodiver-

sität im eigenen Garten) auf der städtischen Webseite veröffentlicht. Im Zuge dieser Maßnahme sollen 

daher verschiedene Projekte und Aktionen geplant und fortgeführt werden, welche den Erhalt der 

Biodiversität noch stärker unterstützen, wie z. B.: 

 Blühstreifen- und Blühwiesenprojekte (auch auf privaten Grundstücksflächen) 

 Regionale Vernetzung über Leader-Projekte 

 Kooperation mit den landwirtschaftlichen Vertretungen (WLV/LWK) 

 Förderung von Mischwiesen 

 Schaffung eines Imkernetzwerks zur Bekämpfung des Bienensterbens in Zusammenarbeit 

mit den kreisweiten Imkervereinen 

 Pflegekonzept der Wegeränder erarbeiten (Ausstattung des Bauhofs mit passenden Maschi-

nen, ggf. in Kooperation mit anderen Bauhöfen) 

 Bereitstellung von Informationen/Aufklärungsarbeiten zu den Themen: Pflanzung 

Zielgruppe Bürger: innen, Landwirte und Stadtverwaltung 

Initiator / Verantwortung  Stadtverwaltung Versmold 
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Akteure Bürger: innen, Landwirte und Stadtverwaltung 

Handlungsschritte /  

Meilensteine 

1) Entwicklung und Priorisierung von Einzelprojekte 

2) Erstellung eines Zeitplanes zur Durchführung der Einzelprojekte 

3) Sukzessive Durchführung der Einzelmaßnahmen  

4) Begleitende Öffentlichkeitsarbeit, Feedback und Controlling 

Erfolgsindikatoren 
 Anteil Mischwiesen 
 Anteil Blühstreifen 

Finanzierungs- und  

Fördermöglichkeiten 

 Eigenmittel 
 „Bundesprogramm Biologische Vielfalt“ 
 ggf. Naturschutzgroßprojekte (chance.natur – Bundesförderung 

Naturschutz) 

Bewertungsfaktoren:  

Energie- und  

THG-Einsparpotenziale 

☒ Direkt 

☐ Indirekt 

Einsparungen durch Umsetzung der Einzelmaßnahmen. 

Umsetzungskosten  
 Personalkosten 
 Sachausgaben 
 Öffentlichkeitsarbeit 

Personalaufwand 0,25 Tage pro Woche 

Hindernisse 
 Fördermittel werden nicht bewilligt 

 Nutzungsdruck auf die Flächen 

Hinweise  
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6  Verstetigungsstrategie  

Klimaschutz ist als Querschnittsaufgabe eine freiwillige, fachbereichsübergreifende, kommu-

nale Aufgabe. Den Rahmen für einen effektiven Klimaschutz bilden u.a. die politische Veran-

kerung des Themas sowie die Festlegung von Klimazielen und Maßnahmen.  

Für ein zielführendes und dauerhaftes Engagement im Klimaschutz sind interne organisatori-

sche Maßnahmen wichtig. Denn innerhalb der Verwaltung kann es aufgrund von unterschied-

lichen Fachbereichszuständigkeiten und Verfahrensabläufen zu parallelen Planungen oder zu 

Konfliktsituationen in der Umsetzung kommen. Ein genereller Austausch und eine verstärkte 

Kommunikation innerhalb der Verwaltung zum Thema Klimaschutz sind daher von hoher Be-

deutung.  

 

6. 1  Co n tro l l in g  

Das Controlling umfasst die Ergebniskontrolle der durchgeführten Maßnahmen unter Berück-

sichtigung der festgestellten Potenziale und Klimaschutzziele in der Stadt Versmold. Der Maß-

nahmenkatalog wird hier als effektives Controllinginstrument verwendet, um die Maßnahmen 

und deren projektbezogenen Eigenschaften, wie die Priorität, die Investitionskosten oder den 

aktuellen Status übersichtlich darzustellen. Darüber hinaus ist es möglich, den unterschiedli-

chen Maßnahmen weitere Informationen, z.B. maßnahmenbezogene Hemmnisse, hinzuzufü-

gen.  

Neben der Feststellung des Fortschritts in den Projekten und Maßnahmen, ist eine stetige An-

passung an die aktuellen Gegebenheiten innerhalb der Stadt sinnvoll. Dies bedeutet, dass rea-

lisierte Projekte bewertet und analysiert und ggf. erneut aufgelegt, verlängert oder um weitere 

Projekte ergänzt werden. Dabei wird es auch immer wieder darum gehen, der Kommunikation 

und Zusammenarbeit der Projektbeteiligten neue Impulse zu geben. Um den Gesamtfortschritt 

beurteilen zu können, empfiehlt es sich, in regelmäßigen Abständen eine Prozessevaluierung 

durchzuführen. Dabei sollten nachstehende Fragen gestellt werden, die den Prozessfortschritt 

qualitativ bewerten:  

Netzwerke: Sind neue Partnerschaften zwischen Akteuren entstanden? Welche Intensität und 

Qualität haben diese? Wie kann die Zusammenarbeit weiter verbessert werden? 

Ergebnis umgesetzter Projekte: Ergaben sich Win-Win-Situationen, d.h. haben verschiedene 

Partner von dem Projekt profitiert? Was war ausschlaggebend für den Erfolg oder Misserfolg 

von Projekten? Gab es Schwierigkeiten und wie wurden sie gemeistert? 

Auswirkungen umgesetzter Projekte: Wurden Nachfolgeinvestitionen ausgelöst? In welcher 

Höhe? Wurden Arbeitsplätze geschaffen?  

Umsetzung und Entscheidungsprozesse: Ist der Umsetzungsprozess effizient und transparent? 

Können die Arbeitsstrukturen verbessert werden? Wo besteht ein höherer Beratungsbedarf? 

Beteiligung und Einbindung regionaler Akteure: Sind alle relevanten Akteure in ausreichendem 

Maße eingebunden? Besteht eine breite Beteiligung der Bevölkerung? Erfolgte eine ausrei-

chende Aktivierung und Motivierung der Bevölkerung? Konnten weitere (ehrenamtliche) Ak-

teure hinzugewonnen werden? 

Zielerreichung: Wie sind die Fortschritte bei der Erreichung der Klimaschutzziele? Befinden 

sich Projekte aus verschiedenen Handlungsfeldern bzw. Zielbereichen in der Umsetzung? Wo 

besteht Nachholbedarf? 
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Konzept-Anpassung: Gibt es Trends, die eine Veränderung der Klimaschutzstrategie erfordern? 

Haben sich Rahmenbedingungen geändert, so dass Anpassungen vorgenommen werden müs-

sen? 

6. 2  Ges am tco n tro l l in g / E rf o l g s ko n tro l l e  der  K l i m as ch u tzarbe i t  

Energie- und THG-Bilanz 

Eine Fortschreibung der Energie- und THG-Bilanz kann als quantitative Bewertung angesehen 

werden, in der die langfristigen Energie- und THG-Reduktionen erfasst und bewertet werden. 

Angestrebt wird eine Fortschreibung im selben Rhythmus wie der Kreis Gütersloh, um Syner-

gien bei der Datenbeschaffung zu nutzen. Obwohl dieses Instrument nur sehr träge reagiert 

und gleichzeitig keine oder nur sehr geringe Rückschlüsse auf die genauen Gründe der Verän-

derung zulässt, können mit Hilfe der Bilanz und der dafür zu erhebenden Daten dennoch Ent-

wicklungstrends für die gesamte Stadt oder einzelne Sektoren wiedergegeben werden, die auf 

andere Weise nicht erfasst werden können. 

Gebäudesanierung 

Befragungen der Wohnungsbauunternehmen und Immobilienbesitzer können erste Erkennt-

nisse zu Sanierungen liefern. Darüber hinaus ist eine regelmäßige Erhebung von Sanierungs-

förderungen durch die KfW anzustreben. Über die Daten der Schornsteinfeger kann in einer 

Zeitreihe die Entwicklung der Altersklassen der Feuerungsanlagen und damit die Sanierung von 

Heizungsanlagen nachverfolgt werden. 

Erhebung von installierter Leistung und erzeugter elektrischer Arbeit  

Über die Netzbetreiber sowie das Anlagenregister der Bundesnetzagentur sind jährlich einer-

seits die installierten Anlagen je Anlagengröße und Energieträger zu erheben (z. B. <10 kWp / 

>10 kWp) und andererseits die jährlichen Einspeisemengen. Da jedoch zukünftig immer weni-

ger Energie in das Netz eingespeist und stattdessen vor Ort verbraucht wird, werden die An-

gaben des Netzbetreibers im Laufe der Jahre immer weniger die tatsächliche Energieerzeugung 

abbilden können. Daher bieten sich zwei Möglichkeiten an. 

▪ Berechnung der erzeugten Energiemenge anhand von installierter Leistung und durch-

schnittlichen jährlichen Volllaststunden. 

▪ Befragung der Anlagenbetreiber. Diese Möglichkeit ist sehr zeitaufwändig und gleich-

zeitig besteht die Gefahr, dass keine Daten eingeholt werden können, weil die Anla-

genbetreiber nicht kooperieren oder weil keine Daten zur Verfügung stehen. 

Allgemeine Indikatoren für jede Maßnahme 

Im Rahmen des Controllings sind für viele Maßnahmen teilweise gleichlautende Indikatoren 

anzusetzen, die im Folgenden genannt werden. Die Herleitung dieser Indikatoren ist jedoch auf 

unterschiedliche Weise zu gewährleisten. Diese wird nachfolgend je Maßnahme dargestellt. 

▪ THG-Einsparung pro Jahr [tCO2e/a] 

Dieser Indikator ist nicht zwingend für jede Maßnahme ermittelbar, da Maßnahmen teilweise 

nur mittelbaren Einfluss auf die THG-Emissionen haben.  

▪ CO2-Einsparung pro 1.000 eingesetzten € und Jahr [tCO2e/1.000€*a] 

Für eine quantitative Bewertung werden die Finanzmittel (Eigen- und Fördermittel) für die Um-

setzung von Projekten sowie ggf. Für Nachfolgeinvestitionen dargestellt und in Bezug zur Zie-

lerreichung gesetzt. 
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▪ Erreichung von Meilensteinen 

Die Erreichung eines Meilensteins ist zum Beispiel die Erreichung einer bestimmten Zielmarke 

(z. B. durchgeführte Beratungen, zusätzlich installierte PV-Anlagen). Diese Zielmarke kann zu-

sätzlich mit einem bestimmten Zeitpunkt verknüpft werden, um verbindliche Ziele zu setzen. 

In diesem Fall bilden die jeweiligen Zieldaten ein zeitliches Raster für die Evaluation. 

6. 3  Ko m m u n ikat io n s s t rateg ie  

Den Klimaschutz in der Stadt Versmold noch stärker als bisher zu verankern, wird nicht nur 

Aufgabe der Verwaltung sein. Klimaschutz ist eine Gemeinschaftsleistung aller Menschen im 

Stadtgebiet und kann nur auf diesem Wege erfolgreich gelebt und umgesetzt werden. Eine 

transparente Kommunikation im Rahmen des Klimaschutzkonzeptes hilft, Vertrauen aufzu-

bauen und zu halten. Darauf aufbauend gilt es die Bürger: innen verstärkt zum eigenständigen 

Handeln zu motivieren. Es wird erwartet, dass die Einwohner und Akteure durch Verbesserung 

ihres Wissensstandes über wirksamen und wirtschaftlichen Klimaschutz stärker zu eigenen 

Maßnahmen angeregt werden.  

Es wird ein, auf den lokalen Kontext zugeschnittenes Vorgehen empfohlen, welches aufzeigt, 

wie einerseits die Inhalte des Klimaschutzkonzepts in der Bevölkerung sowie bei weiteren re-

levanten Akteuren verbreitet und andererseits für die Umsetzung der dort entwickelten Maß-

nahmen ein breiter Konsens und aktive Mitarbeit erreicht werden können. Hierzu finden ins-

besondere die örtlichen Medien sowie die sozialen Netzwerke und Verteiler ihre Berücksichti-

gung, die für Kampagnen genutzt werden und über die spezifischen Informationen verbreitet 

oder bestimmte Zielgruppen erreicht werden sollen. 
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Abkürzungsverzeichnis  

% Prozent 

A Autobahn 

BISKO Bilanzierungs-Systematik Kommunal 

BMWK Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

CH4 Methan 

CNG Compressed Natural Gas 

CO2 Kohlenstoffdioxid 

CO2e CO2-Äquivalente 

CO2e/kWh Kohlenstoffdioxid-Äquivalent pro Kilowattstunde 

DWD Deutscher Wetterdienst 

EE Erneuerbare Energien 

EEG Erneuerbare-Energien-Gesetz 

FFH Flora, Faune und Habitate 

g Gramm 

GEMIS Global Emissions-Modell integrierter Systeme 

GHD Gewerbe-Handel-Dienstleistungen 

ha Hektar 

IKT Informations- und Kommunikationstechnologie 

IPCC Intergovernmental Panel on Climate Change 

kWh Kilowattstunden 

kWh/Besch. Kilowattstunden pro Beschäftigter 

kWh/EW Kilowattstunden pro Einwohner 

kWh/m² Kilowattstunden pro Quadratmeter 

KWK Kraft-Wärme-Kopplung 

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-Westfalen 

LCA Life Cycle Analysis 

LKW Lastkraftwagen 

LNF leichte Nutzfahrzeuge 

LPG Liquefied Petroleum Gas 

m Meter 

m² Quadratmeter 

m²/kWp Quadratmeter pro Kilowattpeak 

MIV motorisierter Individualverkehr 

MW Megawatt 

MW/a Megawatt pro Jahr 

MWh Megawattstunden 
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MWh/(ha a) Megawattstunden pro Hektar Jahr 

MWh/a Megawattstunden pro Jahr 

MWp Megawattstundenpeak 

N2O Distickstoffmonoxid 

NOAA National Oceanic and Atmospheric Administration 

NRW Nordrhein-Westfalen 

ÖPFV öffentliche Personenfernverkehr 

ÖPNV öffentlicher Personennahverkehr 

ppm Parts per million 

PtG Power-to-Gas 

PtH Power-to-Heat 

PV Photovoltaik 

SF6 Schwefelhexafluorid 

t/a Tonnen pro Jahr 

t/EW Tonnen pro Einwohner 

tCO2e Tonnen CO2-Äquivalente 

THG Treibhausgas 

TREMOD Transport Emission Modell, Transport Emission Modell 

TWh Terawattstunden 

 


